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15 Jahre Krankenversicherung .
• Der soeben erschienene Band 133 der Statistik des

Deutschen Reiches enthält die Uebersicht über die Ergebnisse
der Krankenversicherung für das Jahr 1899 und damit liegen
die Uebersichten für die ersten 13 Jahre der Kranken -

Versicherung unter der Herrschaft des Lersicherungszwanges
vor , da das Krankenversicherungs > Gesetz von 1883 am
1. Dezember 1884 vollständig in Kraft getreten ist . Ein

Rückblick auf diese Wirkungsperiode ist da um so mehr an -

ebracht , als wir in der nächsten Zeit bestimmt mit einer

evision des Gesetzes zu rechnen haben , bei der auch
organisatorische Aenderungen von bedeutender Tragweite be -

absichtigt zu sein scheinen .
Die zwangsweise Krankenversicherung bildete ja bekannt -

lich den ersten Schritt auf dem Wege unsrer gepriesenen
Socialreform , die einst mit so vielem Geräusch insceniert
wurde , an die sich so naiv reaktionäre Hoffnungen knüpften
und der man heut gegenübersteht mit den Gefühlen des

Zauberlehrlings , dem aber leider kein Meister helfen kann .
An pomphaftem Wortgetöse bietet die deutsche Politik

von heute wahrlich ein überreiches Maß , aber auch damals

verstand man es so gut wie nur irgend ein Marktschreier ,
den billigen Kram mit großem Phrascnschwalle als gediegenstes
Gold anzupreisen .

Man kann sich des Lächelns nicht erwehren , wenn man

heut liest von den „höchsten Aufgaben jedes Gemeinwesens ,
welches auf den sittlichen Fundamenten des christlichen Volks
lebens beruht " , von den „ dauernden Bürgschaften des inneren

Friedens " usw . , womit die Aktion eingeleitet wurde und wenn
man sich die Armseligkeit des Geschaffenen und zugleich die

heutige Stellung der herrschenden Kreise dazu vergegen
wärtigt .

Wohin sind die Hoffnungen , die sich daran knüpften !

„ Daß der Staat sich in höherem Maße als bisher seiner hilfs -
bedürftigen Mitglieder amtehme , ist nicht bloß eine Pflicht der
Humanität und des Christentums , von welcher die staatlichen Ein -
richtungen durchdrungeii sein sollen , sondern auch eine Aufgabe
staatserhaltender Politik , welche das Ziel zu verfolgen hat , auch
in den besitzlosen Klassen der Bevölkerung , weltbe zugleich die
zahlreichsten und am wenigsten unterrichteten sind , die An -
schauttng zu pflegen , daß der Staat nicht bloß eine not
wendige , sondern auch eine wohlthätige Einrichtung sei .
Zu dem Ende müssen sie durch erkennbare direkte Vorteile ,
welche ihnen durch gesetzgeberische Maßregeln szu teil werden ,
dahin geführt werden , den Staat nicht als eine lediglich zum
Schutze der besser siwierten Klassen der Gesellschaft erfundene ,
sondern als eine auch ihren Bedürfnissen und Interessen dienende
Institution aufzufassen . "

So hieß es in den Motiven des Entwurfs zum Unfall¬
gesetze , das 1882 in Verbindung mit dem Krankenversicherungs -
Gesetze vorgelegt wurde . Und nach der Annahme des Kranken¬

versicherungs - Gesetzes im Jahre 1883 erklärte der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers im Reichstage , daß dies der erste
Schritt sei

. für die Verbesserung der Lage der Arbeiter , welcher , die Nation
weife es , das lebhafteste Interesse und das Herz des Kaisers zu -
gewendet ist , und welche die verbündeten Negiernnge » einmütig
beschlossen haben , im Wege der Gesetzgebung , Schritt für Schritt
zwar nur , aber doch ohne jeden vermcidlichen Aufenthalt
thunlichst so weit zu fördern , daß de » berechtigten Klagen die Ab

Hilfe , dem anzuerkennenden Bedürfnisse die Befriedigung , dem

ganzen Volke der innere Friede , Freude und Genüge an unsren
Staaiseiurichwngcn gesichert werde . "

Wo sind die Hoffnungen hin auf Trennung der Arbeiter

von der Socialdemokratie und wo bleibt die Erfüllung der

großen Ankündigungen !

Abhilfe den berechtigten Klagen ! Befriedigung der an -

zuerkennenden Bedürfnisse !
Redensarten !
Die Hoffnungen sind geschwunden und damit sind auch

die „ höchsten Aufgaben jedes Gemeinwesens , welches auf
den sittlichen Fundamenten des christlichen Volkslebens ruht " ,

vergessen .
Es braucht gar nicht bestritten zu werden , daß der erste

Schritt zu einer ernsthaften Socialreform ein wichtiges Er -

eignis von großer Tragweite sei, aber wo Worte und Thaten
in so großem Mißverhältnis stehen , wie es bei unsrer Social -

reform der Fall ist, da wird die Kritik gewaltsam heraus -
gefordert .

Es wurde von vornherein der größere Teil der Arbeiter

vom Versicherungszwange ausgenommen , so daß am Schlüsse
des Jahres 188c > im ganzen 4,3 Millionen Versicherte vor -

Händen waren , wobei zu berücksichtigen ist , daß die freie Ver -

sicherungsthätigkeit schon damals fast eine Million Personen
gegen Krankheit gesichert hatte . Der Kreis der Versicherten
wurde dann durch das Ausdehnungsgcsetz von 1885 etwas

erweitert und scheint sich auch später noch etwas ausgedehnt

zu haben durch das Gesetz von 1886 über die Unfall - und

Krankenversicherung der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter .

Es weisen wenigstens die Jahre 1888 und 1889 eine ver -

hältnismäßig starke Zunahme der Versicherten auf . Durch die

Novelle von 1892 wurden noch einige Berufszweige dein Ver -

sicherungszwange unterworfen ; trotzdeni waren am Schlüsse
des Jahres 1899 nur 8,8 Millionen Personen ( und Vs Million in

den Knappschaftskassen ) gegen Krankheit versichert , während -
dem mehr als doppelt so viel Unfallversicherte und etwa

12 Millionen gegen Alter und Invalidität Versicherte vor -

Händen sind . Es giebt also noch viele Millionen Menschen

im Deuffchen Reiche , die einer Versicherung gegen Krankheit
dringend bedürftig wären .

Auch in organisatorischer Hinsicht stellte das Gesetz keine

Großthat vor . Allerlei kleine Interessen der Unternehmer
mußten berücksichtigt werden und so kam man zu der monströsen
Schöpfung von sieben verschiedenen Kassenarten als Trägern
der Versicherung . Die freien Kassenschöpfungen der Arbeiter ,
die eingeschriebenen Hilfskassen /sowie die auf Grund landes -

rechtlicher Vorschriften errichteten Hilfskasscn mit voller Selbst¬
verwaltung der Versicherten hatte man zwar noch nicht so

vollständig als „ Herd der socialen Revolution " erkannt , um

sie beseitigen zu wollen , aber sie waren immerhin verdächtig
schon deswegen , weil sie die Arbeiter zur Selbständigkeit er -

zogen ; sie konnte man nicht zu alleinigen Trägern der Ver -

sicherung machen . Ebenso durfte man die schon bestehenden
Fabrikkassen und Jnnungskassen aus Mcksicht auf die Unter -

nehmer nicht beseitigen ; dazu die Baukassen , die Ortskasscn
und schließlich ohne jede Organisation und ohne jede Teil -

nahnie der Versicherten an der Verwaltung die Gemeinde -

Krankenversicherung mit ihren ganz unzulänglichen Leistungen .
Von der Gesamtzahl der Versicherten entfielen auf die ein -

zelnen Kassenarten :

m e, N k Betriebs - Bau - Jmiimgs - Eing , Landes -
. . - sc .

Kasse » Hilfst , rechil . Hk.
Proz . Proz . Proz . Proz . Proz . Proz . Proz .

1885 : 13,7 35,7 29,4 0,3 0,6 17,0 3,3
1899 : 15,3 45,9 27,3 0. 1 1,6 9,3 0. 5

Daß diese Zersplitterung die Leistungsfähigkeit der Kassen
stark beeinträchtigt , ist selbstverständlich . Kamen doch durch
schnittlich auf eine Kasse im Jahre 1885 nur 228 Mitglieder ;
im Jahre 1899 war diese Zahl auf 499 gestiegen . Da die

Gesamtzahl der Versicherten um mehr als das Doppelte gc
stiegen ist , kann auch von einer Tendenz zur Beseitigung der

Zersplitterung nicht gesprochen werden ; eher vom Gegenteil .
Der Schwerpunkt der Versicherung hat sich mehr und mehr
zu Gunsten der Ortskassen verschoben , denen , heute fast die

Hälfte aller Versicherten angehört und die auch mit 929 Mit

gliedern durchschnittlich am größten sind .
Was die Kassen leisten , ist durchaus nicht geeignet , Not

und Elend aus der Familie des Erkrankten fernzuhalten .
wenn es auch gemildert wird . Die Gesamtzahlen , mit denen
man auf Weltausstellungen hausieren geht , klingen zwar ganz
imposant . So waren in den 15 Jahren 36,5 Millionen Er

krankungsfälle mit 613,5 Millionen Krankengeldtagen zu ver¬

zeichnen , ohne die Fälle der Erkrankungen ohne Erwerbs¬

unfähigkeit . der Angehörigen - und Wöchnerinncn - Unterstützung .
Die Krankheitskosten , das ist alles was den Mitgliedern
geleistet wurde , betrugen in dieser Zeit 1366 Millionen Mark .
Aber solche Zahlen enthüllen für den Sehenden weit mehr
die Fülle der Not , die trotz der gerühmten Versicherung vor¬

handen war und der gründlich zu steuern allerdings eine

Pflicht der Gesellschaft wäre .
Die Unterstützung wurde von vornherein neben freier

Behandlung und Arznei auf die Hälfte des Lohnes bemessen ,
wobei „ Lohn " vielfach nur eine hypothetische Größe ist , die

hinter dem wirklichen Lohn oft erheblich zurückbleibt . Eine

geringe Anzahl Zwangskassen machen allerdings von der Be -

fugnis , unter gewissen Voraussetzungen ein höheres Kranken¬

geld zu gewähren , Gebrauch . Solcher Kassen gab es 1885

zusanimen 979 gegen 2197 im Jahre 1899 . Zwangskassen
waren aber 21 199 im Jahre 1899 vorhanden . Die Zahl der

Versicherten , denen diese höheren Leistungen zu gute komnien ,

ist nicht festzustellen .
Die Hälfte des Lohnes ist natürlich nicht ausreichend , die

Familie vor Not zu schützen , wenn der Ernährer krank da -

niederliegt , umsomehr , als die Krankheit oft eine solche ist ,
die mehr durch gute Nahrung und allgemein günstigere
Lebensbedingungen als durch Medizin geheilt werden könnte .

Auch die Dauer der Unterstützung wurde von vornherein

ungenügend bemessen ; trotz deS Krankenversichcrungs - Gesetzes
wurden gar viele Kranke nach 13 Wochen nicht gesund und
wo die Hilfe am nötigsten wäre , da versagt sie . Es gab aller -

dings auch schon 1885 eine Anzahl Kassen , die von der

eventuellen Befugnis . länger zu unterstützen , Gebrauch
machten . Es unterstützten bis 26 Wochen : 734 Ortskassen ,
897 Betriebskassen , 42 Jnnungskassen , 661 eingeschriebene und
142 landesrechtliche Hilfskassen ; auf längere Dauer : 124 Orts -

lassen , 271 Betriebskassen , 19 Jnnungskassen , 575 ein -

geschriebene und 237 landesrechtliche Hilfskassen . Im Jahre 1899

unterstützten bis 26 Wochen : 819 Ortskassen , 1991 Betriebskassen ,
1 Baukasse , 148 Jnnungskassen , 551 eingeschriebene , 76 landes -

rechtliche Hilfskassen und 5 Gemeinde - Krankenversicherungen ;
auf längere Dauer : 133 Ortskassen , 527 Betriebskassen , 4 Bau -

kassen , 11 Jnnungskassen , 279 eingeschriebene und 31 landes -

rechtliche Hilfskassen . Leider ist auch dafür nicht die Zahl der

beteiligten Mitglieder festzustellen .
Die Leistungen der Kassen könnten wohl erhöht werden

durch zweckmäßigere Organisation und Verbilligung der heute
viel zu teuren Arzneien , jedoch sind damit keineswegs die

Leistungen auf eine Höhe zu bringen , die dem Bedürfnis ent -

spricht . Der Hauptgrund liegt in den geringen Mitteln der

Kassen . Was kann damit geleistet werden , wenn den Kassen
an Beiträgen und Eintrittsgeldern durchschnittlich pro Mitglied
und Jahr 16,99 M. zufließen , wie es im Jahre 1899 der

Fall war , und dabei auf jedes Mitglied durchschnittlich
6' /2 Krankengeld - Tage kommen . Von den 16,99 M. sollen
also für 61/3 Tage Krankengeld bezahlt werden , dann Arzt

und Arznei für diese Zeit und für die weit zahlreicheren Fälle
der Erkrankun . . n ohne Erwerbsunfähigkeit sowie für die

Familienbehaudlung , Sterbegeld und Verwaltung . Auf
Krankengeld blieben darum im Jahre 1899 nur 6,94 M. per
Mitglied übrig . Das ist natürlich für 6V2 Tage gänzlich un -

zulänglich .
Dabei sind aber die Ausgaben der Versicherten für die

Versicherung im Verhältnis zu ihrem Einkommen recht be -

trächtlich . Sie betrugen 1899 bei 7728 Zwangskassen bis

1�/s Proz . des Lohnes , bei 5371 über l�/s bis 2 Proz . , bei
7175 über 2 bis 3 Proz . und bei 916 über 3 bis 4�s Proz .
Davon hat zwar der Unternehmer Vs aus eignen Mitteln zu
tragen , doch bleiben immer noch Ausgaben bis zu 3 Proz .
des Lohnes allein für Krankenversicherung . Das ist für den

Arbeiter eine schwere Last und an eine Erhöhung der Bei -

träge ist gar nicht zu denken . Bei alledem klagen auch noch .
und wohl vielfach mit Recht , die Aerzte über ganz un -

genügende Bezahlung ihrer Leistungen . Eine wirklich
leistungsfähige Kranken - Versicherung , die

den Kranken >v irklich vor Not und Elend

schützt und auch den Arzt zu seinem Rechte
konunen läßt , kann auf den : bisherigen Wege
überhaupt nicht geschaffen werden .

Eine Abänderung des Krankenversicherungs - Gesetzes brachte
das Jahr 1892 . Dabei zeigte es sich ganz klar , daß die

„sittlichen Fundamente des christlichen Volkslebens " nichts wie

eine schöne Redensart waren . Die Novelle zum Kranken -

Versicherungs - Gesetze von 1892 hatte hauptsächlich einen politi -

scheu Charakter . Die paar sachlichen Verbesserungen , die sie
dem Gesetze brachten , lohnten die Mühe der Abänderung
nicht . Worauf es ankam , war der Kampf gegen die freien
Hilfskassen , die man inzwischen als die „ Cadres der Social -

demokratie " erkannt hatte . Ihnen , in denen die Unternehmer
nichts zu sagen hatten , wo die Arbeiter allein und selbständig
ihre Angelegenheiten verwalteten , wollte man den Lebens -

faden abschneiden , und trotz des lebhaftesten Protestes der

beteiligten Arbeiter und der socialdemokratischen Reichstags -
Fraktion wurden den freien Kassen Bedingungen auferlegt ,
die sie schwer schädigten . Danebenher ging ein Kampf
der Verwaltungsbehörden gegen die Hilfskassen ; die ganze
Skala der bekannten Polizeikniffe wurde angewendet , um die

Arbeiter aus den Hilfskassen in die Ortskassen zu treiben .

Das hatte denn auch den Erfolg , daß die Zahl der in Hilfs -
kassen ausreichend ( gemäß § 75 K. - V. - G. ) versicherten Per¬
sonen schon von 1891 an stark zurück ging , indem die Hilfs -
kassen die Umwandlung in bloße Zuschußkassen vollziehen
mußten , sowie daß auch die Hilfskassen überhaupt an Mit -

gliedern stark einbüßten . Von diesem Schlage haben

sie sich auch nicht wieder ganz erholen können ,
denn die Mitgliederzahl der dem Krankenversicherungs -
Gesetze genügenden Hilfskassen ist heut immer noch

geringer wie 1891 . Dagegen darf nicht unerwähnt bleiben ,

daß die eingeschriebenen Hilfskassen trotz alledem in finanzieller
Beziehung für die Mitglieder noch am vorteilhaftesten sind .

Im Verhältnis zu den Einnahmen und unter Berücksichtigung
der verschiedenen gesetzlichen Bedingungen hinsichtlich der Ver -

waltungskosten und der Ansammlung der Reservefonds leisten
sie den Mitgliedern , wie Schreiber dieses im vorigen Jahre
im „ Korrespondenzblatt der Gewerkschaften " in einer aus -

führlicheren Untersuchung nachgewiesen hat , immer noch mehr
wie jede andre Kassenart .

In vollem Umfange ist daher der gewünschte Erfolg der

Novelle nicht eingetreten . Dagegen ist um so sicherer ein

andrer , nicht gewünschter , von uns aber damals schon be -

stimmt vorausgesagter Erfolg eingetreten : Die an selbständiges
Handeln gewöhnten , klassenbewußten Arbeiter sind in großer
Zahl in die Zwangskassen , namentlich in die Ortskassen ge -
strömt , sie haben dort bald von ihren gesetzlichen Rechten Ge -

brauch gcniacht , haben den Unternehmern das Heft aus den

Händen genommen und sich den ihnen zustehenden Einfluß
auf die Verwaltung der Ortskassen errungen . Und damit sind
der Reaktion heute die Ortskassen geworden , was ihr vor
19 Fuhren die freien Hilfskassen waren : ein socialdemokra -
tischer Popanz , und in den Erörterungen über die Revision
des Krankenversicherungs - Gesetzes spielt dieser Popanz die

Hauptrolle , nur ganz nebenher werden die so dringend nötigen
Verbesserungen der Krankenversicherung erörtert . !

Der Kreis der Versicherten muß wesentlich erweitert

werden , die Leistungen der Kassen müssen bedeutend erhöht
werden ohne die Mitglieder durch höhere Beiträge noch mehr

zu belasten . Das radikalste und wirksamste Mittel dazu wäre

eine vollkommene Reorganisation aller Zweige des Versichc -
rungswesens . organischer Zusammenschluß der Kranken - . Un -

fall - und Invalidenversicherung unter Aufbringung eines

wesentlichen Teiles der Mittel durch allgemeine Steuern , und

Einbeziehung aller Einlvohner bis zu einer gewissen Ein -

kommensgrenze in die Versicherung , Verstaatlichung des

Aerzte - und Apothekenwcsens . Indes ist daran heute
gar nicht zu denken . Aber auch einfachere und

näher liegende Mittel , wie die Entlastung der

Krankenkassen von der Fürsorge für die Unfall -
verletzten in den ersten 13 Wochen , durch die sie ivesent -
lich leistungsfähiger würden , werden gar nicht erst erwogen .
Statt dessen dreht sich die ganze öffentliche Erörterung um
die Frage , wie man den Einfluß der Versicherten auf die

Verwaltung einschränken kann , weil man damit ein Politisches
Geschäft zu machen hofft .



Es ist der rote Faden , der sich durch unsre Socialgesetz -
gebuug zieht : nicht das Bewußtsein einer sittlichen Pflicht
des Staates treibt die Herrschenden zu socialen Reformen ,
mögen sie das auch hundertmal und tausendmal versichern .
sondern einzig und allein politische Erwägungen ; die „sttt -
lichen Fundamente des christlichen Volkslebens " sind feder¬
leichte Redensarten , gut genug für politische Jongleur -
kunststucke.

Nolttifchr Mrb « « M,r .
Berlin , den 13 . September .

Mc Ktnlcy in Lebensgefahr .
In dem Befinden Mc KinleyS , das bis gestern vormittag ein

durchaus befriedigendes war , ist in der letzten Nacht unerwartet eine
bedenkliche Verschlimmerung eingetreten .

Ueber diesen Umschlag im Befinden des Präsidenten wird
folgende Darlegung gegeben : Kurz nach 2 Uhr früh begannen
die Kräfte zu sinken . Die Aendsrung im Befinden trat
gestern nachmittag ein . als die V e r d a u u n g S o r g a n e v e r --
sagten , während eine Nahrungsaufnahme bringend notlvendig war .
Da die ihm einige Tage lang auf künstlichem Wege zngefiihrte
Nahrung nur teiliveise genügte , schritt man zur Ernährung auf
natürlichem Wege, wahrscheinlich war aber der Magen »och nickt g- .
nügend zur Nahrungsaufnahme geeignet . Obwohl der Flcischsaft ,
der dem Patienten durch den Mund zugeführt wurde , ihm das erste
und zweite Mal gut bekam , stellte sich gestern vormittag
heraus , daß ihm diese Nahrung nicht weiter zusagte , und
es entstand zum ersteumal wirkliche Besorgnis . Der Puls
war enorm hoch , er hatte I2S Schläge , die Temperatur betrug
100 . 2 Grad . Die Herzschwäche nahm bedenklich zu und der Zustand
des Präsidenten verschlimmerte sich ständig . Um Mitternacht
ivurde dieLage kritisch . Es wurde dem Kranken Calomel -
Oel gegeben , um die Eingeweide geschmeidiger zu machen , und
Digitalis , um das Herz zu beruhigen . Kurz nach 2 Uhr wurde
konstatiert , daß das Herz immer schwächer wurde . Der PnIS schlug
fieberhaft . Der Präsident brach zusammen und das Ende schien
nahe . Es wurden nochmals Digitalis und Strychnin gegeben und
als letzte « Mal eine Salzlösung eingespritzt ohne unmittelbaren
Erfolg . Man machte sich nrit dem Gedanken vertraut ,
daß sein Zu st and äußerst kritisch sei .

Am Freitag früh trat dann wieder eine leichte Besserung ein .
Ein Telegramm meldet :

Der Zustand des Präsidenten hatte sich um S U h r früh g e -
bessert . Die anregenden Mittel haben ans die Herz -
thätigkeit ihre Wirkung ausgeübt . Mc Kiuleh ist bei Bewußt -
sein , er hat keine Schmerzen . Puls 128 , Temperatur etwas über
37 Grad CelsiuS .

Diese Telegramme auS Buffalo läßt ein Londoner Telegramm
unglaubhaft erscheinen , demzufolge an der Londoner Börse Bank -
d e p e s ch e n vorlagen , wonach Mc Kinleh bereits gestorben sei .

Wodurch die Krise im Befinden des verwundeten Präsidenten
hervorgerufen worden ist . wird in den Depeschen nicht niitgeteilt .
Nach früheren Meldungen hatte die Einschubstelle der Wunde noch -
malS geöffnet werden müssen , weil durch einen nicht sauber genug
entfernten Fremdkörper eine Entzündung hervorgerufen worden war .
Doch wurde dieser Erscheinung keine besondere Bedeutung beigelegt .
Die Krise müßte demnach durch die noch u » a u f g e f n n d e n e
Kugel hervorgerufen worden sein . Hoffentlich handelt eS sich
indes nur um eine bereits überwundene Krise des Kranken .

* «

Johann Most verhaftet . Wie auS New Jork gemeldet wird ,
ist der Herausgeber der „Freiheit " , Johann Most , verhaftet worden .

Die Verhaftung Mösts verrät nur den plötzlichen Uebereifer und
die Nervosität der amerikanischen Polizei , die schwerlich eine Vcr -
bindung des Attentäters mit dem Herausgeber der „Freiheit " wird
konstruieren können . Hätte Most aber in seinem Blatt etwas »ach
dem amerikanischen Gesetz Strafbares begangen , so wäre zweifellos
eine Anklage früher erfolgt . Hat Most aber etwas geschrieben , was
nach dem Gesetz straffrei ist , so vermag das Attentat in Buffallo an
seiner Straflosigkeit nichts zu ändern . Mag man über einen Most
oder eine Emma Goldmann denken , wie man will : die augcnschein -
liche Sucht der amerikanischen Polizei , unter allen Umständen ein

anarchistisches Komplott aufzudecken , wo allem Anschein nach
nur die Irrsinnigkeit eines Einzelnen vorliegt , kann nicht scharf genug
verurteilt werden . —

*
•

#

Deutsches Weich .
Der zarlsche Seebesuch ist beendigt ; er ist nicht einmal ganz

programmmäßig verlaufen , indem der Zar den Besuch der Danziger
Werft nicht ausgeführt hat . Sonst soll aber alles vortrefflich ab -
gegangen sein . Kaiser Wilhelm und Kaiser Nikolaus sollen sich über -
aus herzlich zu einander verhalten haben und die beiden Herrscher
haben mit Ordensverleihungen und sonstigen Ehrungen nicht gespart .
Graf Bülow und Graf Lambsdorff , der russische Minister deS Aus¬
wärtigen , sollen gewisse Unterredungen gehabt haben und auch sie
sind in bestem Einvernehmen geschieden .

Von russischer Seite soll die deutsche Getreidesperrpolitik ge -
billigt worden sein unter der Bedingung , daß Deutschland bereit ist ,
das mternationale Haager Friedensburcau mit Vorschlägen zur
militärisch - mariuistisch - weltpolitischen Abrüstung zu betrauen .

Aus Danzig wird uns berichtet :
Mitten in dem Lärm der sogenannten Kaisertage hat sich

ein trauriges Ereignis abgespielt . Am 10. September vor -
mittags erschoß sich auf der kaiserlichen Dacht „ Hohenzollern " der
Matrose K. Der Tote wurde in das hiesige Garnisonlazarett
transportiert . Ueber die Ursache des Selbstmordes ist nichts
zu erfahren . Die Festarrangements werden trotz dieses traurigen
Zwischenfalles unverändert durchgeführt . —

Miuistcr - ByzantinismuS .

Auf dem „ deutschen Bergmannstag " in Dortmund — einer

Zusammenkunft der Kohlenbaronie — hat Handelsminister Möller

auf den Kaiser getoastet . Der Toast darf zu den Zeichen dieser Zeit

zählen . Herr Möller sagte :
„ . . . DergroßeMann , den »vir heute zu feiern haben ,

ist vielfach verkannt worden . Allmählich aber dringt
seine hohe Bedeutung durch . Er hat vieles geschaffen ,
und alles geschaffen zum Frieden . Er hat weiter gebaut an dem ,
was sein großer Großvater geschaffen hat im Heer und
in der Manne . Er hat darin ein Friedenswerkzeug nach außen

geschaffen . Er hat aber auch weiter gebaut im Innern . Er hat
weiter gebaut auf dem Felde des socialen Friedens ,
auf derselben Bahn , auf der sein großer Großvater begonnen
hatte , und viele denken mit ihm , daß , wenn bei uns
die socialen Kämpfe heute vielfach minder verlaufen sind
als in andren Ländern , das die Folge dieser socialen
Politik ist . die den Ausgleich geschaffen hat in einem

Maße , wie dies in keinem andren Lande geschehen ist ;
die großartigen Arbeiterversichcrungen , die geschaffen sind durch
den Kaiser und das Reich , haben versöhnend gewirkt unzweifelhaft .
und alle andren Nationen beneiden uns darum . Auch auf vielen

andren Gebieten der socialen Politik ist man vorangeschritten ,

zu schnell für manche , aber schließlich , wie ich fest überzeugt

bin , doch zur Förderung des Friedens . Auch weiterhin bietet

sich jetzt Belegenheit zu dieser Friedensarbeit . In heftigem
Streit sind die Stände gegen einander entbrannt , auf
der einen Seite » Ansprüche der Landwirtschaft , aus der
anderen Seite Ansprüche von Industrie , Handel und Verkehr .
Auch hier gilt e » Frieden zu stiften , und ich bin überzeugt , daß
die erhaben « Person , auf die ich die Ehre zu sprechen
habe , dieses dringend wünscht , daß dieser Frieden hergestellt
wird , und daß er die Direktive gebe » wird nach der Richtung
hin , daß «in Frieden möglich sein wird . Wer jemals Gelegenheit
gehabt hat , in die Gegenwart des hohen Herrn zu kommen ,
Iver die feffelude Art seiner Rede kennen gelernt hat ,
der ivird verstehen , wenn ich in dieser Weise zu Ihnen
spreche . Leite » vielleicht ist ein Monarch dagewesen , der so viel -
seitige Kenntnisse gehabt hat in Wissenschast und Kunst
und Kenntnisse auch auf einem Gebiete , das sonst dm
Thronen fremd ist , ans dem Gebiete der Technik , das die
Herren , die hier anwesend sind , auch vielfach berührt . Meine
Herren , seien wir dankbar dafür , daß zum erstemnale durch
die erhaben « Hand des Kaiser « Männer der Technik zu hohen
Stellen im Staate berufen sind ; die Berufung von Professoren
der Technik ins Herrenhans ist das erste , was auf diesem Ge¬
biete irgendivo gcschchen ist . Meine Herren , also gerade in
Ihrem Kreise sollte man dankbar anerkennen , daß nian das
vielseitige Wissen des Kaisers nach allen Richtungen abzuwägen
versteht . . . .

Festansprachen dürfen nicht mit dem Maße gemessen werden ,
das au sachliche Beurteilungen gelegt wird . Doch den neuen
Handelsiuinister hat die Freude seiner Berufung zum Minister zu
einer monarchischen Huldigung begeistert , die zu den aller -
bedeuteudsteu Höflingsleistungen des Mouarchenkultus aller Zeiten
zählt . Der Kaiser wird als

'
„ein großer Mann " , „ eine erhabene

Person " gefeiert und so ziemlich alles , was unter seiner Regierung
geschah und waS Herrn Möller wertvoll erscheint , wird ihm allciii
zum Verdienst gerechnet .

Minister Möller ist der umgekehrte Bresci und
C z 0 l g 0 s z. Die Verherrlichung eine » Einzelnen , wie sie Herr
Möller betreibt , muß den anarchistischen Wahn , daß die Hinweg -
räumuug von Einzelnen eine geschichtliche That ist . nur fördern . —

Miguel hat sich noch vor kurzem zur Uebernahme einer
Reichstags - Kandidatur für den Wahlkreis H i I d e S h e i m dereit
erklärt . Die »ationalliberale Parteileitung des Kreises dachte mit
den , agrarischen Ministerkandidaten den

'
wclfischen Vertreter im

Reichstage zu verdrängen .
Im „ Franks . Journ . " wird über eine Unterredung mit Miquel

wenige Tage vor seinem Tode berichtet . In dem Bericht ivird u. a.
erzählt :

„ Natürlich wurde die Z 0 1 l f r a g e berührt . In betreff des
Znstandekommens des zur Zeit vorliegenden Tarifeiitwurfes
sprach sich Herr v. Miguel einigermaßen pessimistisch
aus ; er fürchtete eine von radikaler Seite ja angedrohte
Obstruktion ; es iverde , so meinte er . allen Fleißes der
nationalliberalen , konservariven und Centrinnsfrcunde des Entwurfs
bedürfen , die Wirksamkeit dieser Obstruktion zu paralysieren .
Natürlich kam hiermit das Gespräch aus die dringend notwendige
Hebung des Besuches der Parlamentssitzungen ; als das beste
Mittel hierfür bezeichnete der Sprecher die schleunigste Er -
ledig ung des Diätenges ehe s. Entsprechende
Konzessionen werde freilich die Volksvertretung mache »
müsse » , und wenn zum Beispiel die Regierung als Acqnivalcnt
die Schaffung eines perennierenden Wahlgesetzes Igen , eint
sind wohl beständig auf dem Laufenden befindliche Wählerlisten ,
welche eine rasche Neuwahl nach etwaiger Auflösung des Reichs -
tageS ermöglichen ) in Vorschlag bringen sollte , so würde er selbst
als Abgeordneter keinen Grund einsehen , dieser Forderung irgend -
welchen Widerstand entgegenzusetzen . Die Diäten seien geeignet ,
gerade den Vertretern des Mittelstandes , die von ihren Wählern
keine Unterstützungen annehmen wollen , den regelmäßigen Besuch
der Sitzungen zu ermöglichen . "

Sollte der kluge Miqnel wirklich eine Zollobstniktion der Reichs -
tagslinke » gefürchtet , aber die Erlangung von Konzesstonc » gegen
Diätenbewilligung für möglich gehalten habe » ? —

Gumbinnrn . Ein Aufruf des Rechtsanwalts Horn bezüglich
S p e n d u » g von Geldmitteln zur Unterstützung der Opfer
des Gumbinner Mordprozesses ist nicht oh » e Wirkung geblieben . Bis

jetzr sind bereits an 2000 M. beim Rechtsanwalt Horn in Jnsterburg
eingegangen und jede Post bringt neue Beträge . Den gcmaßregelten
Unteroffizieren sind von verschiedene » Seiten gute Stellenangevote zu -
geschickt worden , so daß sie vor der Hand vor Nahruiigssorgen gc -
schützt sein werden . _

Bodenlose UnkeunkttiS .

Unter der Rubrik „ Zollwucher - Proteste " brachte der „ Vorwärts "
in seiner Nummer 212 auch eine gegen den Zolltarifenlwurs ge -
richtete Protestresolution der P 0 r t e f e u i l l e - A r b e i t e r in
O s f e n b a ch. Diese Resoliition protestierte z n n ä ch st gegen den
B r 0 t w 11 ch e r , enthielt aber auch folgende Stelle :

„ Eine künstliche Erhöhung und Verteuerung unsrer wichtigsten
Lebensmittel , solvie der Gerbstoffe , Häute , Leder , Seide
und Baumwolle ist eine schivere Schädigung , wenn nicht gar eine

Vernichtung unsrer Industrie . "
Ueber diese Resolution und ihre Registrierung im „ Vorwärts "

erheben die „ B c r l. Pol . Nachr . " ein entrüstetes Geschrei . Sie

schreiben :
„ Mit welcher bodenlosen Unkenntnis der thatsäch -

lichen Verhältnisse die Agitation gegen den neuen Zoll -
tarif - Entwurf betrieben wird , zeigt wieder einmal die heute
vom socialdemokratischen Centralorgan unter der Spitzmarke
„ Zollwncher - Protest " mitgeteilte Resolution der Portefeuille -
Arbeiter von Offenbach a. M. In dieser wird u. a. gegen die

Erhöhung ans Häute niid auf Lcder protestiert . Zölle auf Häute
gab es bisher nicht , sie konnten also auch nicht erhöht werden .

Der neue Zolltarif - Entwurf enthält aber nicht nur ebenso
wie der alte Tarif völlige Zollfreiheit für Häute und

Felle , er hat sogar diese Zollfreiheit in etwa « ausgedehnt , indem

künftig auch gespaltene Felle , die bisher einem Zolle unterlagen ,
von diesem befreit sein sollen . Auch der Protest der Offenbacher
Portefeuille - Arbeiter gegen die angebliche Erhöhung der in ihrer
Brauche gebrauchten Leder ist völlig verfehlt . Gerade mit

Rücksicht auf die Portefeuille - Jndustrie ist der Zoll für die Schaf -
leder , die vornehmlich in Offenbach verwendet werden , auf dem

Satze von 36 M. belassen . So wird gegen Zoll -
erhöh ungen gekämpft , die gar nicht vorgenommen
sind . Aber der „ Vorwärts " und die focialdemokratische Presse
erhalten Stoff , um ihre Rubrik „Zollwucher - Proteste " zu füllen .
Eine solche Agitation richtet sich doch selbst . "

Sehen wir einmal zu auf wessen Seite die von dem Schwein -

burg - Blatt behauptete „ bodenlose Unkenntnis " des Zolltarifes
und der Verhältnisse der Portefeuille - Jndustrie vorhanden ist .

Die „ Berliner Politische » Nachrichten " erklären , daß für die

Portefeuille - Jndustrie das zu verarbeitende Material nicht durch

Zollerhöhnngen verteuert worden sei . Nun , die Position 663
des Tarifentwurfes erhöht den Zoll auf Häute von

Fischen und Kriechtieren von 36 auf 60 M. Aus Schlangen « .
Eidechsen - und Krokodilhänten werden aber zahlreiche Artikel der

Portefeuillc - Branche . als Reisetaschen . Portemonnaies . ICigarren -
taschen , Gürtel und Rahmen angefertigt I DaS Schweinburg - Blatt
weiß ferner nicht , daß der Zoll für Ziegen - und Zickelleder ( mit
Ausnahme des Handschuhledcrs und des lackierten LederS ) von 36

auf 80 erhöht werden soll, ferner für Schaf - und Lammleder — mit
den gleichen Ausnahmen — von 18 auf 86 M. ! Der größte Teil
der Porteseuille - Artikel wird aber jetzt aus Ziegen - und Bockleder

angefertigt . Außerdem wird eS jedermann begreisen , daß , wenn die
Gerbmittel im Zoll erhöht werden , auch die gegerbten
Felle und Häute künstlich verteuert werden .

Ferner sei uns die Anfrage gestattet , ob die „ Berk . Pol . Nachr . "
denn gar nichts von Zollerhöhung auf Seide und Seidenzlvim wissen ,

die in der Portefeuille - Industrie vielfach zum Abfüttern verwendet

wird , von der Zollerhöhung auf Baumwollen - Gewebe nicht erst zu
sprechen .

DaS Organ deS Herrn Schlveinburg erwiese sich also selbst den

besten Dienst , wenn eS künftig bei Dingen , von denen es nichts ver -

steht , den Mund etiuas weniger voll nähme , da der Vorwurf boden -

loser Unkenntnis leicht auf es selbst zuriickprallen kann .

Dt « Pekinger Sternwarte gekauft ?
Im „Berk . Tageblatt " lesen wir :

„ Die Instrumente der Pekinger Sternwarte sind , wie wir

erfahren , nicht als Kriegsbeute nach Potsdam gebracht
worden , sondern sie sind von der d e u t s ch e n R e g i e r u n g
durch ihren Gesandten in P e k i n g nach der Eiunahine der

chinesischen Hanplstabt angekauft lvorden . Die Kaufsver -

handllmgen wurden freilich
'

erst l e g a I , als der V i c e k ö u i a
von P e t s ch i l i , Li - Hung - Tschang , daselbst eintraf .
Die chinesische Regierung wollte daraufhin mit den Instrumenten
dem deutschen Kaiser ein Geschenk machen , doch ist , soweit wir

wissen , eine derartige Gabe vom Kaiser Wilhelm abgelehnt
worden . "

Man Ivird abwarten müssen , ob sich diese Nachricht bestätigt .
Die einfache Versicherung des Mosse - Blattes , daß es bei der Er -

Werbung der Gegenstände völlig zweifelsohne zugegangen sei . genügt
selbstverständlich nicht . Selbst aber , wenn , was wir einstweilen noch
für fraglich halten , die Jnstruinente käuflich erworbenes Gut und keine

Kriegnbente darstellen , so wäre noch AuSlinift darüber zu geben ,
wer denn die Instrumente bezahlt hat und wann der Kauf erfolgt
ist und wieviel für die 26 000 Kilogramm kunstgewerblicher Arbeit

so hervorragend kulturhistorischen Wertes gezahlt worden sind . So

lange das nicht geschehen ist , klingt die ganze Mitteilung nach allen
Seiten hin sehr unglaubhaft . —

Ein » euer Fiiianzskaudal . AnS Breslau wird gemeldet :

„ Der Direktor Schostag vo » der Reederei vereinigter
Schiffer , Aktiengesellschaft , verübte Selbstmord . Er hatte
Koniiossemeiite in bedeutender Höhe über nicht vorhandene Waren

fingiert und in Hamburg lombardiert . Die Kurse der Aktien
wurden an heutiger Börse sofort gestrichen . Heute nachmittag ist
der AnfsichtSrat zusammenbernfen . "

Die Betrügereien sollen recht erhebliche sein .

Ausranv .
Ter Krieg in Südamerika .

Trotzdem bereits seit mehreren Wochen der Streitfc zwischen
Columbien und Venezuela , der mnimehr den Charakter eines rcgn -
lärcn Krieges angenommen hat , die Aufmerksamkeit auf sich lenkte ,

ist über die eigentlichen und tieferen Ursachen des Konflikts noch immer
kein volles Lickt verbreitet . Schon darüber , welche Seite denn

eigentlich den Krieg begoiiiisn , gehen die Lesarten auseinander .

Nach der Darstellung der colnmbiscken Regierung ist das Haupt der

venezolanischen Regierung , der Präsident oder Diktator Castro , der

schuldige Teil , Die Unsicherheit seiner Position , die Gärung im Innern
veranlaßte » ihn , nach allgemeinem politischen und specifisch südamerika -
niichenRezept mit einer andren MachtHändcl anzufangen . DenVorwand

dazu gab ihm die Insurrektion venezolanischer Revolutionäre unter
Dr . Gnrbiras , die von der columbischen Grenze ausging . Castro
erklärte diese Insurrektion schleunigst für eine c 0 l u m b i s ch e

Invasion , und der casus bsUr war gefunden .
So die Darstellung von columbischer Seite . Die venezolanische

Darstellung ist wesentlich anders . Danach handelte et sich bei der
Aktion des Dr . GarbiraS wirklich uni den Einbruch columbischer
Maiinschafteii , der von der coluinbische » Regierung in der Absicht
unterstützt worden ivar . den Präsidenten Castro zu stürzen� und dje
venezolanische Gegenpartei ans Ruder zu bringen . Welche dieser beiden

Darstellungen nun auch die richtige sei : jedenfalls scheint soviel fcstzu «
stehen , daß es sich bei dem Kriege nicht uni den Austrag nationaler

Konflikte handelt , sondern um den Kampf von Parteien . Um
nationale Konflikte kann es sich schon deshalb gar nicht handeln ,
weil die Bevölkerung der beiden Nachbarstaaten derselben romanisch -

indianischen Mischrasse angehört und früher , nach der Abschüttelnng
der spanischen Herrschaft , sogar eine Zeitlang einen einzigen Staat
bildete . Daß es sich uni P a r t e i k ä in p f e , um den Kampf um

Negicrungssysteme handelt , geht auch schon daraus hervor , daß die

in Collimbien eingedrungenen venezolanischen Truppen zahlreich durch
coluinbische Ueberläufer unterstützt werden .

Die Sache ist die : Die Regierung von Columbien ist k 0 n s e r v a -
t i v - k l e r i k a l. während Präsident Castro den Repräsentanten einer
liberalen Regicrimg darstellt . Im Oktober 1900 hatten die
c 0 l u in b i s ch e n L i b e r a l e 11 eine Revolution gemacht , die zlvar
die konservative Regierung nicht zu stürzen vermochte , die andrer -
seits aber auch von der Regierung nicht völlig niedergeschlagen
iverde » konnte . Die liberale Partei hat jetzt mit Castro gemeinsame
Sache gemacht , um die konservative Regierung zu stürzen . So
erklärt eS sich denn auch , daß der Krieg ohne eigentliche Kriegs -
crklärnng eröffnet wurde und daß Castro die Proklamation erließ ,
nicht gegen das coluinbische V 0 l k . sondern nur gegen die Regie -

rung von Columbien zu kämpfen . All das löst freilich
nock nicht die Frage , welche Partei die Feindseligkeiten
eröffnet hat . Die coluinbische Regierung erklärt das Vorgehen
Castros für eine freche Einmischung in interne columbische Verhält -
nisse, während umgekehrt Castro behauptet , daß die Regierung in

Bogota durch freche Unterstützung konservativer Revolutionäre die
liberale venezolanische Regierung habe stürzen wollen . Vermutlich

tragen beide Teile die Verantwortung für den Ausbruch . des

Krieges . Daß die columbische Regierung nicht die gekränkte Unschuld
ist . für die sie sich ausgicbt , behauptet ein unlängst von der

„ Moriiing Post " veröffentlichter Brief eines Südamerikaners , der
ein gut' Teil der ewigen südamerikanischen Wirren auf die

unerträgliche Herrschsucht des K l e r i k a l i s m u s
_ zurückführt ,

der momentan in Bogota das Heft in Händen hat .
Wenn die Klerikalen nicht in der Regierung seien , so
seien sie Verschwörer , wenn sie die Macht hätten , Tyrannen
und Unterdrücker . In Columbien hätten die Klerikalen
während der 16 Jahre , seitdem sie das Heft in de »

Händen hätten , die furchtbarste Mißivirtschaft geführt . Sie hätten
die Finanzen völlig ruiniert , keine einzige Eisenbahn gebaut , die

öffentlichen Wege und Werke vernachlässigt und mit faulenzenden
Mönchen und Nonnen das Land überschwemmt . Daß der
Klerikalismus , der schon in Italien und Spanien solches Unheil an -

zurichten vermag , in den südamerikanischen Ländern vollends als

Kulturhemmnis austritt , erscheint glaubhaft genug . Allerdings
darf man nicht in das Extrem verfallen , umgekehrt die

„ Liberalen " als Träger aller kulturellen Eigenschaften zu betrachten .
In jenen Ländern , Ivo das allgemeine Vildnugsniveau ein noch so
niedriges ist , spielt das nackte niaterielle Interesse eine noch viel
brutalere Rolle , als in fortgeschritteneren Staaten . Die Partei -
kämpfe drehen sich dort noch viel unverhüllter nur um de » Kampf
um die Macht , die Ausbeuterprivilegien , um die Futterkrippe . Trotz
des Mangels ethischer Motive kann freilich trotzdem der Kampf der
Liberalen gegen den Klerikalismus im historischen Sinne als

Kampf um den Fortschritt der Kultur gelten .
Bekanntlich haben die Vereinigten Staaten ihr leb -

Haftes Interesse an der Entwicklung des südamerikanischen Konfliktes
bewiesen und ihre Friedensverniittelung angeboten . Man hält es

sogar nicht für ausgeschlossen , daß die Union unter Umständen in
den Krieg eingreifen könnte . An Vorwänden zu einer solchen
Intervention fehlt es nicht . Besteht doch noch ein vor 60 Jahren
geschlossener Vertrag , wodurch die Vereinigten Staaten sich ver -

pflichten , den Besitzstand Columbiens nicht antasten zu lassen . Es
könnte also den Vereinigten Staaten einfallen , unter Berufung aus
diesen freilich etwas antiquierten Vertrag Venezuela im Falle des

Sieges daran zu hindern , sich Gebietsteile anzueignen .
Aber es könnte noch eine andre Ursache zuin� Einschreiten der

Union eintreten . Die Vereinigten Staaten erheben schon seit langem
einen Anspruch auf den ' Isthmus von Panama . Seil -



dein sie imperialistischen P�ojelten nachjagen , m » b
«S ibneu alisolnt notivendig erscheine », de » mittelamerlkanische »
Zivischeiimeerkanal in ihre Hände zu bringen und ihn
nach Möglichkeit durch Befestigungsanlagen zu schützen. Man schreibt
nun Castro die Absicht zu , die drei ehemals geeinten Staaten

Venezuela , Kolumbien und Ecuador wiederum zu einem

Staatsgebilde verscknielzcn zu lvollen . Da bei den Absichten der
Union auf die Landenge von Panama , die kolnmbischer Besitz ist .
eine solche Einigung und Stärkung der drei Republiken kaum im
Interesse der imperialistischen Pläne der Vereinigten Staaten liegen
dürfte , wäre es also nicht ausgeschlossen , datz dieselben intervenierten .
Amerikas Eingreifen in Sachen Eubas beweist den Grad einer
weltpolitischen Energie . Uebrigeus hat sich die Union ja bereits
wiederholt iir südamerikanische Angelegenheiten eingemischt . So , aller -
dings erfolglos . 1880 im Kriege zwischen Chile und den vcr -
Mindeteu Staaten Peru und Bolivia . Und noch im Jahre 1883 ,
bei einer Revolution gegen den damaligen kolumbischen
Präsidenten Nunez , entsandte , die Union ein Geschwader nach Colon ,
wo Truppen gelandet und mehrere Jnsurgcnlenflihrer gefangen
genommen wurden . Wie sich Amerika zu dcnr Krieg stellen wird ,
nürd wahrscheinlich erst von dessen Verlauf abhängen , immerhin
ist die i m p e r i a l i st i s ch e K u n d g e b u n g beachtenswert , die
der Vicepräsident der Vereinigten Staaten . R o o s e v c l t , anfangs
dieses Monats veranstaltet hat . indem er ausführte , dasi die Vereinigten
Staaten nicht davor zurückschrecken dürften , ihre Rolle unter den
groben Nationen zu spielen und die entsprechenden Pflichten auf
sich zu nehnien . Die Vereinigten Staaten beabsichtigten nicht , eine
Politik deS Angriffs eines anrcrikani�ch en Staates auf
Kosten eines andern zu sanktionieren .

In den beiden kriegführenden Staaten ist auch Deutsch -
l a u d durch Beteiligung am Handel und investiertes Kapital nicht
»»erheblich vertreten . In Kolumbien soll der dritte Teil des
Handels sich in deutschen Händen befinden und die Summe des be -
ivegllchen deutschen Kapitals 100 Millionen Mark iveit übersteigen .
Der Verkehr auf dem Magdalcncnstrom werde durch deutsche
Dampfer besorgt und die 80 deutschen Firme » im Lande hätten so -
aar einen eigne » Postdienst organisiert , dessen sich auch die Ein -
heimische » mir Vorliebe zu bedienen pflegten , lieber die Rolle des
deutschen Handels und des deutschen Kapitals in Venezuela
machen die deutsche » Konsuln in San Christobal und Maracaibo
ähnliche Angaben . Irr beiden Städten liege der Aus - und Einfuhr -
Handel fast vollständig in den Händen von Deutsche ».

Die deutschen Uebersee - Politiker verfolgen deshalb die Haltung
Amerikas mit Spannung und sehr gemischten Gefühlen . Einerseits ,
betonte kürzlich die . Kreuz - Ztg . " . sei ja nicht zu leugnen , dag eS in
wirtschaftlicher Beziehung für Südamerika ganz gut
wäre , wenn die Dankees dort eine » . Platz an der Sonne " be -
kämen , �

die Kehrseite bestände in einem ungeheuerlichen Air «
wachsen der Dankee - Macht ; besonders in wirtschaftlicher
Beziehung würde ein Riesenkörper geschaffen , der unsern Kontinent ,
den alten , in bereits absehbarer Heit erdrücken miifcte . Wenn also
auch für Südamerika das Walten einer Macht , die auf Ordnung
sähe , erwünscht wäre , so dürfe man doch die Augen nicht ver -
schliefen vor — der panamerikanischen Gefahr !

Die . Rhein . «Wcstf . Ktg . " stellte unlängst sogar die Fordenrng
auf , Deutschland müsse die Führerschaft unter den groben
europäischen Kultnrstaatcu im Kampfe gegen den nord «
amerikanischen Imperialismus übernehmen . Für
Deutschland bedeute eine anSschlicbliche Neukolonisation Süd «
amerika » unter dem Sternenbanner den Verzicht auf eine
künftige W e l t m a ch t st e l l un a. Eine solche sei ohne de »
Besitz gröberer ivirtschaftlich und geistig dem Reich ausgegliederter
für seine Erzeugnisse wie seine überschüssige Bevölke «
r u ii g aufnahmefähiger Gebiete geradezu - imdeukbar .

Wie man sieht , fehlt eS nicht an Leuten , die am liebsten
Deutschland , das sich eben erst in China eine Niederlage geholt .
kopfüber in ein anicrikaiiisches Abenteuer stürzen möchten . Zum
Glück ist Amerika nicht das wehrlose Kolob wie China , so dag
unire Weltpolitiker wohl oder übel einstweilen die Regelimg der
amerikanist�eii Angelegenheiten Amerika selbst üderlaffeu müssen .

Auch für die Vereiuiglen Staaten wird es übrigens kein Kinder -
spiel sein , die beiden Staaten ohne weiteres in die Tasche zu stecken .
Sind dieselben auch militärisch schwach inid selbst nicht einmal stark
bevölkert — Kolumbien zählt circa SVa, Venezuela circa LVj
Millionen Einwohner — so handelt es sich doch immerhin um eut -
wicklungsfähige Länder und um eine Bevölkerung , die sich die Be -
vormniidniig durch eine fremde Nation auf die Dauer schwerlich ge -
fallen lasten würde . —

England .
Dublin , 13. September . Zwei Mitglieder des Stadt¬

rates , welche gestern in einer Versammlung gegen den s ü d -
afrikanischen Krieg heftige Reden führten und be -
leidigende Worte gegen den König , und die Regierung ausstieben .
wurden von dem die Bersammliiiig überwachenden Beamten fest -
genoiiimen . Die Versammlung ivurde aufgelöst .

Spanien .
Saragoffa , 13. September . Drei jugendliche Anarchisten , welche

tn letzter Zeit sich wegen ihrer a n t i m i l i t ä r i s ch e n Umtriebe
bemerkbar gemacht haben , wurden gestern in dem Angeiiblicke ver¬
haftet . als sie einen nach der französischen Grenze ab -
gehenden Zug besteigen wollten .

Ruhland .
Gegen die Arbeiterbewegung .

Die in London erscheinenden nisstschen „ Bulletins " ver -
öffentlichen in der Nummer vom 1. d. Mts . folgendes russische
Dokument :

Zur Keimtuisnahme der Herren Besitzer und Verwalter
von Fabriken .

Der Herr Minister des kaiserlichen Hofes hat am
14. /27 . Juni 1901 unter Nr . 49S9 befohlen , ein billiges Volksbuch
zu drucken , um es unter den Fabrikarbeitern zu verbreiten . Diese
Schrift ist bestinimt , die Arbeiter zu beruhigen , die gesetzliche
Ordnimg und den normalen Gang der Arbeiten zu erhalten , die
Arbeiter von Verwirrungen und Excesseu abzuleiike », die iiffolge
von Gärungen und falscher Bcurteilinig der obrigkeitlichen Gewalt
vorkoniiiie » oder vorkommeit können .

Es «mpfiehlt sich, dieses Buch in möglichst großer Anzahl von
Exemplaren unter der Dorfbevölkerung und unter den Fabrik -
arbeitern zu verbreiten . Die verlangten und empfangenen Exemplare
sollen am näibstfolgeiideii Feiertage und unter möglichst feierlichem
Aufwand zur Verteilung an alle Arbeiter , Kinder und Frauen nicht
ausgeschlossen , gelangen .

„ Ein gutes Wort an das russische Boll . "
Ein Werk religiös - sittlichcn Inhalts , welches von hoch -

patriotischem Geist diiräidrmigeii und mit Beilage des Portraits
ihrer kaiserlichen Majestäten versehen ist .

Preis : Für 15 Exemplare 1 Ruvel , 30 Exemplare 2 Rubel ,
50 Exemplare 3 Rubel , 100 Exeniplare 5 Rubel , 500 Exemplare
22 . 50 Rubel , 1000 Exemplare 40 Rubel , 2000 Exeniplare
75 Rubel , 3000 Exeniplare 110 Rubel . 4000 und mehr zu
3 Kopeken das Exemplar .

Die Bestellinig mich umgehend eingesandt werden , damit die

Ausgabe rechtzeitig zugestellt wird .
Bestellen »ach der Anzahl der Arbeiter . Adressieren : PcterS -

bürg , Buchhandluiig . Narodnaja Poljfa " ( „Volksiiutzeil ' ) .

DaS Petersburger Koinitee der geistlichen Ceusur erlaubt ,
dieses zu drucken .

19. /2 . Juli 1901 .
Eensor Archimandrit Antonin . "

Es ist nicht uninteressant , bei dieser Gelegenheit hinzuzufügen ,

bah die zarische Regierung in den letzten Wochen auch ein andres

Kosaken organ gegründet hat . nämlich „ Der rechtgläubige Osten "

( „ Prawoslawiih Wiestnik " ) , der in Bukarest erscheint .
Dieses Organ verfolgt ä u b e r e Kosakenpolitik .

Der Boereu Krieg .
Anrufung deS Haager Schiedsgerichts .

Die „ Jndöpendance Belge " in Brüssel veröffentlicht den Wort -
laut einer amtlichen Zuschrift , welche von den bevoll -
m ächtigte u Delegierten Transvaal » und des

Oranje - Freistaates Dr . LehdS , Wessels , Wol -

m o r a u s und Fischer am 10. September an den Schied » -
gerichtShof im Haag abgegangen ist . Die Delegierten ver -

langen hierin nochinal », daß die Streitigkeiten , welche de » Krieg mit

England veranlabten . durch schiedsgerichtliches Urteil

geregelt werde » .
Das Schiedsgericht wird auch diesmal dnrch Erllärung seiner

Unzuständigkeit da » Zugeständnis seiner absolute » BedeutungS -
l o s i g k e i t machen .

Für schiedsgerichtliche Beilegung des Konflikts erklärt « sich
übrigens auch da » Konventikel der utopischen Friedensfreunde , der

„FricdenSkongreb " , der gegenwärtig in Glasgow tagt .
Der „Frankf . Ztg . " wird von dort aenieldet : In der gestrige »

Sitzung des Friedenskongresses ergriff W. T. Stea d da « Wort , «in
i » leidenschaftlicher Rede für eine grobe populär « Agitation für die

Beendigimg de » Krieges in Südafrika dmch ein Schiedsgericht
einzutreten . Stead sagte , Krüger habe auf den Knieen um ein

Schiedsgericht gebeten und England habe es immer hochmütig ab -

gelehnt . Stead schlug eine Resolution vor , worin gesagt wird , «in
Staat , der im Falle eines Kriege » da » Schiedsgericht vcrivcigere ,
solle aus der E i v i l i s a t i o n e x k o m m u » t c i e r t werde » (!)
und jeder Gottesdienst i » einem solchen Staate solle init einer
B ii h a Ii v a ch t beginnen (I). Der Sekretär de » Kongresses fand die
Worte Stcadc zu stark , obwohl er mit seinen Ansichten überein -
stimme . Er ivar dagegen , daß die Frage deS südafrikanische »
Krieges überhaupt auf dem Koiigrefc zur Sprache ge¬
bracht würde . Dr . Q u t d d « ans München ergriff das Wort
lind dankte Stead dafür , dah er diese brennende Frage zur Sprache
gebracht habe , doch sagte er , er könne als Ausländer nicht für die
Resvlutioii stimmen , da es eine pharisäische Ueberhebnng iväre , wenn
ein Ln » d da » andre verurteilen wolle , das eben so hoch steht . AlS

Deutscher würde er tu Deutschland dieselbe Resollitio » stelle », aber

nicht als Ausländer i » England , weil es in Deutschland Leute giebt ,
die iin gleichen Falle ebenso chaiivinislisch handeln würden . Zugleich
verwahrte sich Quidde dagegen , dah die Mißbillig , »ig des südasrikaui -
scheu Krieges seitens der Deutsche » in Neid und Mibgmist gegen England
wnrzeltc und betonte , dah alles Große , was England hervorgebracht
habe , in Dentschland Beivnndernng und Würdigung finde . Es ge -
langte alSdan » folgende Resolution zur Annahme . Ein Staat , der
iin Falle eiiieö Krieges die vier Arten eines friedliche » Ausgleichs ,
ivelche die Haager Konferenz geschaffen hat , ablehnt , verliert damit
den Anspruch darauf , al « civilifierter Staat angeschen zu iverden ,
lind jeder Bürger , welcher beimißt dieses Verhalten seiner Regierung
billigt , teilt diese Schuld der Regiernng .

Man sieht , die Absichten der bürgerlichen FriedenSiitopistcn sind
ja ganz schön , ilnr ihre Bcinlihiiiigen . ihre Fricdensideale zu
realisiere », sind ausnehmend kindlich .

lvedrohnng Natals durch die Borr « » .

Ein Telegramm der „ TinieS " aus Pretoria besagt : Die Bocreu
sind in der vergangeiien Woche in Ost - TranSvaal sehr thätig ge -
Wesen . Sie kvnzciitrieren sich am Chrissie - Sce und um Amsterdam ,
offenbar um in Natal einzufallen .

Zur Shreurcttuug der KonzeutrationSlagcr
wird den „ Times " au » Pretoria vom 12, September gemeldet :

Bei einer Zlisammenkuuft , die zwischen dem General Blood und
dem Boerenführer Viljoe » am 25. August in Lydenburg stattfand ,
schlug Blood dem Boercngeneral vor , eine « der RonzeiitratioiiSlager
zu besuchen , damit jeder Ziveifel der Boercn über dir Vermaltnng
der Konzentrationslager nnd der Principien der Engländer bei der

Kriegführung beseitigt würde . Viljoe » lehnte für seine Person diese

Einlndimg ab , beauftragte aber seine » Lieutnant Mala » von der
Staatsarlillerie mit der Besichtigung , Mala » erschien am Mittwoch
im Lager von Middelburg , Ivo 7000 Personen , Mäniicr , Franc »
und Kinder , konzentriert sind . Er führte die Besichtigung ohne
Begleitung aus , befragte so viele Flüchtlinge als er » nr konnte ,
» nd erklärte dann , er habe alle zufrieden gefmidcn , inid nichts
Besonderes habe den Flüchtliiigen gefehlt . Die einzige Klage

betraf das Fleisch ; es ist aber dasselbe , wie dasjenige , ivelchcs
die englische Garnison » nd die Bewohner von Middelvurg erhalten ;
freilich ist es minderivertig , da für das Vieh jetzt kam » Weide vor -
Händen ist . Mala » erklärte , er sei angenehm überrascht , und kehrte
dann am Nachmittag nach Belfast zurück , um sich zu Viljoen zurück -
zubegeben .

Ejne Bestätigung dieser anmutigen Erzählung von Bocrcnseite
würde ihre Glanbivürdigkeit entschieden erhöhen I

Dsvtei - ' LlsitzuWjken .
Zum Pavtcitagc . Eine Parteiversammlimg in Stuttgart , die

Sc Bcsprcchiiiig der Aufgaben deS Parteitags einberufen war . be -
äftigte sich sehr eingehend mit der Angelegenheit der Hamburger

Accordmaurer . Nach ziemlich erregter Diskussion , in der von einige »
Rednern der Schiedsspruch heftig angegriffen wurde , lehnte die Ver -
fammliiiig mit 59 gegen 43 cine Resolution ab , die sich auf den
Standpiinkt des 2. Han , burgischen Wahlkreises stellte . Dafür wurde
mit großer Mehrheit folgende » beschlossen :

„ Die heutige Parteiversammlung erblickt in dem Entscheid des

Schiedsgerichts in Sachen der Hamburger Aecordinaurcr einen Fehl -
griff und erwartet vom Lübecker Parteitag eine Revision desselben ;
sie ivünscht ferner , daß durch entsprechende Abänderung »nsreS
OrganisationsstatutS eine Wiederholung derartiger , für die Partei
schädigender Vorkoinnmisse verhindert werde . "

In Parleiversammlungen deS 3. und 8. sächsischen Reichstags -
Wahlkreises , die gleichfalls über die Angelegenheit verhandelten ,
wurde eine Beschlußfassung abgelehnt .

Abermals Accordmaurer vor einem Partcifornm . Der
socialdemotratischc Verein für Altona verhandelte , ivic im „ Hain -
burger Echo " berichtet ivird , einen Antrag seines Vorstandes , der
den Ausschluß der Mitglieder W. Kuorr , Blivernick ,
G. Makler und E. S t ii v e n wegen Vergehens gegen ß 9 des

Vereinsstatuts bezweckte . Die Genaimten sollen den Zwecken des
Vereins zuwider gehandelt habe » . indem sie Streikbruch
beziehungsweise DiScipliubruch und Orgamsationsbruch begangen
haben sollen . E. Stüveu , der früher Vorsitzender des social -
demokratische » Vereins geivesen ist und zu den Accordmaurern
gehört , verteidigte sich gegen die von mehreren Genoffei , gegen ihn
erhobene » schweren Beschuldigungen ganz energisch und behauptete ,
er arbeite » ur deshalb in Accord . um seine Arbeitskrast teurer zu
verkaufen als in Tagelohn . Daß er sich sonst ehrlos benommen
habe , wies er zurück . Von verschiedeneli Rednern wurde »uter An -

fühniiig von Thatsache » ausgeführt , daß seine Entschuldigimgs -
einwände nicht stichhaltig seien und daß er bewußterweise die

Interessen seiner Arbeitsgenoffen nnd die der Partei und der Ge -
wertschaft verletze . Schließlich wurde der Ausschluß der vier

genaimten Mitglieder mit großer Majorität von der

Versammlung votiert .

Unter falscher Flagge . Die . Bergarbeiter - ZeiMng " erzählt
ihren Leseni in einem langen Artikel , die Parteigenossen in Bochum
hätten in ihrer Kreiskonferenz sich gegen die Aufstellung deS Berg¬
arbeiter - Invaliden Peter M a i ö als Kandidaten für den Wahl -
kreis Bochum ausgesprochen , iveil dieser ei » Vertreter der Neutralität
der Gewerkschaften ( NeiitralitätS - Duseler ) sei . Diese Vehauptung ist
»ach jeder Richtuilg falsch . Gegen die Kandidatur des Mais ivurde

geltend gemacht , daß er sich geiveigert habe , zur Feier des 18. März
eine Rede zu halten , weil dies eine socialdemokratische Demonstration
sei . a » der er sich nicht beteiligen könne , da er als Arbciterkmididat

für die nächste Reichstagswahl auch auf die Stimm » « der nicht -
socialdemokratischen Arbeiter deS Kreises rechnen müsse .

Mit dieser „Neutralität " , die eS sich gerne gefallen ließe , wenn
die Socialdemolratie die Arbeit und Kosten der Wahl übernähme .

während der Kandidat ü b e r den Parteien schwebt , wollen unsre

Bochumer Genossen nichts zu thli » haben , und ivir können ihnen

darin nur zllstinnnen .

Her » , « , » , Jung , der in den letzten dreißig Jahren seines

Lebens nur lvenigen bekannt war , ivurde durch den gewaltsamen

Tod . den er durch daS Messer eines Franzosen erlitt , zu einem der

bekanutesten Nnnien Loiidous . W. R. Eremer und G. Howell , die

alten englischen Mitglieder der „ Internationale " , veröffentlichten m

der Presse ihre Erlmierungen an den Dnhingeschiedencit ; ebenso

wurde der Presse ein interessanter Brief Jung » übergeben ,
de » er kürzlich an den Wahlbeamte » von Clerkenwell ge¬

richtet hatte . Der Brief ist in mancher Beziehung das

politische Testament JuiigS . Viele socialistische und fortschrittliche
Vereine Londons rüsteten sich deshalb , die Beerdigung zu emer

große » Demoiistratio » zu gestalten . Da indes die Familie für eine

möglichst private und bescheidene Leichenfeier sich aussprach , ver -

sammelten sich letzten Montag um 11 Uhr vormittags im Hanse des

Toten einige Hundert Vertreter de » socialrevolutionären und fort -

schrittlichen Gedankens , um de », Dahingeschiedene » die letzten Ehren

zu erweisen . Der „Koimuuiiistischc ArbeiterbildungSvcrein " ( Tottenham
Street 41 ) sandte 20 Vertreter ; die „Socialdemokratische Föderation "
ivar durch Herbert BurrowS und Queich vertreten , die russischen

Flüchtlinge durch Krapotkin und Tscherkessow . ebenso waren Iran -

zoseu , Italiener je. anwesend . Die das HauS umgebenden Straßen

ivarcn von Masse » von Arbeitern und Kleinbürger » gefüllt , die sich

versaminelten , um dem Toten ihre Achtung auszudrücken . Der

Sara war mit zahlreichen Kränzen bedeckt , die paffende In -

schriften trugen , ivie zum Beispiel : „ Unsrem teuren alten

Kameraden , der Demokratische Klub von Clerkenwell ' ; „ Seine Genossen

von der „Justice " ; „ Adieu , lieber Waffeugiiiosse im Kampfe für

Fortschritt ; Du hast nicht vergebens gelebt — W. R. Creiucr ' ; die

Hoflieferanten Frodsham u. Co. . für die Jung arbeitete , sandten

ebenfalls eineil Kranz . Am Grabe sprachen : BurrowS , Queich ;

Weingarts ( Vertreter des „ Kommumstischen Arbeiter - BildungSvereinS " )
und Matthei im Namen der Franzosen . Kirchlicher Beistand wurde

nicht in Anspruch genommen , da Jung Freidenker war . —

Die « » grische Socialdeuiokratie . DaS Internationale
Sekretariat in Buiffel erhält von der Parteilcitung der uiigrtschcn
Socialdemolratie einen Bericht , dem wir folgendes entnehmen : Die

ersten Anfänge der socialistiscbe » Bewegung wurden hervorgerufen
durch die Pariser Kommuiie ; die Bewegniig blieb jedoib bedeutungs¬
los bis zum Jahre 1890 . Eine systematische Agitation und Or -

gaiiisation beginnt erst mit dem Jahre 1900 , in ivelchem Jahre die

Maidemonstratio » in Budapest eine » großartigen Verlauf » ahm .
Die Agitation ivird i » Ungar » sehr erschwert durch die geringe

Schulbildung des Volkes ; 54,53 Proz . der Bevölkerung sind an -

alphabetisch . Das Wahlrecht ist das schlechteste von Europa ; nur
56 pro Tnnsciid der erwachsenen Männer besitze » eS. Ein VercinS -

uiid Versamnilnngsrecht existiert nicht ; in de » Provinzen wurden
in , letzten Jahre 80 Proz . der Bersannnlniigen verboten , in der

Hauptstadt hingegen ivurde » ziemlich alle erlaubt . Wahlen sind nur
alle fünf Jahre ; vier Wochen vor der Wahl herrscht Versainmluiigö -
freiheit , die von selten der Socialiste » möglichst ausgenutzt
ivird . Kollekie » sind verboten , daher kann die Partei keine großen
Sniniilen zusammenbringe » ; jedoch kehrt sich in letzter Zeit die

Partei an dieses Verbot nicht »lehr , sondern fordert offen
in ihrem Organ z » Geldsammlungeii für Partcizivecke auf . Seit
1890 besteht auch eine Geiverkschaftsbeivegung ; es sind deren jetzt
123 mit 23 303 Mitgliedern vorhanden . Neu » von den Gewerk -

schaften besitzen eigne Organ » ; e» sind daS die Schriftsetzer , Müller ,
Schnhniacher , Dchncider , Maiirer , Steinarbeiter , Metallarbeiter , Buch -
bindet und Bäcker usw . Die Partei verfügt über zwei politisch «
Organe . In da « Internationale Komitee sind Jacob Weltnet und

Ernst Garanit gewählt .

Pvliiriliches , Grrlchllichr » » n « .
— Zu 4V M. Geldstrafe wurde der verantwortliche Redacteur

der „ A I t e » b » r g e r V o l k s z e i t u n g" , Genosse Küfer , vcr -
urteilt . Er soll durch eine » Artikel seines BlatteS einen Schutzmaim
beleidigt habe ». Auf dem Rathause in Ronnebiira war seiner Zeit
eineni Cigarrenarbeiter , der zunächst Mir einen Teil seiner Steucm

bezahle » wollte und den andren Teil später , das Portemonnaie
ans der Tasche gepfändet und er selbst dann schiver mißhandelt
worden . In der Kritik dieses Vorganges wurde die Beleidigung des

Schutzinamics gefunden . _

Die Arbtitiiehlner der Ktwtl' begerilsits-Belßijer
hielten in Lübeck während der Tagung des Verbandstages eine

gesonderte Konferenz ab . Dieselbe war von 39 Teilnehmern be -

sucht ; von diesen ivarcn 25 auf Gemeiiidekosteii und 40 auf Kartell -

kosten delegiert : bei 4 Teilnehmern hätten die Gemeinden einen

Zuschuß geivährt . Außer den Delegierten war »och der Vorsttzendc
der Generalkonimission , Genosse L e g i e n - Hamburg , anwesend .
M a t i s s e k - Leipzig iveist darauf hin , daß , alS im Vorjahre die

Verbaiidsversammlniig in Mainz stattfand , nur ein ganz geringes
Häuflein von Beisitzern erschienen sei . Auf dem damaligen
VerbandStage wurde ein Verbandsstatnt vorgelegt , welches
cn vloc auf ein Jahr anaenomnien worden sei . Die

Organiiatio » der Arbeitnehmer - Beisitzer sei eS, die notwendig
einer Erörterung bedürfe ; zu diesem BeHufe sei auch bereits

auf der letzten Znsammenkunfl cine fünfgliedrige Kommisston ein «

gesetzt worden , was jedoch infolge der weiten Entfermmgen der

Wohnorte der Mitglieder nicht alS ein besonders glücklicher Gedanke

bezeichnet werden könne . Die Kommission hatte ursprünglich geplant ,
im nächsten Frühjahr eine Konferenz nach Berlin einzuberufe ».
Dieser Plan sei hinfällig geworden dnrch die Annahme der Gewerbe -

gcrichts - Novelle . die gmiz ulierwartet gekommen sei . Im Verbands -

statut müsse die Beschränkung aufgehoben werden . daß die Beisitzer
kein Stininireckt haben . Sodann erstattete Redner de » Bericht der

Kommission . Während der Berichtszeit seien 482 Korrespoiidenzcn
geführt worden . 203 Briefe und 54 Karten seien eingegangen ,
äußerde », 38 Jahresberichte und — leider — nur 72 Ortsstatuten .
Von 330 ausgegebenen Fragebogen seien nur 150 eiiigegange ».
L e i st - Nürnberg befürwortet , daß sich die Konferenz mit der

Organisationsfrnge befasse . Stadtrat Rosenstock i » Mülhaiisen vcr -
trete ja die Ansicht , daß sich die Beisitzer nicht als Arbeiter , sondern
als Gewerberichtcr fühlen sollten , dieser rede also einer Organisation
der Arbeitgeber - und Arbeitnehmer - Beisitzer das Wort . E h in -

Erlangen schließt sich den Ausführuiiaen des Vorredners an . während
D e i n i n g « r - München entgegeimesetzter Ansicht ist . Es sei not -

wendig , daß die Arbeitnehmer - Beisitzer auf dem VerbandStage
geschlossen daständen , und deshalb müßten sie sich n,it
der Tagesordiiniig desselben beschäftigen . — M a ti ss ek

macht darauf aufmerksam , daß , wen » die Orgamsatioiis -
frage besprochen werden solle , ivohl wenig Zeit für die Be -

sprcchnng der TageSordiinng deS Vervandstages übrig bleibe . —

Weber - Kiel hält es für notivendig , daß in das Berbandsstatut
Bestiinmuligen aufgenommen würden , die es den Vorsitzenden nicht
mehr erlaubei, , Delegationen von Arbeitnehmern abznlehncii . —

Bringmann - Kasiel ist speciell beauftragt worden , anzuregen .
daß Klarheit darüber geschaffen werde , wer die Wahl der Dele -

gierten vorzunehmen hat . Redner meint , daß bei eine », Ablehnen
der Vorschläge der Arbeitnehmer diese kurzerhand den Verband der

Geiverbegerichte ablehnen sollten . — Sauer - Ludivigßhafen
tritt energisch dafür ein . daß die Arbeitnehmer - Beisitzer als

vollberechtigt angesehe » und demnach auch zu jeder Bcr «

bandsversammlung zngelasien werden . — Leist « Nürnberg ist
infolge der Koste » der Meinung , daß nur alle drei Jahre
ein BerbandStag abgehalten werden soll . — S ch w o p e » Crimmitschau
weist darauf hi », daß der dortige Stadtrat der Ansicht �huldigt , die

Beisitzer hätten nicht die AuffassungSkraft ivie ein Jiirist , und des -

halb müßten auch nur die Vorsitzenden zu den BerbandStagcn
delegiert iverden .

Auf Antrag Deininger wird sodann in die Beratmig der Statuten

eingetreten .
Die Durchberatiiilg der VerbandSstatuten nahm längere Zeit in

Anspruch . Beim 8 2 beantragt Weber - Kiel , daß das Verbands -



orqan den Beisitzern obligatorisch geliefert werden soll , und zwar
cinf Kosten der Stadt , Seitens verschiedener Redner wird dem ent
gcgcugehaltc » , dast diese Frage in das Ortsstatut gehöre und des
halb bei diesem Paragraphen gar nicht erledigt werden könne . Die
Konferenz ist jedoch gegenteiliger Meinung , Matissek - Lcipzig schlagt
vor , auf dem Verbandstage zu beantragen , dast sämtlichen Mit
gliedern des Verbandes deutscher Gewcrbcgerichtc das Verbands
organ uiiciitgcltlich geliefert »verde » soll . Nach längerer Debatte
»vird der Antrag angenommeii . Ans Antrag Matisseks »vird sodann
beschlossen , dem 8 5 hinzuzufügen , daß zu dem Ausschuß solvohl ein
Arbeitnehmer - als auch ein Arbcitgebcr - Beisitzer , ' hinzugezogen wird
M a t i s s e k hält es für lviinschenslvcrt , daß ans die Tagesordnungen
der Bcrbandsversammlungen a>lch Punkte gesetzt iverden , die aus
Arbeiterkreisen kommen . D ei n i n g er - München Ivendet sich gegen
die Bestimmung , die unter geivissen Uniständen den Ausschluß der
Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen vor Gericht zulassen
M n t i s s e k befürwortet den eventuellen Ausschluß , Iveim es sich um
Gefährdung der Sittlichkeit handelt . Eine längere Debatte entspinnt
sich beim § 12, an der sich K ö r st e n - Berlin , Weber - Kiel , P e e rk

Schwabach , M a t i s s e k , Müller - Frankfurt a. O. , H e i l in a n n
Offenbach , D e i n i n g e r - München und Häuser Biebrich
beteiligten . Es wird schließlich ein Antrag Weber angenommen ,
nach ivelchem an den Vcrbandstagen außer den Vorsitzenden auch
die Beisitzer zu gleichen Teilen teilnehmen sollen ; die Kosten trägt
der Gerichtsbezirk . Die Wahl der Beisitzer hat getrennt mittels
geheimer Abstimmung stattzufinden . Nach Beendigung der Beratung
der Statuten entspinnt sich eine Debatte darüber , »ver die Abände
rnngen auf dem Verbandstage vertreten soll . Es »vird schließlich
eine Konnnission von fünf Personen , bestehend ans Weber , Deiniirgcr ,
Matissek , Schramni - Hamburg und Werner - Gera gewählt , die das
Nötige zu veranlassen haben . Berlin »vird hierauf als Sitz
des neuen Ausschusses gclvählt . — Am Dienstagabend fand eine
Fortsetzung der Konferenz statt . Matissek erstattete zunächst
den Bericht der am Vorabend gelvählten Kommission , nach ivelchem
der stellvertretende Vorsitzende' des Verbandstagcs die Znsichernng
gegeben habe , daß , falls die Anträge dem Ausschuß für Durch '
beratnng der Statuten übertviescn Ivürden , den Arbeitnehmern das
Recht eingeräumt Iverden solle , daß sie zu der Abstimmung über die
Statuten hinzugezogen , und daß ferner je ein Arbeitgeber und ein
Arbeitnehmer in den Ausschuß gelvählt würden . Hiermit sei die

K' onimission einverstanden gcivoscn . Dieses Vorgehen der Kom
Mission ivnrde sehr scharf kritisiert von A h r e n s - Berlin und
L e i st - Nürnberg , während Weber - Kiel erklärt , daß er
als Kommissionsmitglied gegen die Abmachungen gewesen
sei . Man einigte sich dahin , daß der Vorsitzende , Stadl
rat Flcsch , am Mittlvoch zu einer öffentlichen Erklärung veranlaßt
iverden solle . Die hierauf von Matissek verlesene Abrechnung
Über die Protokolle der Leipziger Konferenz ergab eine Einnahme
von 399,31 M. und eine Ausgabe von 27ö,69 M. ; von dem Saldo
von 123,62 M. »verde » Matissek 23,62 M. als Entschädigung geivährt
und die Leipziger Beisitzer beauftragt , die Revision unter Zuziehung
eines Kartellbcamten vorzunehmen . An Protokollen sind 2238 Stück
ausgegeben »vorden . Zn Referenten für die Punkte 2 und 8 der

Tagesordmmg des Vcrbaiidstages wurden A h r e n s und K ö rst en ,
beide ans Berlin , bestimmt . Hierauf erfolgte Schluß der Konferenz .

sind repariert und zum
die »vaggoinvcise ein

. man " hat , Iverden mit
Pfeife fort . Die aus -

und »vcigern sich , für
Dem Publikum kommt

GeioeMsiszAfilMzvs .
Berlin und llmgcgcnd .

Achtnng , Glasschleifer ! In Nr . 213 des „ Vorlvärts " sucht
die Firma Heckert , Prinzcnstr . 32 , tüchtige Glasschleifer auf Facetten
und Buchstaben . — Hierzu sei bemerkt , daß die b. ei der genannten
Firma in Arbeit stehenden Glasschleifer zur Zeit nicht voll bc
schäftigt »verde », und daß die Leitung des unterzeichneten Verbandes
öfter mit der Firma Heckert unterhandelte , »veil unsrc Kollegen über
schlechte Behandlung klagten . Es ivnrde zlvar Abhilfe versprochen ,
sie scheint aber nicht eingetreten zn sein , denn die Klagen
»viederholten sich , und den Vcschivcrdcführcrn ivnrde mit
Entlassung gedroht . Es scheint , als »volle die Firma
jetzt die Glasschleifer , ivelche alle dem Verbände angehören , ent
lassen und dafür andre Arbeitskräfte einstellen . Deshalb möge kein
Glasschleifer die Inserate der Firina Heckert berücksichtigen .

Für den Verband der Glasarbeiter
Paul Welkisch .

An die organisierte Arbeiterschaft Berlins nnd der Vororte .

Arbeiter , Parteigenosse » ! Noch innncr befinden sich
die organisierten Barbier - nnd Friscnrgehilfen in , Kainpf um die
Anerkennung ihrer Organisation . Entgegen den Bestimmungen
des vor dem Einigungsnint festgelegten Vertrages holen die Arbeit

geber ihre Arbeitskräfte nicht von dein paritätischen , sondern von
andren Arbeitsnachlveisen , um so die jetzt gestärkte Organisation
der Gehilfen lahm zn legen . Die Arbeitgeber suchen »vohl ihre Preis
erhöhung hoch zn halten , aber die Fordernngen der Gehilfenschaft
bemühen sie sich mit allen Mitteln zn hintertreiben . Arbeiter ,
Partei genossen ! Wir rufen Eure Hilfe , Euer
Solidaritätsgefühl an ! Unterstützt uns nach besten Kräften .

Wenn Ihr ein Bnrbiergeschäft in Anspruch nehmt , so überzeugt Euch ,
ob die dort beschäftigten Gehilfen im Besitz einer Kontrollkarte sind .
Dieselbe muß , für jeden sichtbar , am Spiegel angebracht sein . Wenn
das nicht der Fall ist , so fragt nach der Karte sauf derselben muß
jetzt die 37. Woche abgestempelt sein ) , und »venu keine vorhanden
oder sie nicht ordnungsmäßig gestempelt ist , dann meidet solch e
Geschäfte !

In nächster Woche »vird eine Liste sämtlicher bohkottiertcr Arbeit -

geber der Arbeiterschaft zugehen .
Als belvilligt zu betrachten ist Kuhnert , Schleiermachcrstr . 19. s
In Rixdorf sind folgende Geschäfte gesperrt nnd deshalb von

den Arbeitern zu meiden : Paivlccki , Hermannplatz 4. Drennert ,

Herfordstr . 37. Knöffler , Hobrechiftr . 8.

I » Charlottcnbnrg bitten »vir zn beachten , daß auf der
Kontrollkarte das 9. Feld abgestempelt sein muß .

Gesperrt sind folgende Geschäfte : Redmann , Schillerstr . 92.

Schmidt , Kantstraße 100 . ' Schulz , Rosinenstrnße . Rabe , Wilmcrs -

dorferstr . 137 . Bartclt , Kaiser Friedrichstr . 62 . Piefke , Wilhelms -
Platz . Golz , Schloßstr . 36 . Horstmann , Kaiser Friedrichstr . 54.

Schröder , Krumniestraße . Blazecki , Stuttgarter Platz . Oelze ,
Wilmersdorferstraße . Schmelz , Schillerstr . 43 . Baczcivskr , Goethe -
stratze 47 .

Belvilligt : Wutha , Pestalozzistr . 77 und Kirchstr . 31 . Nickel ,

Nachfolger Kiviatkoivski , Kantstr . 53 .
Die Lohnkommissionen der Barbiergehilfen für Berlin

und die Vororte .

Sanunelliste Nr . 003195 für die Glasarbeiter ist beim Gast -
»virt Wolf , Caprivistraße Berlin , verschlvunden . Gezeichnet lvar nach

Angabe der Wirtin darauf nichts .
Das Streikkomitee

Rnmmelsburg , Ecke Kant - und Goethestraße .

Deutsches Reich .

Zum Generalstreik der Flaschemnacher schreibt der „ Fach -

genösse " , das Organ des Glasarbeiter - Verbandes :

Die Streiklage ist noch dieselbe : Keiner der beiden Teile »vill

nachgeben ; die Fabrikanten arbeiten mit allen Mittel »», »vie sie
eben nur dem großen Geldsack nnd seiner »virtschaftlichen

Uebermacht und seinein politischen Einfluß Z» Gebote stehen .

Daß dabei auch die schäbigsten Mittel mit unterlaufen , ver -

steht sich ain Rande , nnd
'

jeder neue Tag liefert neues

Beweise dafür . Aber die Arbeiter lassen sich im Glauben nnd Ver -

trauen auf den endlichen Sieg ihrer guten und gerechten

Sache nicht beirren ; mit beivnndernslvertcr Ausdauer und

kühler Reserve spotten sie allen Verlockungni , spotten sie den aus -

gesuchtesten Provokationen und Verfolgnngeii , die von allen Seiten

auf sie hereinstürinen . Ist ihnen doch gerade dieses Toben der

sicherste Belveis , »vie schlecht es um die Sache des Untetnehmertnins

bestellt ist .

Als eine der »viderlvärtigsteir und schimpflichsten Erscheinungen
in diesen , Riesenkampfe um ein heiliges Arbeiterrccht muß das Gc

bahren einer geivissen Sorte von Streikbrechern und Arbcitslvilligcn
empfunden »verde ». Mit so cynischer Frechheit sind in allen vorauf -

gegangenen Glasarbeiterstreiks noch nie die Geschäfte des aus
beuterischen Unternehmertums betrieben »vorden , »vie in diesem Streik .

Daß die Lage der Fabrikanten innner kritischer »vird , dafür
spreche », verschiedene Anzeichen . Alle Oese »,
Teil schon in . Antempern begriffen . Aber

zutreffenden Nüssen bleiben ans , und die
jedem Tage unzufriedener und lverfe », die
ländischen ' Glasnracher sind ans dem Posten
die deutsche » Scharf » , acher zn schuften .
der Ekel , ans Gefäßen zil trinken , von dessen absoluter Herkunft es
keine Sicherheit hat ; es »vill a » S keinen Gefäßen trinken , die mög -
lichcrlveise i», — unappetitlichen Winkeln gelagert haben . Dergleichen .
überall von de » Fabrikanten (!) zn hohen Preisen aufgekaufte
„ Ware " »vird selbst für 2 Pf . das Stück zn teuer . Die Maschinen
liefern brüchige Ware , die für die Fabrikanten nnd Lieferanten
flüssiger Substanzen »nigeheueren Schaden bringen . Man verlangt
auf bisher üblichem Wege hergestellte Flaschen .

Polizei und Koalitiousrccht im Diktatnrlandc . Dem
elsaß - lothringischen Textilarbeiter - Verband hatte die Regierung die

Bediiigmig auferlegt , „ n r männliche » md großjährige Mitglieder
anfnehmen . Der genannte Verband hat sich — »vie bereits mit

geteilt — aufgelöst und seinen Mitgliedern den Uebertritt in den
Deutschen Textilarbeiter - Verband empfohlen . Aber auch diese
Organisation »vird nnnmehr von den Verlvaltungsmaßnahmen des

Bczirkspräsidenten , Prinzen Alexander von Hohenlohe
Sch i l l i » g S fü rst in Colmar , heimgesucht .

Den , Vorsitzenden der ncngebildetcn Filiale des Deutschen
Tcxtilarbeiter - Verbandes in Miilhänse », i. Elf . ist dieser Tage dieses
bcachtenslvcrte Schriftstück polizciaintlich überinittelt »vorden .

Mülhausen , den 3. September 1901 .
Der Herr B e z i r k s p r ä s i d e n t hat »„ich »Uttels Ver -

fügnng von , 28 . v. M. — II 7153 — beauftragt , Ihnen zu er -
öffnen' , daß die nciizngründende Filiale des Deutschen Tcxtil
arbeiter - Verbandes der vereinspolizeilichen Genehmigung
bedarf . Diese Genehmigung »vird davon abhängig ge
macht , daß die Mindestzahl der Mitglieder der Filiale 40 bc

trägt nnd daß in die Satzungen Bestimmungen aufgenomnien
»verde », , nach denen die deutsche Reichsangehörigkeit . die Groß
jährigkeit und das männliche Geschlecht Voraus -
f e tz n n' g e n d e r M i t g I i e d s ch a f t sind .

Inden , ich Ihnen demgemäß anheimgebe , nach Erfüllung
dieser Bedingungen ein Gesuch u», , Genchnngnng der Satzunge »
der Filiale einzureichen , mache ich darauf aufmerksani .
daß bis znr Genehmigung der Filiale Vcreinsversanmilnngen
nicht abgehalten iverden ' dürfen nnd daß bei Zlnviderhandlungen
auf Grund d e r S t r a f b e st i in m u n g e n d e s G c s e tz e s
v o m 10 . April 1834 eingeschritten werden » vird

Der Kreisdirektor .
( gez . ) Dieckhoff .

Gleichzeitig Ivnrde der L c r e i n s >v i r t W e ß b c ch e r vor den

Polizeikonimissar geladen und ihm bannt gedroht , daß im Falle der
ivciterei , Duldung der Filiale in seinen Lokalitäten auf Grund
des oben citierten Gesetzes und gemäß Artikel 294 des f ran
zösischen Strafgesetzes gegen ihn vorgegangen »verde .

Verbandsfiliale und Lokali », Haber sind mm übereinstimmend der

Meinung , daß die citierten Strafbestiunnungen durch 8 152 der Reichs -
Gciverbe - Ordnung aufgehoben sind . Sie stützen sich dabei auf
das Urteil der Strafkammer des kaiserlichen Landgerichts in

Metz vom 1. August 1899 , »velchcs in einen , ähnlichen
Falle , der den

'
Centralverband der Manrer Deutschlands

betraf , den Angeklagten unter eingehender Begründung frei
prach . Die Filiale »vird daher »veiter tagen , um die von dem

Prinz - Bezirlspräsidenten in Colmar in Aussicht gestellte gerichtliche
Entscheidung herbeizuführen .

Ausland .

Verhaftung von TradcS - Unionistcn . Ans London »vird uns

geschrieben : Der Kampf gegen das Gelverkschaftslvesen ist auf der

Tagesordnnng . Sieben Mitglieder des Ziveigvereins der Vereinigten
Tischlergesellschaft ( . Amaigarnstsä Society of Carpenters and

Joiners ) »vnrdcn in Limcrick verhaftet . Sic »verde, , angeklagt , sich
gegen den Tischlermeister Michael Gough verschworen zu haben , der die

Forderung der Arbeiter auf Lohnerhöhung nicht beivilligen »vollte .
Mit andre » Worten : die Arbeiter erklärten den Streik , da man
ihnen den Lohn , auf den sie Anspruch zn haben glaubten , nicht
zahlen »vollte . Außerdem ivnrde die Tischlergelverkschaft korporativ
auf Schadenersatz gerichtlich belangt . Die Klage auf Schadenersatz
beruft sich auf die Entscheidung der Lords in Sachen der Taff - Thal -
Eisenbahn . _

Sociales .

Die iutcruationale Vereinigung für Arbeiterschuh hat für

ihre am 27. und 28. September in Basel einberufene Versammlung
u. a. folgende Punkte auf die Tagesordmmg gestellt :

Bericht des Direktors des internationalen Arbeitsamts : Die

Aufgaben des internationalen Arbeitsamts .

Begründung des Antrages der östrcichischen Gesellschaft für
Arbeiterschutz , betreffend die Ausarbeitung eines internationalen

Schemas der Ursachen der Betriebsunfälle in den einzelnen Berufen .
Wahl einer Kommission II znr Prüfung des Arbeitsprogramms

des internationalen Arbeitsamtes , des Antrages der östrcichischen
Sektion , der finanziellen Lage der Vcreiniginig , zur Festsetzung der

nächstjährigen Beratungsgegenstände und zur ' Erstattung von Vor -

' chlägen i». Betreff des nächsten Versammlungsortes .
Berichte der Sektionspräsidien und Bericht des Präsidiums der

internationalen Vereinigmig über die Aussichten der Ansbrcitnng der

Berciiiignng .
Bericht der Kommission I ; Genehmigung der Statuten der

Sektionen , Ausnahme der Sektionen in den Verband , definitive Kon -

tituicrung des Verbandes und des internationalen Komitees .

Delegierte des internationalen Komitees für Deutschland sind :

Freiherr v. Berlepsch , Staatsministcr . Professor Dr . Lujo Brentano ,
Geheimer Hofrat . Professor Dr . Franckc , Herausgeber der

Socialen Praxis " . Arbcitersckretär Gicsberts , M. - Gladbach ,
Landtags - Abgeordncter Dr . Max Hirsch . Dr . Pieper , General -
' ekrctär des ' katholischen Volksvereins , M. - Gladbach . Professor
Dr . Werner Sonibart . Christian Tischendörfer , Lithograph . Pfarrer
Lic . Weber , Vorsitzender der evangelischen Arbeitervereine .

M. - Gladbach . Ober - Regiermigsrat Dr . Wörishoffer , Vorstand der

badischen Fabrikinspektio », Karlsruhe .

Gegen das Arbeitcrsckrctariat in Gera hat sich auch der

Bezirksausschuß erklärt . Bekanntlich hatte der Stadtrat von Gern ,
in den Bahnen des Oberlandcsgerichts Breslau ivandclnd , die

Thätigkeit des Sekretärs als genchmignugspflichtige Winkcladvokatur

behandelt nnd verboten . Der Sekretär Patzer führte Beschiverde
beim Bezirksansschuß und dieser verivarf die Beschiverde . Auf dem

Beschiverdelvege »vird da auch schiverlich ein andrer Entscheid zn er -

langen sein . Es sollte eine gerichtliche Entscheidung provoziert
»verde », nn , zn hören , »vie das Oberlandesgcricht Jena darüber
urteilt .

Tie Errichtnng einer eignen Bärkcrci beschloß der Konsum -
verein in Apolda in seiner letzten Generalversaminlimg .

Aus dev Fvsuenbcmcgttttg .
Zur Zlrbeitcriiincli - Organisation . Zn der kürzlich auch von

uns gebrachten Mitteilung , »vonach die Zahl der organisierten Ar -
beiterinne » in Frankreich größer sei »vie in Deutschland ( Deutschland
22 844 , Frankreich 43 470 ) bemerkt das «Korrespondenzblatt der Ge -

»verkschaften Deutschlands " :
„ Um falschen Schlüssen vorzubeugen , müssen wir darauf hin -

lveiscii , daß diese beide » Zahlen überhaupt nicht miteinander ver -

glcichbar sind , da die deutsche Ziffer nur die in den der Generchl -
komniission angeschlossenen Centralverbändcn organisierten Arbeite -
rinnen angiebt , »vährend die amtliche Statistik in Frankreich alle

» wglichen Syndikate umfaßt , die »vir in Deutschland als Eclvcrk -

schaften kaum anerkennen ivürdcn . "

VettTmnmltmgvn .
Der Wählst crcin für de » zweite » Reichstags - Wahlkreis

setzte in der am 11. d. Mts . abgehaltenen Versammlung die vor
mehreren Wochen begonnene Diskussion fort , die dadurch veranlaßt
»vorden lvar , daß die Preßkommission zn den Anstellnngsverträgen
der Redacteure des „ Vorlvärts " Stellung genommen hatte , ohne , »vie
es ein Teil der Parteigenossen »vünscht , die Angelegenheit vorher
in de » Kreisen beraten z » lassen . In der gegenlvärtigen
Debatte vertraten mehrere Redner die Ansicht , daß die Partei -
genossen der Kreise mit Recht Anspruch darauf machen könnten , in
allen »vichtigen Angelegenheiten , besonders auch bei Anstellungen ,
mitzureden , ehe die Preßkonimission dazu endgültig Stellung nehme .
In der Diskussion wurde auch auf den Verein Arbeiterpresse Bezug
genommen . Während einige Redner dem genannten Verein die
Existenzberechtigung nicht abstreiten »volltcn , waren andre der
Meinnng , daß die Partei - Angestellten »vohl die Abstellung ctlva be -
stehender Mißstände fordern könnten , ohne jedoch eine Organisation zu
bilden , die man als eine Kampforgaiiisation innerhalb der känipfenden
Arbeiterpartei ansehen müsse . Im Gegensatz zu den Vorrednern ver -
trat Richard Fischer die Meinnng , daß man vom Standpunkt unsrcr
Partei kein Recht Hab «, sich dagegen zn ivendcn , daß die Angestellten
der Partei sich zur Wahrung ihrer Interessen organisieren . Seien
doch ihre Verhältnisse , »aincntlich in der Provinz , in
nianchcr Hinsicht verbefserungsbedürstig . Bezüglich des Ver -
hältnisscs der Preßkonnuission zu den Parteigenössen sei , meinte
der Redner , es gar nicht durchführbar , daß die letzteren
in allen Dingen , die sie für lvichtig halten , selbst entscheiden .
Der Redner führte an Beispielen aus , daß manche recht »vichtige
Aiigelegenheiten nur in , kleinen Kreise , Ivo eine gründliche
und sachgemäße Dnrchberatnng möglich ist , erledigt »verde »,
könnten . Bei der Znsammensetzung von Ausführi ' mgs- oder

Bcaufsichtigmigs - Kommissionen möge man die zu Wählenden
sorgfältig

'
auf ihre Befähigung für das betreffende Amt

prüfen , ihnen dann aber auch die volle und alleinige Ver -

antlvortung für ihre Thätigkeit überlassen . Daß den Partcigcnoff ' en
bei wichtigen Dingen durch die Kommission Bericht erstattet »verde ,
sei selbstverständlich , ebenso , daß sie über Fragen allgemeiner Natur

zu entscheiden haben .
Der angezeigte Vortrag Fischers wurde von der Tagesordnung

abgesetzt , »veil die vorstehend skizzierte Debatte den ganzen Abend in
Anspruch gcnomn » en hatte .

In Teinpelhof tagte an , Dienstag im Lokal des Herrn Holl -
lvitz eine gut besuchte Volksversammlung , in »velcher Reichstags -
Abgeordneter Z u b e i l über die Thätigkeit des Reichstages sprach .
Redner gedachte zunächst des Umstandes . daß unsren Parteigenossen
ii , Teinpelhof bisher kein Lokal zur Verfügung stand , »veil jeder
Wirt , der feine Räume für uns hergab , alle möglichen Beschränkungen
durch die Behörden zu fürchten hatte , so daß es de », Redner erst
jetzt zum ersten Male möglich sei , als Abgeordneter des
Kreises seinen Wählern in Tempelhof Bericht zu er -
' tatten . Hierauf gab Genosse Zubeil eine Ueberstcht über
die politische Lage und über die Haltung des Reichstags gegenüber
den im Vordergrund des allgemeinen Interesses stehenden Fragen .
Seine Ansführnngcn fanden lebhaften Beifall .

An der Diskussion beteiligten sich Frau Thiel und Genosse
Schmidt . Letzterer beleuchtete hauptsächlich die Zustände am Ort .
Er sagte unter ander », , daß er selbst auf Wunsch des Amtsvorstchcrs ,
»veil er im socialdemokratischen Wahlverein agitatorisch thätig ist ,
aus der f r e i »v i l l i g e n F e u e r >v e h r hinauskomplimeutiert
wurde . Eine Resolntion , die sich mit den Ausführungen des Genossen
Zubeil einverstanden erklärt , fand einstimmige Annahme .

Uvhke Msiszvirfjkett und DepvsAzen .
Mc Kinleys Zustand .

Buffalo , 13. September . Die Acrzte Mc Kinleys sind darüber

etnig , daß heute Nacht die Krisis eintreten müsse . Sie sind der

Hofinung , den Kranken durchzubringen .

Bnffalo , 13. September . 5 Uhr Abends . ( Meldung de ? Renter -

che», BurcanS, ) Präsident Mc Kinley liegt in » Sterben .

Grubenunglück .

Bochum , 13. September . <W. T. B. ) Die „Westfälische Volks »
eitung " meldet aus Bergcamen : Im Schacht Grimberg der
cchc „ Monopol " fand auf Flötz 6 eine Explosion schlagender Wetter

tatt , »vobei 8 Personen getötet »vnrdcn .

Nenn Jahre Gefängnis .

Frankcnthal , 13. September . ( W. T. B. ) Der im April d. I .
aus Anlaß seiner gegen Frauen nild Mädchen in Ludlvigshafen be -

laiigcnen Unthatcn verhaftete Ludlvig Graf ist wegen schwerer
Körperverletzung in zehn Fällen zu

'
neu » Jahren

Gefängnis verurteilt »vorden .

Wolkenbruch .

Mcran , 13. September . ( B. H. ) Ein mit einem schiveren
Gclvitter verbundener Wolkenbruch richtete in der Stadt große »
Schaden an . Die Wafsermenge erreichte stellenweise eine Höhe von

Metern . _

Einberufung deS dänischen Reichstages .

Kope » , Hägen , 13. September . ( W. T. B. ) In dem heutigen
Kabinettsrat setzte der König die Eröffnung des Reichstages auf den

Oktober fest . —
_

Neun Personen verbrannt .

Petersburg , 13. September . ( B. H. ) Bei einer auf dem Gute

Phetnaivski bei Walsk ausgebrochcnen Fcuersbrunst sind 5 Knechte
md 4 M ä g d e in den Flammen umgekommen . Mehrere Per -
ionctl erlitten schlvcre Verletzungen .

Energische Schritte des östrcichisch - nngrischc » Botschafters
gegen die Pforte .

Konstantinopcl , 13. Septcinber . ( Meldung des Wiener Tele -

graphen - Korrespondcnz - Bnreans . ) Wie »vir bereits gemeldet , unter -

nahm der hiesige östreichisch - nngrische Botschafter ' Frhr . v. Calice
bei der Pforte energische Schritte »vegen der niivollständigen Ans -

uhrnng der in der Angelegenheit des versuchten Mord -

anschlags auf den Gereuten des östreichiscki - »nigrischen
Konsulats in Prizrend gegebeuci , Zusicherungen . Diese Schritte
lvnrden insbesondere durch d i e F l u ch t des Gendarmerie -

Kapitäns Mehmed Znraj . eines Mitschuldige » Schakirs , der auf
den Gereuten seiner Zeit schoß , hervorgerufen . Ein andrer Mit ?

chnldiger . der Gendorn , Hnsni Znraj , ist bereits verhaftet
lvordei ' i . Es » vnrdcn den Ortsbehördcn die strengsten Aufträge er -

teilt , solvie ein Bataillon Infanterie » nd eine halbe Batterie von

Ucskllb in die Umgebung von Djakovo entsandt , um die Verhaftung

Mehmed Zurajs vorzunehnien . Gleichzeitig »vnrde durch Jrade die

Ueberftthrnng der drei Schuldige » behufs Aburteilung »ach

Konstantinopcl angeordnet . �_

Neapel , 13. September . <W. T. B. ) Der Deputierte Nubiani

ist in San Martina Balle Candina gestorben .

Lerantivortlicher Redacteur » Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badtug in Berlin . Hierzu 1 Beilage .
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Zur
Frage der Hamburger Aceordmaurer .

Vom Genossen Auer erhalten wir folgende Zuschrift :

Genosse Hnö verlegt sich , nachdem er Thatsachen für seine Be>
Häuptling : dah die Hamburger Aceordmaurer sich nicht damit be
gnügt haben , auf ihren Bauten weiter zn arbeiten , �fondern da( j sie
auch die Bauten besetzten , wo die Centralverbändler , wegen Nicht
anerkennung des Tarifs streikten , nicht beiznbringen
vermag , auf das Silbenstcchen . Nun kommt es aber
gar nicht darauf an , was Genosse Hn6 aus dein
stilistisch ja gerade nicht musterhaft abgefaßten Beschlüsse der Accord
maurer herausznlesen beliebt , sondern darauf , was vor denr Schieds -
gericht in stundenlanger und sehr eingehender Verhandlung erwiesen
worden ist .

Würde nun Genosse Hus , der von sich selbst ja ver -
sichert , daß er richtig lesen kann , den Schiedsspruch gelesen habew
ehe er sein Urteil in die Welt hinaus schleuderte , dann würde er
dort gefunden haben , daß die Anklage , die sich gegen die Accord
maurer richtete , wie folgt lautete :

„ Im vorigen Jahre ivurde zwischen der hiesigen „ Bauhütte '
sArbeitgeber - Organisation ) und der Maurerorganisation eine Tarif
Vereinbarung getroffen , welche die Accordarbeit ausschloß . Die
Maurer haben sich in drei Bersamnilungen mit diescin Tarif be.

ichäfligt und demselben zugestimmt . Ein kleiner Teil hat sich
diesem Beschlüsse nicht gefügt und arbeitete im Accord
weiter . Der Centralverband der Maurer hat darauf über die
Bauten , Ivo in Accord gearbeitet wurde , die
Sperre verhängt und die betreffenden Mitglieder ausgeschlossen .
Die Ausgeschlossenen haben dann eine selbständige Organisation —

„ Freie Bereinigung ' — gegründet und sollen den Beschluß
gefaßt haben , an allen Bauten die Arbeit aufzunehmen , wo der
Centralverband die Sperre verhängt . Die „ Freie Vereinigung "
soll AB Mitglieder zählen .

Selbst hier in der Anklage wird also das Hauptgewicht schon
auf die Vorgänge auf den Bauten , wo in Accord gearbeitet wurde .
gelegt .

Das Schiedsgericht hat nun ans den Verhandlungen sowie den

beigebrachten sonstigen Beweisstücken festgestellt ,
daß der Ausgang des ganzen Konflikts sich ans der Differenz

über die Beurteilung der Accordarbeit in den beteiligten Kreisen
crgiebt . Der erste Ausschluß aus denr Verband und die ihm
folgenden gleichen Beschlüsse sind erfolgt , weil die Ausgeschlossenen
der Tarifvereinbarung , nur im Tagelohn zu arbeiten , nicht folgen
wollten .

Das Schiedsgericht hat weiter festgestellt :
„ daß in all den in Frage kommenden Fällen eS sich um

Bauten gehandelt hat , wo der Verband die Sperren
verhängte , weil dort entweder in Accord ge
arbeitet wurde , oder weil Mitglieder der
„ Freien Vereinigung ' auf diesen Bauten be
s ch ä f t i g t worden sind . '

Erst als diese Feststellungen getroffen waren , hat dann das
Schiedsgericht die Frage :

„ Ist in der „ Freien Vereinigung der Accordarbeit « ' ein Be
schluß gefaßt worden , dahingehend : sich de » Unternehmern in
alle » Fällen zur Verfügung zu stellen ? '

einstimmig verneint .
Die Begründung für dies Nein aber lautet :

„ Die in der vorstehenden Frage aufgestellte Behauptung stützt
sich ausschließlich auf Angaben von Berichten in bürgerlichen
Blättern über angebliche Borgänge in Versammlungcu der Accord -
maurer . Das Schiedsgericht war einstimmig der Ansicht , daß
solchen Quellen in Arbeiterangelegenheilen mit großer Vorsicht zu
begegnen sei .

Es bleibt also dabei , daß vor dem Schiedsgericht auch nicht ein
Schatten von Beweis dafür beigebracht worden ist , daß die
Accordarbeiter in anderen Fällen , als da , wo die Sperre wegen
Accordarbeit verhängt worden ist , weiter gearbeitet haben .

Wenn weiter Genosse Hub nicht begreifen kann , was der Ham -
burger Borgang mit der Neutralität der Gewerkschaften zu thun
hat . so stinime ich dem zu . Mit der Neutralität der Gewerkschaften
hat der Hamburger Schiedsspruch gar nichts zu thun ; aber komisch
wird es in weiten Parteikreisen empfunden , daß dieselben Leute , die
im angeblichen Interesse dies « Neutralität sich fortgesetzt
über Bevornumdung der Gewerkschaften aus den Reihen
der Partei beschweren , jetzt einen rein gewerkschaftlichen
Borgang vor daS Forum der Partei zerren und ein
Urteil derselben provozieren . Mit einer verständigen und fach .
gemäßen Abgrenzung der Wirkungsgebiete zwischen Partei und Ge.
werkschasten wird jeder ehrliche Socialdemokrat «inverstanden sein .
Aber heute für Pfarrer Naumann die Agitation vorbereiten
oder mit dem . christlichen ' Arbeiterführer Brust im stillen Ein .
Verständnis sein , und morgen Wied « die socialdemokratischen
Instanzen als Schiedsrichter anrufen , das verträgt sich nicht
mit einander . Dos ist auch nicht mehr Neutralität , sondern
„Neutralitätsdüselei ' , vor dessen allgemeiner Herrschaft ein gütig
Geschick die Partei und Gewerkschaften bewahren möge .

Femer geht un < folgender Artikel zu :

Der Ehrbegriff der Arbeiterschaft .
ist durch den Ausschlußantrag gegen die Hamburg « Accordmaur «

Jf ! zu einem heiß umstrittenen Objekt geworden . Ehrlos oder nicht ,
da » ist die Frage , aus die es ankommt , die in der zur Debatte
stehenden Angelegenheit von vielen bejahend , aber auch von vielen
verneinend beantwortet wird . Im . Vorwärts ' haben sich in dieser
Sache , abgesehen von den Darlegungen des Hamburger Gewerkschafts «
kartells . die Genossen Bernstein , David , ? arvus und Auer geäußert ,
alles Genossen , die einen bedeutenden Ruf als Parteiführer
resp . Theoretiker besitzen , von denen aber wohl keiner un -
mittelbar im gewerkschaftlichen Kampfe thätig ist . Ich
glaube nicht I Also mögen eS die Herren schon gestatten , daß auch
einmal ein einfacher Arbeit « , der in publizistischer Hinsicht neben
ihnen zwar nur ein Weisenknabe ist , der aber außer zur politischen
Organisation auch im gewerkschaftlichen Kampfe zur Hebung der
Arbeiterklasse beizutragen sucht , seine Ansichten üb « Ehrlosigkeit zum
beste » giebt . So wenig es mir sonst gefallen hat , wenn ab und zn
socialdemokratische Arbeiter sich geringschätzig üb « die Akademiker
der Partei geäußert und die schwielige Faust über Gebühr ver -
herrlicht haben , so habe ich durch den Hamburger Streitfall doch die
Meinung gewonnen , als ob die Theoretiker und Akademiker nicht das
richtige Gefühl für den Ehrbegriff der Arbeiterschaft besitzen . Sie können
sich nicht so recht hineindenken in die Lage des Arbeiters , der sich tag -
täglich tausend Chikanen de » Unteniehmers ausgesetzt sieht , der für sein
bißchen Brot täglich sein Leben riskieren mutz . der . wenn er sich
muckt , auf die Straße fliegt und dann oft Hunger leiden muß ,
während diejenigen , die als . zufriedene Arbeiter ' vor dem Unter -
nehmer auf dem Bauche kriechen , alle möglichen Vergünstigungen
zugeschoben « halten , und auch in solchen Fällen , wo ein Streik
erfolgreich war , nicht nur alle Berbefserungen , für die sie keinen

Finger gerührt , mitgcnießen , sondern fich auch während des Streiks
gewöhnlich in die besten Stellen festgebiffen haben und nun
die an die Arbeit zurückkehrenden Sieger mit Sckiaden -
freude betrachten , sie unter dem Schutze de ? Unter «

nehmerS und der Staatsgewalt oft genug noch verspotten
und bekämpfen . Wie weit der Uebennut der Arbeitswilligen abcr

' erst nach einen : verlorenen Streik geht , das kann man sich nach dem

Gesagten lebhaft vorstellen . So nur kann man de » Ekel und den

grimmigen Haß der für Verbesserung ihrer Lage kämpfenden Ar -
beiter gegen die gefügigen , liebedienerischen Auchkollegen richtig
würdigen , und man muß es für eine durchaus angebrachte Sitte

«achten , wenn ehrliche Arbeiter überall , wo sie es ermöglichen
können , sich die Gesellschaft solcher Kreaturen nicht gefallen lassen .
wenn diese Leute unter der Arbeiterschaft für ehrlos gelten , trotzdem
sie es im Sinne der bürgerlichen Rechtsprechung nicht sind .

Dieser Standpunkt hat bisher nicht nur in den gewerkschaft -
licheu Organisationen Geltung gehabt , sondern auch die socialdemo -
kratiscbe Partei , als vornehmste Vertreterin der Arbeiteriuteressen ,
hat ihn so lange als berechtigt anerkannt und stets solche Mitglieder ,
die ihre Arbeitswilligkeit über die Solidarität stellten , als ehrlos
ausgeschlossen . Auch das so sehr angefeindete Hamburger Sckieds -

gericht hat in seinem Urteil anerkannt , daß Streikbruch eine ehrlose
Handlung im Sinne des Parteistatuts sei , was die Herren Dr . David
und Larinis anscheinend gar nicht beachtet haben , denn sie wollen
von Ehrlosigkeit im gewerkschaftlichen Kampfe überhaupt nichts wissen
und verteidigen dabei doch den Schiedsspruch . Weicht abcr dieser
letztere schon von der bisher in Arbeiterkreisen üblichen Auffassung
des Ehrlosigkeitsbegriffes ab . indem er ihn in Bezug auf die Ham -
bürg « Accordmaur « nicht für anwendbar erklärt , so gehen die
beiden genannten Herren Doktoren in ihren Ausführungen gleich so
weit , daß man sich wirklich fragen mutz , ob die Social
demokratie dann noch eine Arbeiterpartei bleiben würde , wenn
sie die verfeinerten Ehrbegriffe , welche diese Herren entwickelt haben ,
für sich gelten lassen würde . Nein , das sind Ehrbegriffe , wie sie für
das bürgerliche Leben passen , wo jeder sein Geschäft ohne Rücksicht
auf seine Mitmenschen betreibt und seine Ehre darin steht , die Kon -

knrrenz zu überflügeln , sie womöglich totzuschlagen , seinen Profit
auf Kosten der andren zn vermehren : aber die Arbeiterschaft sieht
ihre Ehre in der Solidarität . Wer diese letztere vermissen läßt , gilt
als ehrlos ; die Arbeiter sind dabei auch nicht so zimperlich wie die

feinen Herren Doktores , die da meinen , der gute Ton könne
darunter leiden , wenn man Leuten , die doch nur nach dem ersten
bürgerlichen Gcschäftsprincip „ Enrichissez vous " handeln , gleich
dos Prädikat . ehrlos " an den Kopf wirst . Nur nicht so zimperlich I
Die deutsche Sprache ist eben eine plumpe Sprache , wie schon Lesfing ge
sagt hat .

Im . Vorwärts ' vom letzten Sonnabend beklagt sich nun Genoffe
Auer bitter darüber , daß man die Mitglieder des Hamburger Schicds -
ge »ichtS vielfach als Leute bezeichnet , die vom GewerkschnftSleben
nichts verstehen . DieS thut er , nachdem er kurz vorher , im zweiten
Absatz desselben Artikels , den Beweis geliefert , daß es mit seinem
Verständnis für die Praxis des gewerkschaftlichen Kampfes in der
That nicht weit her ist . Auch ein Auer ist eben nicht überall zu
Hause . Er meint da , daß eS nicht angängig sei , . in einer Handlung
sAccordarbeit ) eine ehrlose Handlung zu erblicken , sobald diese in

Hamburg ausgeübt wird , während sie sonst überall in Deutschland ,
auch von feiten der Mitglieder des MaurerverbandeS , unbeanstandet
ausgeführt werden kann " .

Welche Naivität I — Jawohl , Genosse Auer , die Accordarbeit ,
die an andren Orten wegen der Schwäche der Organisation
wegen der Rückstäudigkeit der ganzen Verhältnisse noch nicht beseitigt
werden kann , zu der an andren Orten auch die Mitglieder des
Maurerverbandes wohl oder übel gezwungen sind , — diese Accord¬
arbeit ist, sobald sie in Hamburg ausgeübt wird , eine ehrlose Hand -
lung seit dem vorigen Jahre , weil in Hamburg seit dem vorigen
Jahre die Möglichkeit vorliegt , die Accordarbeit abzuschaffen , eine

Möglichkeit , die an andren Orten eben nicht besteht . Ist denn das
so schwer einzusehen ?

Die Schädlichkeit der Accordarbeit im Baugewerbe wird wohl
von fast allen Seiten zugegeben , wenigstens hat nach Genoffen Auer
das Schiedsgericht die Schädlichkeit ausdrücklich anerkanut . Also
darüber sind wir einig . Aber selbst wenn wir das nicht wären ,
so müffen wir doch die gewerkschaftliche Organisation der
Maurer Hamburgs für kompetent erachten , über diese Frage zu ent

scheiden . DieS ist geschehen und die einzige in Hamburg bestehende
Organisation sau die jetzige Auchorganisation war damals noch nicht
zu oenken ) hat vor einigen Jahren gegen eine ganz unbedeutende
Minorität den Beschluß gefaßt , die Abschaffung der Accordarbeit

anzubahnen . Und dieser Minorität ist es damals nicht ein -

gefallen, auS dem Verbände auszutreten und sich eine Sonder -

örganisation zu gninden , damals zn betonen , daß sie sich nicht
fügen würde , wsts sie hätte erklären müffen , wenn ihr daran lag ,
ihren ehrlichen Nanien zu behalten . Die Herren blieben im Ver¬
bände , auch als dieser den Beschlutz zur That machte , als es ihm

gelang , im Frühling vorigen Jahres mit der Hambnrgischen
Bangewerbe - Jnnung einen Bettrag abzuschließen , der nebe » andeni

Verbesseningen die Bestimmung enthielt , daß Maurer - und Zimmer « -
arbeiten fortan nur im Tageloh » ausgeführt werden sollten ; sie blieben

ruhig im Verbände und verpflichteten sich damit doch ausdrücklich ,
für die Durchführung des neuen Vertrages einzutreten — von

Sonderorganisation war immer noch keine Rede . Dem erwähnten
Vertrage traten auch die der Innung nicht angehörenden Bau -
Unternehmer und auch solche von Altona und Wandsbek bei . Dies

zu betonen ist um so notwendiger , als durch die unternehmerseitig
bewiesene Bereitwilligkeit das Verhalten der Accordgesellen erst in das

rechte Licht gestellt wird .
So glaubte die Maurer - Organisation in Hamburg einen

schönen Erfolg « ttingen zu haben ; aber Verrat und Hinter -
l i st thaten sich zusammen , um ihn wieder illusorisch zu machen .
Der Feind fand stch in den eignen Reihen , und zwar waren eS

nicht nur simple Genossen , sondern in Amt und Würden der social -
demokratischen Pattei befindliche Personen , die so schmählich an
ihren Arbcitskameradeu sich vergingen . Sie waren untröstlich
darüber , daß sie nicht mehr für zwei arbeiten durften , und sahen
deshalb ihren wirtschaftlichen Ruin vor Angen , es wurde heimlich
augebandelt mit in das gleiche Trübsalshorn blasenden Unter -
nehmern . und so kam denn die allmähliche Durchlöcherung des
Vereinbarten . Die verbotene Accordarbeit fand wieder Boden und

gewann nach und nach an Ausdehnung . So wurde aus niedrigster
und gemeinster Raffgier , die sich nicht mit dem Lohn der Arbeits -
kameraden begnügen will , sondern diesen das Brot wegnehmen u. . d so
das Arbeitslosenheer vergrößern muß , — eine durch jahrelange , mühe
volle organisatorische Arbeit herbeigeführte Errungenschaft wieder durch
broche ». Als alle gütlichen Vorstellungen und Ermahnungen nichts
nützten , fondeni mit Frechheiten beautwottet wurden , sah man sich
schließlich genötigt , die Sünder ans der Maurerorgnnisation auözu
schließen , und nun folgt ein Schauspiel für Götter .

Die also exilierten Kapitalshauskncchte wollten nicht als Un
organisierte frank und frei in der Welt herumlaufen ; sie legten sich
frank und frei unter der Bezeichnung „ Freie Vereinigung ' ein neue «
Gewand an . und — . der schlaueste der Schlauen " , unser vcrehtter
Genosse Auer , fiel prompt auf diese » Schwindel hinein . Derselbe
Mann , der sich in der Parteivorstandö - Broschüre über den Leipziger
Buchdruckerstreik die billige Redensart leistete : . Fort mit der Sonder -
bündelet ' , leistete , er ließ sich ein X für ein U vormachen und sah die

Freie Bereinigung hinansgclvorfenerStreikbreckerfür eine Gewerkschafts -
organisation ' an . Wer lacht da ? Eine Gcwerkschaftsorgauisation
mit einem monatlichen Beitrag von 30 Pf . I Die wird den
Unternehmer gewiß gewaltig imponieren und wahre Wunder im
wirtschaftlichen Kampfe zur Hebung der Arbeiterklaffe vollbringen I

Also plumper Schwindel ist es . die „ Freie Vereinigung " als

Gcwerkschaftsorganisatiou zu bezeichnen . Nicht zum Kampf gegen
daS Unternehmertum ist sie gegründet worden ( und mit dieser Fest -
tellung fällt für mich der Begriff Gewerkschaftsorganisation unter

den Tisch ) , sondern zum Kampfe gegen die eignen Kollegen und

zum Schutze ehrvergessener Arbeitswütiger ( denn Arbeitswilliger
kann man hier nicht mehr sagen ) . Ich möchte durch diesen Artikel
zierlichst Verwahrung dagegen einlegen , daß die Socialdemokratie

auch das Protektorat über diese Gesellschaft annimmt ; das wollen
wir de » Hmen Posadowsky . Woedtke u. Cie überlassen . Was soll

das Klagelied über den Terrorismus der Derbandsmaurer auf dem

Bamngarienschen Bau . die sogar so weit gingen , die Zinimercr
zur Beihilfe an der Vertreibung der arbeitswilligen Accord -

maurer zu verleiten ? Höchst
'

schaudervoll I Wie rührend
der Genosse Auer die Notlage der armen Accordmaur «

zu schildern versteht , die allem Anschein nach von vornherein
mit der ehrsamen Absicht umgingen , den ganzen Bau in Accord zu

nehmen , die den Unternehmer , der als Jnmmgsmitglied die Absicht
und die Pflicht hatte , die Maurerarbeiten im festen Lohn ausführen

zn laffen , so lauge gedrängelt haben , bis « zum Tarifbruch bereit

war . Kennt Genoffe Auer das Arbeitcrleben so wenig , um nicht zu
wissen , daß gewerkschaftlich organisierte Arbeiter immer in Notwehr

sind , wenn sie sich solche Kollegen vom Leibe halten , die sich zu

„fleißigerer " ( und dadurch schon billigerer ) Arbeit anbieten , wie

es hier geschehen ?
Eine ganz unzutreffende Behauptung stellt der Genoffe Auer

auf , wenn er meint , daß die Gewerkschaften verlangten , die Partei
solle gewiffermaßen den Exekutor fiir sie spielen und ihre Beschlüsse
unbesehen vollstrecken . Das ist keinem vernünstigen — diese

Einschränkung mutz ich allerdings machen — Menschen eingefallen .
und gegen eine solche Herabwürdigung der Pattei würde auch ich

auf das entschiedenste Front machen . Es ist für unsre Partei durch -
aus nicht angebracht , alle Mitglieder auszuschließen , die es mit ihrer
Gewerkschaft verdorben haben , denn manche Gewerkschaften ver -

laugen beispielsweffe manchmal bei Lohnkämpfen wirklich zn
viel von ihren Mitgliedern . Es ist auch falsch , zu
beschließen , wie eS manche Parteivereine gethan haben , daß alle

Mitglieder gewerkschaftlich organisiert sein müssen oder daß nur
die

'
gewerkschaftlich organisierten zn Aemtern und Delegationen

wählbar sein sollen ; denn in manchen Berufen sieht eS mit der ge -
werkschaftlichen Organisation unter aller Kanone auS , und oft ist
auch gar keine Besserung zu erhoffen . Man kann es manchem Ar -
beiter wirklich nicht verdenken , wenn er seiner Gewerkschaft nicht bei -

tritt , und die Partei soll sich darauf beschränken , ihre Mitglieder
freundlichst auf ihre gewerkschaftliche Pflicht hinzuweisen ; sie müssen

selber wiffen , was sie zu thun haben . Aber etwas andres

ist es , wenn jemand wegen ehrloser Handlungen aus
der Gewerkschaft fliegt . Eine Partei . die unser ganzes
Staatswesen , die ganze bürgerliche Gesellschaftsordnung als

korrumpiert hinstellt eine Partei , die doch sozusagen die

ganze Welt verbessern will , eine solche Partei darf doch bei ihren

eignen Mitgliedern kein unehrenhaftes Verhalten dulden . Und trotz
Bernstein . David , Parvus — so lange die Socialdemokratie Arbeiter -

Partei sein will , wird sie nicht , nur die gewöhnlichen Ehrbegriffe des

Strafgesetzbuchs , sondern auch die spccielle » Ehrbegriffe der Arbeiter -

schaft , deren oberster die Solidarität ist , für sich verbindlich erachten
müssen . Danüt ist noch lange nicht gesagt , daß die Partei jeden .
der wegen ( vermeintlichen oder wirklichen ) Streikbruchs ans seiner
Gcwerkichaft ausgeschlossen wird , ohne weiteres ebenfalls mit dem

Prädikat ehrlos ' auszuschließen hat . Mancher arme Teufel
wird für sein Verhalten Milderungsgründe anführen können ,
die von der in der Erregung des Kampfes besindlichen Ge -

werkschaft nicht gewürdigt werden können , weshalb die Pattei
eben jeden Fall selbständig zu prüfen hat . Dies Recht wird ihr
wohl niemand absprechen , und ich bezeichne eS als Spiegelfechterei .
wenn gewisse Leute immer so thun , als ob man die Selbständigkeit
der Partei antasten wolle .

Also , wie gesagt , oft können MildernngSgründe vorhanden sein .
die einen Ausschluß nicht als angebracht erscheinen lassen , aber im

Hamburger Fall habe ich solche Gründe nicht finden können . Diese
Leute hatten ausreichend Gelegenheit , ihr Brot ehrlich zn verdienen ,
als sie , gleich dem ersten besten Achtgroschen - Jungen . für ein paar
Mark Me' hrverdienst die Interessen ihrer Kollegen verrieten . Daftir
giebt es keine Entschuldigung ! Denn das kann doch keine Ent -

schuldigung sein , daß die Accordmaur « sich jetzt . auch ' eine so -
genannte Organisation zugelegt haben ; das wäre ein billiger
Spatz . Dann gäbe es m Zukunft überhaupt keine ehrlosen Streik -

brccher mehr ; diese würden sich in jedem einzelnen Falle mit einigen
gleichgesinnten Seelen zusammenthun und irgend einen Klub — am

billigsten kommt ein Diskutierklub — gründen , dem sie eine Papp -
tafel mit der Aufschrift „ Gewerkschaftsorganisation " umhängen . Dann

beschließen sie in diesem Diskutierklub , daß sie den betreffenden
Streik nicht anerkennen usw. , und stehen nun reingewaschen vor der

Oeffentlichkcit da . . Und dies Wunder hat lediglich die Papptafel mit
der Auffchrift „ Gewerkschaftsorganisation ' fertig gebracht ; denn der
Streik war ja „nicht auerkannt " , und folglich kann eS auch keine ehr¬
losen Streikbrecher geben I

Solche Mätzchen kann man vielleicht dem Genoffen Au « vor -
machen , aber keinem im gewerkschaftlichen Kampfe stehenden Arbeit « .
Und es wird sich hoffentlich auf dem Pckttcitage zeigen , daß da ?

richtige Gefühl für Arbeiterehre noch nicht verloren gegangen ist ,
daß die Partei immer noch die Verpflichtung in sich fühlt , die im

Kampfe mit dem übermächtigen Unternehmcttum schwere Opfer
bringenden Arbeiter in jeder Weise zu unterstützen .

_ H. Schadebach .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Soctaldcmokrattfcher Wahlverein zu Schöneberg . Ueber

die preußische Volksschule wie sie ist und wie sie sein soll , wird
am Dienstagabend SV» Uhr Genosse Schubert bei Obst .
Meiningerstr . 8, einen Bortrag halten . Da der Vortrag angesichts
der Schulzustände am Ort von hoher kommunal « Bedeutung ist ,
hat jedes Mitglied die Pflicht , zu erscheinen . Der Vorstand .

Wilmersdorf . Die Parteigenossen und Genossinnen werden

ersucht , sich an der am Sonntag stattfindenden Agitations -
t o u r rege zu beteiligen und morgens ö>/e Uhr bei Witte , Berliner -

sttaße 40 , zu erscheinen . Desgleichen sich zu der am Montag , den
16. d. M. , am Orte stattfindenden Flngblattverbreitung
in den bekannten Lokalen einzufinden .

Treptow - Banmschnlenweg . Die Patteigenoffen werden
ersucht , sich Sonntag früh 8' / » Uhr zur Flngblattverbreitung
bei Staffeldt , Bauinschulenstr . 84/8ö recht zahlreich einzufinden . Die -

jenigen Genossen , welche noch Pctitionslisten in Händen haben ,
mögen dieselben daselbst am Sonntag abliefern .

Nieder - Schöncwcide . Der Wahlverein hält am Sonnabend ,
abends 8' / « Uhr , bei Franz , Grünaucrstr . ö, seine Mitglieder - Bcr -
sammlung ab . Vortrag des Genossen Th . M e tz n e r - Berlin über
die wirtschaftliche und politische Lage .

Voksles .

Zur Biirgermeiftcrwahl .
Stadtrat Kauffmann hat gestern auf die ihm vom Stadt -

verordneten - Vorstcher Dr . Langerhans gemachte Mitteilung von
seiner Wahl zum zweiten Bürgermeister von Berlin die Erklärung
abgegeben , daß er die Wahl mit verbindlichstem Dank für die Ehr »
und das Vertrauen an nehm e.

Die Presse behandelt die Wiederwahl ohne sonderliche Leiden -

schaft . Allerdings sind die konservativen Blätter mit Eifer bemüht ,
die Krone , deren Willen ihnen sonst wenig Respekt einflößt , gegen
den Berliner Koinmunalfreisinn scharf zu machen . In der „ Post " ,
heißt es :

„ Schon die Rücksicht auf da ? böse Beispiel , das ein Erfolg
eigenwilligen Trotzes gegen unbestrittene Rechte der Krone geben
würde , verbietet in diesem Falle eine Nachgiebigkeit der Krone ,
welche nicht als versöhnliches Entgegenkommen , sondern als
Schwäche erscheinen müßte . Der Staat würde unheilbaren
Schaden erleiden , wenn Koinmnnalverbände mit Erfolg der Krone



gleichsam abtrotzen könnten . waS diese nach geivissenhafter
Prüfung in Rücksicht auf höhere Interessen versagen zu müssen
glaubte . "

Die „ Voss . Ztg . " , das Organ des Berliner Kommunal�

freisinns , ist aber wegen der Bestätigung guter Hoffnung . Sie meint

„ Als Zelle zum Oberbürgermeister gewählt werden sollte .
entsetzten sich einige hohe Beamte und sogar einige Stadtväter
und versicherten hoch und heilig , er würde nie bestätigt werden
Und dann wurde er dennoch gewählt , bestätig ! und mit der Ver
sichcrnng des Königs begrüßt , daß die Wahl keinen Würdigeren
treffen konnte . Wenn jetzt die Bestätigung Kauffmanns erfolgt .
wir würden nicht nur diese Genugthuung denen gönnen , die den
Mut hatten , die Würde der Selbstverwaltung zu wahren , sondern
auch die Beschämung denen , die einmal über das andre beteuerten .
die Wiederwahl sei nichts als eine leere und gefährliche
Demonstration und könne nur zum schwersten Nachteil für die
Bürgerschaft ausschlagen . "

Hier spricht natürlich der Widerwille des Spießbürgers gegen
«inen ernsthaften Konflikt ein Wörtlein mit , und daher bemüht die

„Vossische Zeitung " sich sehr im Schweiße ihres Angesichts , Herrn
Kauffmann als einen auch der Krone angenehmen Mann zu
empfehlen . Sogar das possierliche Argument , daß diesmal die
Socialdemokratie bei der Wahl keine ausschlaggebende Rolle gespielt
habe , fehlt in der Anpreisung des freisinnigen Blattes nicht .

Mehr Beachtung als diese Bemühungen verdient am Ende em
Artikel , der sich in dem sonst herzlich unbedeutenden „ Kleinen
Journal " befindet . Darin heißt es :

Die würdevolle Art , in welcher Kauffmanns Wiederwahl er -
folgt ist , kann auf die abermalige Entscheidung , vor die sich der
Monarch gestellt sieht , nicht ohne Einfluß bleiben . Das Urteil von
103 Vertretern der Bürgerschaft kann unmöglich tiefer einzuschätzen
sein , als das der Berater der Krone . Man darf getrost behmipten ,
daß es in der ganzen Welt keinen Vertretungskörper giebt , der in
diesen Konflikt mit der Krone mit größerer Bestimmtheit und doch
auch mit größerem Dekorum eingetreten wäre , als die Berliner
Stadtverordneten . Das allein verleiht ihnen ein Recht auf Ent
gegenkommen . Paris war dem Könige Heinrich schon vor mehreren
Jahrhunderten eine Messe wert . Sollte nicht Berlin , das seitdem
neuen Kaiserreich an Stelle von Paris der Mittelpunkt der Welt
geworden ist , einen Bürgermeister wert sein ?

Das als jüdische „ Kreuz - Zeitung " oft verspottete Blatt soll zu
Hofkreisen Beziehungen haben und daher kann eS nicht wunder¬
nehmen , wenn seine Auslassungen dahin gedeutet werden , daß oben
die Witterung umgeschlagen habe . Mag dem sein wie ihm wolle .
etwas Klügeres als die Bestätigung Kauffmanns könnte die
Krone kaum vornehmen . Unser in seinem innersten Wesen doch so
pudeltreuer Freisinn würde vor Loyalität ja Purzelbäume schlagen .
wenn ihm diesmal sein Wille geschähe .

Die neue Polizci - Vcrordnung über die Beschränkung oder
richtiger Vernichtung des Stratzenhandels in Berlin , die dem
Magistrat zur Aeußerung vorliegt , umfaßt sechs sehr kurze Para -
graphen . § 1 lautet : „ Auf den in der Anlage A näher bezeichneten
Stratzenzügen und Plätzen ist jeder Straßenhandel soivie das Wer -
teilen von Reklamezetteln , Geschäftsempfehlungen aller Art , Bekannt
inachungen und Ausrufen untersagt . " Die Anlage A zählt 95
Straßen und Plätze auf , wo Straßenhandel überhaupt nicht
betrieben werden darf : darunter befinden sich die Ackerstraße
Andreasstraße , Bergmaniistraße , Bluincnstraße , Bremerstraße ,
Chansseestraße , Dorotheenstraße , Dresdenerstraße , Fennstraße ,
Friedrichstraße , Große Frankfurter - , Invaliden - , Kaiser Wilhelm - ,
Kloster - , König - , Krausen - , Kraut - , Leipziger - , Linden -
Lützow - , Markgrafen - , Mauer - , Müller - , Münz - , Neue Friedriche
straße . Oranienstratze , Grüner Weg , Reinickendorfer - , Rosen
thaler - , Schützen - , Solms - , Steglitzer - , Turm - , Waldemar - , Wrangel -
Wörther - , Zimmer - , Zossener - und andre Straßen , sowie mehrere
verkehrsreiche Plätze . Der ß 2 hat folgenden Wortlant : „ Aus den
in der Anlage B. näher bezeichnete » Straßcnzügen und Plätzen ist
es untersagt , den Straßenhandel unter Zuhilfenahme von Fuhrwerk
aller Art ( einschließlich Handwagen , Hundcwagen und Schubkarren )
auszuüben . Behältnisse ( Körbe , Kasten u. a. m. ) , die daselbst zur
Ausübung des Straßcnhandels benutzt werden , dürfen nur
so groß sein, daß sie von einer Person bequem gehandhabt werden
können . " Z 3. Das Verbot erstreckt sich sowohl bei Z 1 wie bei §
zugleich auf die einnründenden Straßenzüge und Plätze in einer
Entfernung von 30 Meter , von jedem Punkte der unter diese Para -
graphen fallenden Straßenzüge und Plätze ab gerechnet und nach
jeder Richtung hin gemessen . § 5. Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehenden Bestimmungen werden nach § 3Kö Nr . 10 " des Str . - G. - B.
für das Deutsche Reich vom 2g . Februar 1876 mit Geldstrafe bis zu
60 M. oder Haft bis zu 14 Tagen bestraft . § 6. Diese Verordnung
tritt am 1. September 1901 in Kraft . Der § 4 erteilt der Polizei
die Befugnis , hinsichtlich der unter § 1 fallenden Straßen und

Plätze für den Handel mit Blumen und Schriften in be -
schränktcm Umfange , dem Bedürfnis entsprechend , Aus -
, lahmen zu gestatten . In der Anlage B sind 211

Straßen und Plätze genannt , auf denen der Straßenhandel nicht
unter Zuhilfenahme von Fuhrwerk betrieben werden darf . Diese
alle aufzuführen ivürde zu ivcit führen . Es sind ebenfalls ver -
kehrsreiche Straße » , wie Alexanderstraße . Behren - , Bellealliance - ,
Breite - , Brunnen - , Bülow - , Frucht - , Gertraudten - , Holzmarkt - ,
Jcrusalemer - , Karl - , Kurfürsten - , Lange - , Neander - , Prinzen - ,
Ritter - , Roß - , Wienerstraße , Uutcr den Linden usw .

Man darf wohl annehmen , daß der Magistrat die Ansicht der

Gewerbedeputation teilt und seine Zustimmung zu einer Polizei -
Verordnung versagt , die , wie die Dinge heute liegen , zahlreiche
Existenzen dem Elend überantworten würde .

Zur Regelung deS Begräbniswesens in Berlin und den
Vororten wird vom Kultusministerium eine besondere Kommission
eingesetzt iverden . Man berichtet darüber : Die Weigerung ver -

schi' edener Vorortgemeinden , die Anlage von Kirchhöfen in ihren Ge -

uiarknngen zu gestatten , hat hierzu Veranlassung gegeben . Es be -

steht die Absicht , der Stadtsyuode für alle zu ihrem Bezirk ge -
hörenden Gemeinden die Regelung der Kirchhofsfrage zu übertragen .
So sind mit der Stadt Schöneberg Verhandlungen angeknüpft ,
welche auf den Erwerb der Schöneberger Kirchhöfe durch die

Stadtshnode abzielen . Letztere wird auch die Sorge für die An -

läge neuer Kirchhöfe den politischen Gemeinden ab -

nehmen und hält bereits Umschau nach für größere Fried -
Höfe geeigneten Ländereien . Auf das Terrain in Buckow ist ver -

zlchtet worden . Es sind indes der Stadtshnode mehrere Terrains
rm Westen , von denen eines für einen neuen Schöneberger Kirchhof
in Betracht käme , und erneut das schon früher in Aussicht ge -
uommene große Gelände in Stahnsdorf zum Kauf angeboten
worden .

Es liegt natürlich Tendenz in dem Streben , das Begräbnis -
Wesen zu einem kirchlichen Alt zu gestalten , und daher gehen dem

Geistlichen kommunale Friedhöfe , die ohne Unterschied der

Religion Tote auftrehmen , wider den Strich . Die politischen Ge -
meinden handeln zum Besten der Bevölkerung , wenn sie dem Streben
der Synoden Widerstand entgegen setzen und ferner aller Muckerei

zum Trotz die hygienisch einwandfreieste Art der Bestatwng im Auge
behalten , nämlich die Feuerbestattung .

Zum Milchkriegc . Wie ein Vertreter des Milchringes im

Bäckermeisterverein „ Südwest " erklärte , plante der Ring , angesichts
der Schwierigkeiten , welche die Milchhändler seineu Bestrebungen
machen , die ' möglichst direkte Lieferung an das konsumierende

Publikum unter Ausschaltung des Zwischenhandels . Den

Konsum - und Rabatt - Sparvereineu soll überhaupt Milch

nicht geliefert werden , eine Maßnahme , durch welche der Ring
dem ' Mittelstande sein Entgegenkommen beweisen will . Trotz

dieser Ausführungen erklärten sich die Versammelten gegen
die Milchpreiserhöhnng . Im Bäckermeister - Verein Moabit wurden

dem Milchring gegenüber noch schärfere Töne angeschlagen . Bäcker -

meister Wolf betonte , wenn der Ring erst das Lieferungsmonopol
besitze , könne man sich auf weitere Preissteigerungen gefaßt machen .
Es wurde beschlossen , gemeinsam mit den Milchhändlern
den Bestrebungen des ' Milchringes entgegenzutreten .

Der KindcSmord , der am Abend des letzten Mittwoch von
einem Coups eines Ringbahnznges auf der Strecke Putlitzstratze
Wedding ausgeführt wurde , beschäftigt sehr lebhaft die Kriminal

Polizei . Es ist festgestellt , daß das ermordete Kind männlicken Ge

schlcchts an jenem Mittwoch selbst kurz vor der That zur Welt ge
komme » sein mutz . Die unnatürliche Mutter hat es . jedenfalls mit

Hilfe einer zweiten Person , alsbald nach der Geburt in ihrer Woh

nung in einem Kohlenfeuer verbrennen wollen . Die rechte Seite
des Kindesleichnams , besonders das rechte Bein , sind stark
angekohlt und weisen schwere Brandwunden auf . Bei diesem
Versuch , das Kind zu verbrennen , sind die Thäter wahr -
scheinlich gestört worden . Dann haben sie das Kind , zusanimen mit
drei Stücken angekohlten Brennholzes , zunächst in eine Zeitung und
dann in graubraunes Packpapier gewickelt und das Paket mit Bind -

faden fest verschnürt . Weiter ist ermittelt , daß dieses Paket aus
einem von der Putlitzstraße nach dem Wcdding zu fahrenden Nord -

ringznge , lvie schon angedeutet , ans einem Coupe 2. Klasse , an der

Ueberführung des Berlin - Spandauer Schiffahrtskanals gegen 6 Uhr
abends nach der Südseite hinausgeworfen worden ist .

Durch eine » Revolverschuß versuchte sich gestern , Freitag
nachmittag um 1 Uhr , der 32 Jahre alte Gürtler Paul Nürnberg
der als Junggeselle bei seiner Schwester in der Biesenthalerstr . -
wohnt , zu töten . Der Mann ist seit zwei Jahren lungenleidend und

sagte gestern morgen zu seiner Schwester , er möchte am liebsten aus
der Welt scheiden , da er doch nicht gesund werde . Nachmittags
wollte er sich eine Kugel in die Brust schießen . Das Geschoß drang
jedoch in die rechte Körperseite ein . Schwer verwundet wurde der

Unglückliche mit einem Lückschen Rettungswagen nach der Charits
gebracht .

Ein Kindesuiord in der Kochstr . 50, der seit Sonntag die

Kriminalpolizei beschäftigte , ist jetzt für die Strafbehörden „ gegen
standslos " geworden . Das Dienstmädchen Franziska Kalinowski ,
das ein neugeborenes Kind , wie die späteren Feststellungen ergaben .
erivürgt hatte , ist im Moabiter Krankenhause gestorben .

Zeuge » gesucht . Die Personen , welche am letzten Sonntag -
abend unr Vs9 Uhr in Hohen - Schönhauscn in der Nähe der Oranke -
straße sahen , wie der 60 Jahre alte Johann Wolters in einen dort

aufgeworfenen Kanalisationsschacht stürzte und sich dabei schwere
Verletzungen zuzog , oder welche irgendwelche Angaben betr . vor -
schriftsinaßiger Beleuchtung und Schutzvorrichtungen machen können ,
werden von den Angehörigen des Verunglückten um Abgabe ? cr
Adressen au I . Wolters , irö . , Langenbeckstr . 3, gebeten .

Arbcitcrrisiko . In der Bronzewaren - Fabrik von J . C. Spinn
u. Sohn in der Wasserthorstr . 9 ist Freitagnnchmittag der 18 Jahre
alte Arbeiter P a u I P ä tz e l dadurch verunglückt , daß er mit der
Hand in die Ziehbank geriet und sich den rechten Zeigefinger völlig
abquetschte . Die Firma ist insoweit für den schweren Unfall ver -
antwortlich , als sie den Arbeiter erst gestern Morgen 9 Uhr in den
Betrieb einstellte und ihm trotz seiner gänzlichen Unerfahrenheit eine

wegen ihrer Gefährlichkeit selbst von erfahrenen Leuten gefürchtete
Beschäftigung zuwies .

Straßeubahn - Unfall . Ein Leser schreibt uns : Größere Vor -

icht wäre den Straßenvahnschaffneni im Verkehr mit dem Publikum
in solchen Fällen zu empfehlen , wenn der Wagen durch Kurven
ährt , die bekanntlich stets ein beträchtliches Schwanken verursachen .

Kurz nachdem ich Montagabend auf der Haltestelle Plötzensee den

Wagen bestiegen hatte , kam der Schaffner zum Kassieren und hinderte
mich so, an der Kurve mich gehörig festzuhalten . Die Folge war .
daß ich und noch ein Fahrgast durch das heftige Schwanken des sehr
chnell fahrenden Wagens auf das Straßenpflaster geschleudert wurden ,

und es ist ein wahrer Zufall , daß ich mit dem Hinterkopf auf meinen
Hut aufschlug und so ohne erhebliche Verletzungen davonkam . Mein
Leidensgefährte erlitt dagegen Verletzungen an der Hand . Der Wagen
hielt dann erst etwa 10 bis 15 Schritte von uns entfernt . Als wir
den Kutscher zur Rede stellten , antivortete er , daß er vorschriftsmäßig
gefahren habe , ebenso meinte ein Controleurs , der bald aufstieg , daß
?och nichts von Belang geschehen sei . Der Schaffner aber behauptete

kühn , daß wir durch unsre eigne Unvorsichtigkeit vom Wagen ge
allen seien .

Weil er glaubte , wegen seines Alters bald entlassen zu
werden , hat der 56 Jahre alte Müller August Scholz aus der
Rüdersdorferstr . 45 Hand au sich gelegt . Scholz war 18 Jahre lang
bei der Berliner Dainpfinühlen - Akticngesellschaft in der Michaelkirch -
traße 22/23 beschäftigt . Seit einigen Wochen meinte er , wie es

heißt ohne Grund , daß er seines Alters wegen entlassen werden solle .
Gestern erhängte er sich in der Küche . Als seine Frau ihn fand ,
lebte er noch , bald aber starb er unter den Händen eines Arztes .

Einen uunntcrbrocheuen Nachtverkehr richtet die Große
Berliner Straßenbahn aus Anlaß des Vierundzwanzigstunden
Rennens in Friedenau ein . In der Nacht von Sonntag und Mon -

tag geht vom Nollendorf - PIatz wie von , Sportpark in Friedenau
alle Stunde je ein vollständiger Straßcnbahnzug . Der erste dieser

Nachtzüge geht um 12 Uhr mitternachts , der letzte um 6 Uhr
morgens .

Die Voruntersuchung gegen die Bankdirektoren Kommerzicn -
rat Sande » . Puchmüller Schmidt und Warsinski , ist abgeschlossen ,
doch dürften vielleicht noch einige Ergänzungen notwendig werden .

wird damit gerechnet , daß die Angelegenheit in diesem Jahre
nicht mehr zur Verhandlung kommt . Die genannten Direktoren be -
rnden sich seit Dezember' v. I . in Untersuchnngshast . Die An -

chuldigungen gegen sie gehen auf Betrug und Vergehen gegen das
Aktiengesetz .

Städtische Tanbstnnimcuschule . Im Gcmeindeblatt macht
die Schuldeputation bekannt , daß die Aufnahme in die Taubstummen -
' chule anfangs April und Oktober stattfindet . Eltern . Vormünder
taubstummer schulfähiger und noch nicht eingeschulter Kinder haben
Anmeldungen zum bevorstehenden Wiuter - Semester bis spätestens
1. Oktober er . bei dem Direktor Gutzmann , Markusstraße 49, anzu -
bringen . — Die Taubstummenschule , welche gegenwärtig 14 Klassen
zählt , hat auch eine Vorklassc , in welcher taubstumme Kinder
unter sechs Jahren Aufnahme finden , die hier von erfahrenen
Lehrkräften für den planmäßigen Schulunterricht in zweck -
mäßiger Weise vorgebildet werden . — Die Fortbildungs -

chule für Taubstumme zählt zur Zeit 6 Abteilungen , 4 für
Jünglinge und 2 für junge Mädchen . Der Oberknrsus für Jüng -
linge ist für Gehilfen und Gesellen bestimmt , die hier auch Unter -
Weisung in Gcsetzeskunde , Anleitung zu mündlichen Vorträgen und

zur Abfassung von allerlei schriftlichen Arbeiten , sowie Uebung in
allen Arten des praktischen Rechnens erhalten . Für die im Oktober
beginnenden Winterkurse nimmt der Leiter der Fortbildungsschule ,
Direktor Gutzmann , Markusstr . 49 , Anmeldungen schon jetzt entgegen .
Der Unterricht ist unentgeltlich , die Stunden liegen abends von ' ? —9.

Fenerbericht . Freitagnachmittag war Posenerstr . 24 ein kleiner
Wohnungsbrand abzulöschen . Vorher wurde Linienstr . 248 Wäsche
eingeäschert . Auf dem Exerzierplatz in der Schwedterstraße war durch
Mutwillen ein Zaun in Brand gesteckt , doch ist der Thäter nicht
ermittelt . Bülowstr . 57 kam in einer Drechslerei Feuer aus , das

edoch noch im Keime erstickt werden konnte . Koppenstr . 32, Karl -
traße 28 und Brunnenstr . 41 waren Zimmerbrände zu beseitigen .

Aus unbedeutenden Anläffen wurde die Wehr außerdem nach Fenn -
' traße 32 , Haidestr . 56 und Landsbergerstr . 117 gerufen .

AuS den Rachbarorteu .

Die Erhöhung des Wohnuugsgrld - Zuschusses für die
lädtischen Lehrer war von der Majorität der Rixdorfer

Stadtverordueten - Versammlung vor einiger Zeit abgelehnt worden ,
wobei seitens der Stadtv . Beiß und Genossen scharfe Worte gegen
die Lehrerschaft fielen . Der Rixdorfer Lehrerverband veröffentlichte
infolgedessen in der Lokalpresse eine ebenso scharfe , aber durchaus

gerechtfertigte Entgegnung , welche den Vorstandsmitgliedern des

Lehrerverbandes seitens der Regierung zu Potsdam eine Geldstrafe
von je 20 M. einbrachte . Die Betroffenen wandten sich darauf an
den Kultusminister mit der Bitte , die Strafverfügung aufheben zu
wollen , da man ja nur sein gutes Recht vertreten habe . Jetzt hat
der Kultusminister den Antragstellern den Bescheid zugehen lassen .
daß er die Strafe für angemessen erachte und daher von der Auf -
Hebung der betreffenden Verfügung absehen müsse .

Mit den Einsprüchen gegen die Richtigkeit der Wähler -
liste » zur Schöneberger Siadtverordnetenwahl wird

sich die nächste Stadtvero ' rdneten - Sitzung zu beschäftigen haben . Es

sind im ganzen 37 Reklamationen eingegangen , von denen 23 nach
dem Gutachten des Magistrats als begründet angesehen werden .
Vier Reklamanten müssen wegen Nichtzugehörigkeit zum preußischen
Staatsverband mit ihrem Einspruch abgewiesen werden . Es kann
daher nicht oft genug darauf hingewiesen werden , bei solchen An -

lässen sich naturalisieren zu lassen , will man nicht seines Wahlrechts
verlustig gehen .

Eine eigne Gasanstalt für Schöneberg zu schaffen , hat eine
aus zwei Magistratsniitgliedern und drei Stadtverordneten bestehende
Deputation den städtischen Körperschaften zu empfehlen beschlossen .
mit dem Antrage , alle nötigen Vorkehrungen zu treffen , damit bei

Ablauf des Vertrages mit der Englischen Gasgesellschaft am 2. Juni
1904 die eigne Gasanstalt fertiggestellt sei . — Die Errichtung
einer B a u g e w e r ks ch u l e

'
wird ebenfalls am hiesigen Orte

geplant und der Handelsminister soll dem Vorhaben auch nicht ab -

geneigt sein , wenn — die Stadt die sämtlichen Kosten , sogar die der

ersten Einrichtung , übernimmt .

Wegen der Massendiebstähle i « der Pulverfabrik zu
Spandau wird Anklage gegen zehn Personen erhoben werden , näm -

lich gegen einen Portier , drei Wächter und sechs Maschinisten . Es

sind ' Anzeichen dafür vorhanden , daß mit den gestohlenen Gegen -
ständen Handel bis in entfernte Gegenden , so nach Schlesien
betrieben worden ist ; nach dieser Richtung hin schwebt das Er -

mittelungsverfahren noch .

Ein Menschenauflauf wurde am Donnerstagabend in Schöne -
berg verursacht , weil ein in der Belzigerstr . 6 wohnender Hauswirt
eine in seinem Hause wohnende Familie — Frau mit 4 Kindern —

wegen rückständiger Miete auf die Straße setzen ließ . Hierbei soll
die ' Frau auch noch mißhandelt worden sein . Gegen 10 Uhr abends

brachte die durch die Polizei requirierte Feuerwehr die bedauerns -
werte Familie mit ihren Habseligkeiten nach den sogenannten
Baracken .

Tie neueste Radfahrerfalle . Für Radfahrer verboten ist
neuerdings das an der nördlichen Seite ( von Charlottenburg aus

rechts ) belegene Bankett der Charlottenburger Chaussee
vom Spandauer Bock bis Spandau . Das Verbot ist durch Warnungs -
tafeln kenntlich gemacht ; diese werden aber , weil bisher das Be -

fahren der bezeichneten Strecke gestattet war , von den Radfahrern
meist nicht beachtet . So vermochte der Gendarm letzthin an einem

Tage au 60 Uebertretungen festzustellen .

Ge virszfcs - BcUnnij »
Um ihren guten Ruf und ihr verlorene ? Liebesglück kämpfte

die unverehelichie Frieda I . , die gestern vor der 9. Strafkammer
dem Schmiedegesellen August Langer als Privatklägerin gegenüber -
stand . Ehe die Verhandlung begann , steckten die Richter die Köpfe
zusammen und der Vorsitzende verkündete nach bekanntem Muster :
„ Es werden in der Verhandlung Dinge vorkommen , die vielleicht
für die zarten Ohren holder Frauen nicht gerade erbaulich sein
dürften . Ich mache die im Zuhörerraum sitzenden fünf
Frauen besonders darauf aufmerksam , damit sie sich entfernen
können . Sollten sie aber meinen , daß ihr zartbesaitetes Gemüt
einen Puff vertragen kann , so können sie auch im Saale bleiben . "

Kichernd blickten die Frauen zur Erde — aber keine rührte sich vom
Fleck . „ Nachdem die holden Frauen nunmehr kundgethan , wie sie
laxiert sein wollen , können wir die Sache ohne jede Schminke zur
Verhandlung bringen, " meinte der Vorsitzende . Die Privatklägerin
hatte allen Grund , auf den Angeklagten bitterböse zu sein . Sie

hatte das Herz eines jungen Handwerkers erobert , dem sie auch
von Herzen zugethan tvar . Sie wiegte sich oft in dem Gedanken, .

dereinst einmal die Frau Meisterin zu werden , denn ihr Schatz hatte
ihr mehr als einmal die Versicherung gegeben , daß er sie früher
oder später heiraten werde . Da mußte der junge Mann Soldat
werden und wurde einer auswärtigen Garnison zugeteilt .
Beide nahmen zärtlichen Abschied von einander . „ Als er
zur Fahne fortgemüßt , hat sie so herzlich ihn geküßt ,
mit Bändern seinen Hut geschmückt und zärtlich ihn ans Herz
gedrückt . " Aber auch hier

'
hieß es : andres Städtchen , andres

Mädchen ! Der junge Vaterlandsverteidiger wurde schweigsamer und

chweigsamer und der Briefwechsel ruhte fast ein Jahr lang gänzlich ,
ehe er wieder aufgenommen wurde . Die Privatklägerin war der

Meinung , daß sie in der Zwischenzeit ihre jungen Tage auch nicht
gerade zu vertrauern brauche , sie fand Anschluß an die Familie des

Angeklagten und hielt es für keine Sünde , mit dem letzteren hier
und da einen Ausgang zu machen . Der Angeklagte scheint
über diese ehrbaren Beziehungen haben hinausgehen wollen und
stellte an das Mädchen nach' dessen Behauptung wiederholt An -

' orderungen , die sie mit Entrüstung zurückgewiesen haben �will. —

Endlich kam für ihren Schatz auch die Zeit , wo er das schöne Lied
vom Reservemann singen konnte . Er kehrte nach Berlin zurück und
eilte zu seiner Braut . Als diese ihm harmlos erzählte , daß sie mit
dem Angeklagten wiederholt spazieren gegaugen sei , da zog in

eine Seele ' der schwärzeste Verdacht und er eilte zum
Angeklagten , um von diesem zu erfahren , ob ihm seine
Braut etwa unzulässige . - « Intimitäten gestattet habe . Der
Befragte bejahte es — nach der Behauptung deS Mädchens
wahrhcitswidrig — und brüstete sich damit , daß es ihm nicht schwer D-
geworden sei , die Sprödigkeit des Mädchens� zu überwinden . Die

Folge dieser Mitteilung ivar , daß das Mädchen einen im ent -

rüsteten Tone gehaltenen Absagebrief erhielt . Sie war sprachlos
über die Beschuldigung und da ihr ehemaliger Bräutigam spöttisch
anheimgestellt hatte , doch den Schmiedegesellen zu ver -

klagen , wenn sie ein reines Gewissen habe , so befolgte sie ohne
weiteres diesen Rat . Die Sache nahm für den Angeklagte » ein

böses Ende , obwohl er versicherte , nur die Wahrheit gesagt zu haben .
Er hatte die Thorheit gehabt , einem Bekannten mitzuteilen , daß er

zwar versucht habe , die Privatklägerin auf Abwege zu bringen , ihm
dies aber nicht gelungen sei . Das Schöffengericht verurteilte ihn

wegen Verlenmdimg zu einer Woche Gefängnis . Seine hiergegen

eingelegte Berufung war ohne Erfolg . Namens der Klägerin bat

Rechtsanlvalt Leonhard Friedmann den Gerichtshof , zu berücksichtigen,
daß der Angeklagte durch seine grundlose Behauptung , die das

chwerste sei , was man einem jungen Mädchen nachsagen könne ,
das ganze Lebensglück der Privalklägerin gestört habe . — Der Ge -
richts ' hof stellte sich ganz auf diesen Standpunkt und verivarf die
Berufung .

_ _

Vcreiuskalender .
Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Vorfitzender

Adolf Neumann , Brunncnstraiie lob . Erster Kassierer Seikrit ,
Fidicinstraße IS. Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zu
richten an Friedrich Kortum , Lausitzerstr . 33. Sonnabend , abends
3 —11 Uhr : Uebungsstundc und Ausnahme neuer Mitglieder . —
„ Sanges - Echo " Krüger , Naunnnstr . S. — „ Immergrün " , Tegel , Rentner ,
Spanoauerstr . 15. — „ Vorwärts vll " , Rnmmclsburg , Beutling , Goethe - und
Kantstr . - Ecke. — „ Weihe Rose ll " , Weihcnsee , Sorrer , Strahburgstr . 56. —
„Eintracht l ", Teltow , Dertz , Zehlendorferstr . 6. — „Sängerlust " , Lucken -
walde , Schulze , Bcelitzerstr . 34. — „Einigkeit II " , Reinickendorf „West " ,
Bethwell , Witteftrahe . — „ Echo II " , Markgrafpieske bei Fürstenwalde ,
Grasnick . — „Gemischter Chor " , Luckenwalde , Gerhart , Haag 5. — „ Ober -
Schüneweider Liedertafel " , Ober- Schöneweide , Waaener , Edisonstr . 5. —

Glück zu" , Lörig , Pankftr . 32ä .
Arbeiter - Rancherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen

im Vcreinskalender sind zu richten an Albert Liebetrau , Berlin , Putbuserstr . 44,' Tr . Sonnabend : „ Havana II " , Nowawes - Neuendorf , Benchardt , Priester -



pmße 31. — „Glück Stuf ", Rüdersdorf - KaMerge , Greve , Heinitzstr . 19. —
„ Kuba " , Spichalle , Bredowstr . 2. — „Pappel " , Dahin ke, Buchholzerstr . 6. —
„ Havana I ", Ripdorf , Pflug , Juliusstr . 59. — „ Blauer Dauipf " , Dope ,
Müllcrstrafle 32a . — „ Konmiune " , Barsch , Dronthcinierstr . 1e. — „ Grüne
Wiese " , Schräder , Strallunderstr . 63. — „Einigkeit III " , Hentze , Herzfelde ,
Hauptstraße 46. — „ Guter Tabak " , Kupsch , Teltow , Hoher Steinmeg 41. —
„Gemütlichkeit V" , Mier , Henickendorf , Kirchplatz . — „ Klub 1900 " , Ruppert ,
Kochstr . 57. — „ Angler I ", Zuleger , Zimmerstr . 60. — „Gemütlichkeit " ,
Gleitze , Charlotteuburg , Krummestrahe 69. — „ Guter Zug " , Berndt , Buch -
Iiolzerstr . 1. — „Pfälzer " , Hoffmann , Swineniünderstr . 47. — „Einigkeit IV. " ,
G nriich , Neu- Zittau . — „Einigkeit V" , Waschkuhl , Weißmburgerftr . 4S. —
„Weichselduft " , Stargardterstr . 18.

Arbeiter - Tnriierbiind . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin .
abds . 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abt . Friedenstr . 37. — 3. Männer - Abt .
Boeckhstr . 17/20 . — 7. Männer - Abt . Reübenbergerstr . 131 —132 . —
8. Männer - Abt . HSchstestr . 36/37 . - 2. Lehrlings - Abt . Skalitzer -
prahe 55 —56 . — 4. Lehrlings - Abt . Siemensstr . 20 ( Moabit ) . — 5. Lerl . - Abt.
Ackerstr . 67. — „Freie Turnerschaft Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr senst -
leben . — Turnerschast d. B. „ Nereus " ( gegründet 1882) , 1. Lehrlings -
Abteilung 8 —10 Uhr abds . Manteuffelstr . 7. — „ Arb . - Turnv . " in Adlershof ,
Schulaus «, Bismarckstr . 16, 8i/2 —lO' /j Uhr abends .

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Sonnabend . Verein
Ehemaliger Schüler der Electra „ Mehr Licht ", Miegel , Stralauerstr . 57.

„ Hcnreka " . Berein zur Beförderung der Sprechsertigkeit Stotternder .
Uebungsabend jeden Sonnabend Niederwallstr . 7, Gemeindeschule .

Zwanglose Zusammenkünfte mit Damen im Restaurant des
GewerkschaftShauses . Sonnabend : Buchbinder .

Deutscher socialdemokratischer Leseklub in Paris . 82 rns
Ilotik - Oaino do Nazareth , 3 e arrond . Brasserie des 3 Suisses . Jeden
Sonnabend öffentliche Versammlung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französisch «
Unterricht .

London . Der einzige socialdemokratische Verein Londons , der
alte , von Karl Marr und Friedrich Engels 1846 mitbegründete Kom -
munistische Arbeiter - Bildungsverein befindet sich nach wie vor 49Tottenham
Street , Tottenham Court Rd. , W. London . Alle Anfragen in gewerkschast -
lichen und parteigenössischen Angelegenheiten sind an vorstehende Sldresse
unter Bezeichnung : „Sln den 1. Sekretär " zu Händen des Vereinsvorstands ,
zu richten .

Verein Vorwärts , Johannesburg ( Transvaal ) . Vereinslokal
Progrch - Bierhalle , Corner os Marshall and Small Street .

Deutscher Arbeiterverein Brüffel . Verkehrs - und Vereinslokal :
Maison du peuple .

Arbriter - Radsahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
hnrg ) . Alle Zuschriften und Slnsragen den Bund betreffend sind zu richten
an den Gauvorsitzenden Karl Fischer , Berlin NW, , Waldstr . 8. Sonn¬
abend : „Wanderlust " , Rumnielsburg , jeden Sonnabend nach dem 1. und
15. bei Jaje , Prinz Albrechtstr . 13.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 15. September , vormittags 8�/4Uhr ,
in der Slula der 69. Gemeindeschule , Kleine Frankfurter st r. 6:
Versamnilung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um 103/ , Uhr vormittags
ebendaselbst : Vortrag des Herrn E. Vogtherr - Stcttin : „ Der Schulchan -
Slruch und die sogenannte Talmuduroral der Juden . " — Vor - und
Nachspiel aus den : Pariser Mustel - Harmontum . —
Damen und Herren , sehr ivillkommen .

Freie Bereinignug der Civil - Berufsmusiker Berlins und Um-
gegend . Dienstag , den 17. d. M. , vormittags 11 Uhr , Grenadierstt . 33 :
Ordentliche Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Tarifausgabe , Be -
ratung betreffs Centralisation der Arbeitsverunttelung , Festsetzung der Extra -
spesen für Annehmer , II . Schristführerwahl . Der Vorstand .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29 Hamburg ) Filiale I . S 0 n n t a g , dm 15. b. M. , Mitglieder -
Versammlung . _

VermiMkes «
In Bonn ist die Polizei einem scheuhlichen Verbrechen

auf die Spur gekommen . Dem Polizei - Jnspektor Witkuel ist es ge -
lungen , die Urheber dieses Verbrechens , den 48jährigen Heizer
F r e i w a l d aus Ohligs und seine beiden Schwestern zu
verhaften . Der Heizer , dessen Frau in Bonn lebt , hat mit seinen
Schwestern in sträflichem Verkehr gestanden und soll Vater
ihrer 12 unehelichen Kinder sein . Von diesen 12 Kindern ist nur
eins an , Leben geblieben , die übrigen 11 sind kurz nach der Geburt
gestorben . Jetzt geht das Gerücht , daß diese 11 Kinder einen gewalt -
sainen Tod gefunden hätten . Die bisher nach dieser Richtung an -
gestellten Untersuchungen haben noch kein Resultat ergeben . Es sind
bereits in dieser Sache viel Zeugen vernommen worden . Die Ver -
hafteten sind in Amerika geboren ; ihr Vater war ein ausgewanderter
Deutscher , ihre Mutter eine Negerin .

Leipzig , 13. September . Dem „ Leipziger Tageblatt ' zufolge
hat ein östreichischer Deserteur Namens Herrmann aus Kratzau

( Böhmen ) , der vor zwei Monaten in einer Ortschaft bei Zittau ver -
haftet ivorden ist und sich in Leipzig in Untersuchungshaft befindet ,
das Geständnis abgelegt , einem vor kurzem in der Nähe von
Leipzig tot aufgefundenen unbekannten Handwerksburschen ermordet
zu haben .

Marktpreise von Berlin am 12 . September 1901

Welze », gut D. - Ctr
mittel «
gering

fRogge » , gut
mittel ,

. gering .
Gerste , gut

. mittel ,
gering

Hoser , gut
mittel .

. gering
gttchistroh .
Heu .
Erbsen
Speisebohue »
Linien

Prodiikteumartt vom 13. September . Der heutige Getreibemarkt
eröffnete auf Amerika in fester Haltung . Diese wurde auch durch veränderte
Offertenvcrhälttnffe begünstigt ; russischer Roggen war weniger angeboten als
bisher und amerikanischer Weizen ist direkt 4 M. teurer als aus zweiter
Hand . Die wesentlich höheren Anfangspreise konnten sich jedoch aus die
Dauer nicht behaupten und gaben auf etwas niedrigeres Oestreich - Ungarn
sowie infolge der allgememen Teilnahmslosigkeit wieder nach . Weizen und
Roggen schloffen zu behaupteten gesttigen Kursein

Löetter - Prognose für Sonnabend , den 14 . September ISVl .
Ziemlich kühl , zunächst meist trübe und regnettsch bei mäßigen Nordwest -

lichen Winden ; später aufklarend .
Verls » er Wetterb urea » .

Briefkasten der Redaklion .

Die j »risilscbe Sprechsinnde findet am Dienstag , DonnerS -
tag und Freitag von 7 —9 tthr abends statt .

G. B. Das Medikament kennen wir nicht . ZolaS „Arbeit " kostet ge-
bunden 8 M.

M. M . 99 . Das „ Niederbarnimer Kreisblatt " erscheint in Bemau ,
die „Tierbörse " in Berlin , Prinzeustt . 36.

Hinze . Wenden Sie sich wegen des gewünschten Gasautomaten an
die DireMon der nächsten städttschen Gasanstalt . Unkosten für Rohrlegung
usw. erwachsen Ihnen unsres WisienS nicht .

G. W. Anträge auf Ausnahme von Kindern in Watsenpflege sind zu
richten an die Armendirektion , Abteilung für die Waisenverwaltung , Alte
Jakobstraste 33. Selbstverständlich bleibt das Waisenkind unt « behördlicher
Konttolle , ebenso bedürfen Sie der Einwilligung d « Waisenverwaltung ,
wenn Sie mit dem Kinde nach auswärts verziehen wollen .

V. Ä8 . Der Vorsitzende oder der Kassierer , nicht der Verein als solcher ,
könnte klagen . — Putbiiierstrafte . B. 1. Wie ausführlich wiederholt auch
in der Stadtverordneten - Verfanimlung dargelegt ist, ist ein Dienstmädchen
nicht verpflichtet , die 50 Pf . zun , Gestnde - Belohnungsfonds zu zahlen . Das
Mädchen mag es auf zwangsweise Beitteibung ankommen lasten und sich
dann sosott zwecks Anstellung des Verwaltungsstteitversahrens Hierher
wenden . 2. § 37 der Laupolizei - Ordnung schreibt 2,80 Meter lichte Höhe vor .
— F. N. P . 1. , 2. Nein . 3. Ja . Der nur mündliche oder nur schrift -
liche (nicht notarielle od « gerichtliche ) Verttag über ein Grundstück ist
ungültig . 4. Für den Zaun müssen Sie soweit zahlen , als « bei der
Rücknahme der Bestellung fertig war , und ferner Schadensersatz .
— Ni . S . IVO . Klagen Sie auf Slufhebung des Geschäfts und aus
Schadensersatz durch einen Rechtsanwalt . — B. Sch . Daftir giebt es keinen
straflosen Weg. Wer , um sich vor Gläubig « n zu retten , Schiebungen macht , ist
sttasbär . Außerdem aber ist die Schiebung anfechtbar . — B. 3 M. 1. Ja . 2. Bei
freihändigem Verkauf (also Berkauf ohne Subbastation ) lausen die Mietsvetträge
weiter . 3. Das Verabredete gilt bei Nichtübereinstimmnng beider Konttakte .
— K. M . 8. 1. Nein . 2. Von Beginn der Krankheit ab. 3. Ja . —
Achterberg . Nein . — P . L. 25 . 1. Das ist uns nicht bekannt . 2. Ein
Wirt ist nicht zur Verabreichung von Speise und Trank an jedermann ver -
pflichtet . In der Slrt der Ablehnung kann aber eine Beleidigung liegen . —
D. G. 18 . 1. Ja . 2. Nein . 3. Hein und Hippler heißen die Rechts -
anwälte in H. — W. W. Xriftstraste . Kommen Sie in die Sprechstunde .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Eheatov .
Sonnabend , 14. September .
Opernhaus . Die Aftikanenn . An-

sang 7»/ , Uhr .
Schauspielhaus . Weh ' dem , der

lügt . Ansang 7V, Uhr .
Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .

Die Fledermaus . Anfang 8Ubr .
Im Trianon - Theater : „ Lebende

Lied «" . Anfang 8 Uhr .
Schiller . Heimat . Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Rosenmontag . Anfang

7- / , Uhr .
Berliner . Medea . Ansang 7»/ , Uhr .
Lcssing . Flachsmaun alS Erzieher .

Ansang 7- / , Ubr .
Residenz . Leontineus Ehemann « .

Borher : JephtaS Tochter . Sln-
fang 7i/j Uhr .

Neues . Das Ewig - Weibliche . An-
fang 7V, Uhr .

Weste » . Der Troubadour . Anfang
7Vz Ubr .

SecessionSbühue . Büntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Ein tolles Geschäft . An-
fang 7V, Uhr .

Luisen . Der Mann im Monde .
Ansang 8 Uhr .

Carl Weist , « « lw « Rangen . An-
sang 8 Uhr .

Friedrich - WilhelmftädtischeS .
Die Fledennaus . Ans. 71/, Uhr .

Belle - Alliance . Gastspiel des
Onginal - Münchener Neb«brettl .
Ansang 8V» Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Schön war ' s doch. Ansang
8 Uhr .

Apollo . Specialitätc » - Vorstellung .
Frau Luua . Ansaug 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe . Spccialiiäten - Vorstellung .
Ansang nachmittags 5 Uhr .

Passage > Panoptikum . Speciali -
täten - Vorstellung .

RcichShalleu . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Rosenmontag . Ansang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/49 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Zu kleinen Preiset » : Mittelmeer -
Fahrten .

Nachm . 4 Uhr ; Zu kleinen Preisen :
Aus dem Tagebuche der Erde . "

Jnvalidensirafte S' l/iW .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :

Steniwattr .

LchillMeM
( WaNuer - TH- aier ) .

Sonnabendabend 3 Uhr :
ll « lin » t .

Schauspiel in 4 Akten v. Sudermann .

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
1V11Ä « ! « , Teil .

Sonntagabend 8 Uhr :
Heimat .

Montagabend 8 Uhr :
Hclmnt .

W. Noacks Theater .
Briinnensiraße 16.

Heute Sonnabend , 14. Septemb « :

Kr . Extra <Theater Vorstellung .

Mm söjes Welchen.
Posse i « 1 Akt von Edmund Braune .

Keckers Geschichte .
Liederspiel in 1 Akt von Jacobson .

Musik von Conradt .

CÄ : XlBittÜil «.

Urania -
Theater

Tauft en - Strasse 48/49 .

Um 8 Uhr zu kl . Preisen :

Mittelmeerfahrten .

Um 4 Uhr zu kl . Preisen :

Aus dem Tagebuch der Erde .

Invalidenstr . 57/6 « .

Sternwarte .

Castai Panoptlcn.
Friedrichs� . 163.

Silei » ! JKeu ! STeu !

Oer künstliche Mensch !
| Die sensationellste Erfindung I

der Neuzeit :
1 Der „ Clou " der Pariser Welt - 1

Ausstellung .
Vorstellungen : 12 Uhr mitt . ,
3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

/oologische
� Garl - erx
Entree l| Ab 4 Uhr nachmittags :

1 Mark .

Ab 6 Uhr
abends
50 Pf. ,
Kinder

die
Hälfte .

Doppel - Konzeit
Morgen :

Doppel - Konzert .

Cknlwl - Water .
Heute Anfang 8 Uhr . Jubiläums -

Vorstellung . Zum 750. male :

vie Gsisks .
Operette in 3 Akten v. Sidnep Jones .
Im 2. Akt Violinvorträge des 7 jähr .
Geigeukünstl «S Kun Arpad und zwar
„Teuselsttiller " von Tattini , Eavatina
von Raff . — Morgen Sonntag : Zwei
Borstellungen . Nachmittags 3 Uhr :
Volkstümliche Vorstellung zu halben
Preisen : l ) le Gelaku . Abends
8 Uhr , z. 752. male : DIv Lefolu » .
Montag und folgende Tage : IM «
OeiNhu . — Sonnabend , den
21. September : Eröffnung der
Wintersoison 1994 - 1902 .

ipollo -Idester .
IV SpeclalltUten .

Grandel . O Steidl .

Frauljuna
Luftballet Grigalatis .

Anfang 8 Uhr .

Deutsche Kouzerthallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vornehmstes Vergnügungslokal !
Sehenswürdigkeit Berlins ! ! !

In den sieben grossen wunderbar
dekorierte » Stadtbahnbögen

täglich Internationale
Konzerte .

Specialitäten - Vorstellnnj ;
von nur erstklassigen Kräften !

Speclal - AuBgchank der Berliner
Bookbranerei .

Vorzügliche Küche . Gut ge¬
pflegte Biere .

Oekonom Gustav Freillpper .

Vn Berliner Jalaosie-Meiler,
- Arbeiterinnen u . Berufsgenossen .

Montag , den 16 . September , abends 8 Uhr ,
in de » „ Armin - Hallen " , Kommandantenstraße Nr . 20 :

Ausser ordentl . Tersammlun� .
Tages - Ordnung :

1. Verlesung deS Protokolls . 2. Referat des Herrn Kater . 3. DiS -
kussion . 4 Ausnahme neuer Mitglied «. 5. Verschiedenes .

Es werden hierzu ganz besonders sämtliche Jalousie - Arbeiter eingeladen .
453b ] _ _ l > er Vorstand .

Verband der Möbelpolierer .
Heute abend in sämtlichen Zahlstellen : Ausgabe der neuen Mitglieds -

bücher und Billets zum iStietiuix - sreist am 5. Oktober Koppcnstraße 29.
Austrete » des Berliner Ulk - Trio . ( 447/14

Heute abend SVj Uhr in Weißensee , Röbkestraße 20 :

PiP Vevssmmlang .
Tage ? - Ordnung : 1. Vorttag deS Genossen Jos . Rein : Macht

Einigkeit stark ? 2. Wahl . 3. Verschiedenes .

Montag , den 16 . d. M. , abends 8Vz Uhr , Andreasstr . 26 :

IV " VevkÄmmUma .
Tages - Ordnung : 1 Vorttag des Reichsiags - Äbg. Rosenow :

„ Der deutsche Bauernkrieg von 1525 " . 2. Gewerkschaftliches ( hierzu ist der
Kollege Otto Werner von der Firma Heim u. Gerken hiermit eingeladen ) .
3. Verschiedenes . _ Oer Vorrttand .

Verband der Maschinisten u . Heizer
sowie Berussgenossen Deutschlands .

- VerwaltungsHtclle Berlin und Umgegend . -

Sonntag , den 15 . d. M. , nachm . 5 Uhr , in Cohns Festsälen ,
Beuthstraste 29 :

WM " Versammlung . " Mg
Tages - Ordnung :

Vorttag des Herrn Ingenieur Barth über : Einwirkung der Atmosphäre
aus Dampfkessel und Dampfmaschinen . _ [ 138/16

AM der KliiliiicheilMter
für die Provinz Brandenburg

Lonnahenll . den 14. . hie Nlontag. den 16. Septbr. 1901

Berlin , Moritzplatz , Etablissement Busgenliagen .
Von morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr geöffnet .

Im Garten : Lorführung des Fanges wilder Kaninchen mittels Frettchen .
Untre « S0 Pf . Kinder 10 Pf . [ 2328L *

Thalia - Theater .
Heute und folgende Tage :

Ein tolles Geschäft .
Große Ausstattnngspoffe

mit Gesang und Tanz in 4 Bildern .

Paula Worm in 8 Verwandlungen .
Guido Thielscher in 11 Verwand¬
lungen . Fritz Helmerding als Wol-
zogen im Duett „ Moulln rouge " mit
Paula Worm . — Hans Junkermann ,
Harb . PaulmUller , Paul Hambrock .
Damen : Boji , Wannovius , Sulzer ,

Junker - Schatz .
gM " Anfang 7Vj Uhr . " WS

Reichs hallen .
Heute sowie täglich :

Humorist . Soiree der

Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Carl W elss - Theater
Graste Frankfnrterftr . 13) 4.

Ans. 8 Uhr . Zum 14. Male : Anf . 8Uhr .

Berliner Rangen !
Große AuLstattungSposse mit Gesang

in 7 Bildem von G. Albert .
Musik von K. Leonard .

Sonntagnachmittag 3 Uhr , bei sehr
kleinen Preisen ( 30 und 60 Pf . ) :

Das Schloß au » Meer .

Das neu und glänzend erbaute

Cnino - IIintei '
Lothringerftr . 37 ( zwischen Rosen -

thaltr - und Schönhauser Thor ) .
Sonntag , IS . September :

Ei - Uirnangg - ' Voriitellnng

Fritz Steidl
d « Liebling der Berliner . Gastspiel
„ The Ardas " v. Theatte Dumont ,
Moskau1 . Das reizende Gazelien -
Trlo,Lucl - Lucl - Truppe,MarkaFraya ,
Bethel Morton , Horello zc. zc. Dazu

Berlin M. — Berlin W.
Berliner Ausstattnngspoffe in zwei
Bildern mit Balletts u. Auszügen .

Billet - Vorverkaus täglich von
10 —1 Uhr an der Theaterkasse .

Entree von 50 Pf . bis 3 M.
Anfang Sonntags 7»/ , Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .

SerlillZ grösste kiselilisndluvy
empfiehlt von tilg 11 eh frischem Fange und täglich
ftlschcr Zufuhr in Itühlwagr�ons frische , ge¬

räucherte und marinierte

S e e f I s c Ii ©

zu bekannt billigen Preisen . [ 2329L
Deutsche

Danipfflscberel - Gesellschaft zzl ' l " UOCC .

Hauptfiliale Berlin C. 22, Bahnhof Bbrse , Bogen 9 —10 .

II . Filiale : I . ünebiirg ; erstrasse , Ecke Paulstrasse .
III . „ Prlnzenstrusse SO .
IV . „ BaUalstr . 22 , im Schloslschen Bahnhof .

Diese Woche : VU
8 ChellfiSChe In allen Grössen 25 —35 Pf . pro Pfd .

Cablian Ohne llopf 25 , tm Anschnitt ZQ Pf . „ „

Seelachs 20 PI. , „ 28 - 30 Pf . „ „
Kotzungen 40 Pf . , Bratllundcr 20 25 Pf . ,
Schallen SO Pf . » echecht » 5 - 40 Pf .
Knurrlinlin 25 Pf , Austernfisch 30 —40 Pf ,
Cloldbars 40 Pf , Hellbutt « O OS Pf , Xarbutt

75 - 80 Pf pro Pfund .
Steinbutt , 8eexuiigeu etc . ebenfalls billig .

Lebende lluiunior 2,60 —£ ,70 91 . pro Pfd .

Jobs . Skorczyk
Generalvertreter für Berlin .
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Orts - Krankeukasse
Her Bildl ' Mr, Stilttattiire

». verw . Gewerbe .
Ausserordentliche

Geiltrai - Versammlung
am Montag , den 29 . Septbr . »

abends S' /t Uhr ,
im Lokal Aunenftraste 16 .

Tages - O rdnung :
Anderweitige Festsetzung des ottS -

üblichen Tagelohnes ftir die Mit -
glieder unsrer Kasse und hiernach
Regelung der Beiträge , des Kranken -
und Sterbegeldes — laut Bestimmung
des Herrn Oberpräsidenten vom
1. Juni d. I . 274/4

Eventuell Beschlußfassung über Ein -
führung von Lohnklaffe » und zwar :

Als Mitglieder I. Klaffe mit einem
täglichen Arbeitsverdienst von 4 M.
und darüber ; II . Kl. bis 3 M. ,
III . Kl. bis 2,50 M. , IV . Kl. bis
1,50 M. , bei einem Wochenbeittag
von 69 Pf. , 51 Ps. , 42 Pf . U. 27Pf . i
an Krankengeld ; 2 M. , 1,50 M. ,
1,25 M. und 76 Pf . pro Tag .

Die Höhe des Sterbegeldes zu
normiere » soll der General - Ver -
sammluna überlassen bleiben .

I . A:
er Vorstand .

Conrad Storch , Alt - Moabit 132.

Palast - Theater
fr. Feen - Palast . Burgstr . 22 .

Direktion : Winkler u. Fröbel .
Unbeschreiblichen Erfolg hat das
neue Sensations - Programm .

Hochinteressantes
Künstler - Personal .

Karl Braun
mit seiner Blitz - Verwandlung

Endlich allein !
Der Kompouisten - Wettstreit .
Direktor IVllhelm Fröbel
als Dienstmann Meier in der

Gesangspoffe
Busemnenta ?

Lebende Photographie » nsw .
Anfang : Wochentags präe . 8 Uhr ,

Sonntags präeise 7 Uhr .
Billet - Vorverkaus 11 —1 Uhr .

UlMpKIlkiitlis .
Schön

war ' s

doch !
Gr . Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Ilmas a. C.
Joseph Joseph ! a . D.

H. Bender . G. Kaiser .

Else de Vera a. D.
Frid - Frid . F. Georgeile .

4* astspiel :

Saharet !
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich :

Auf fremder Erde .
Ausstattungsstück mit Gesang u. Tanz

in 4 Bildern von Hugo Schulz .
Aiiftteten der Epeenttir - Chansonnette
Hedwig Höring , des Grotesque -
Komikers faul Coradini , der Frsres
Douseck , Gigerl - Akrobaten . The
Karieys , Musikalische Komödianten .
Mr. Bartllngs lebende Photographien .

Konzert und Ball .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Numerierter Platz 50 Ps.
Kalb » .

X SouimMise . �
Peima Senfteuberger BriquettS

Mr. �° ° �7��nu- ggvf .
Oberschlesische Steinkohlen Nuß II

Ctt . 1,15, Scheffel mir 90 Pf . verkauft
ab Platz Fischer , Brombergerstt . 14.

£ } aH8Gaa « >
Kottbuserstr . 4 a .
— II o ffm h n n k —

Nordd . Sftnger .
Heute letzte Soiree der

Somulersatson und letztes
Austreten des Hrn . frische .
Nach d « Soiree : Tanz .

Sonntag , 15. September
beginn der Wintersaison .

Wiederauftreten von
Adolf Uoffmann .



Soclaldemokratlsclicr

Walilverein für den 4 . Bei l .

Reidislags - Walilkreis .
Osten .

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den II . d. M. , starb

unser langjährizes Mitglied , der
Tischler

Henusnn Brust .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 15. d. M. . nachmittags 3 Uhr .
von der ÜeichtnhaNe des Freireligiösen
Friedhofs ( Pappel - Allee ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
214/9 Vvi ?

Deutscher
Wzarbetter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege

Hermann Brust ,
Tischler , am II . d. M. verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag .
den 15. d. , nachmittags 3 Uhr , aus
dem Friedhof der Freireligiösen Gc
meindc in der Pappelallee statt .

Um rege Beteiligung ersucht
108/15 Die Ortsvcrwaltung .

Allen Freunden und Kollegen zur
Nachricht , daß der Tischler

Hermaim Brust
am Mittwoch , den II . er. , sanst cnt -
schlafen ist. 455b

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 15. er. , nachmittags Z Uhr , von
der Halle des freireligiösen Friedhofs ,
Pappel - Mee , aus statt .
Die Kollegen der Tischlerei von

H. Schultz , Riidersdorserstr . 26.

Am Mittwoch , 11. Septbr . ct. ,
nachmittags 33/4 Uhr , entschlief
nach langem schweren Leiden
unsre gnte Mutter , Schwieger -
und Groszmutter

Wwe. Auguste Lehmann ,
geb. Scharbius ,

Rixdorf , Reuterstr . 54a.
im beinahevollendeten 62 Lebens -
jähre .

Die Beerdigung findtl Sonn¬
tag , 15. September , nachmittags
Z>/ , Uhr , ans dem Rixdorser
Gcmetndektrchhos in Britz , Ru -
dowerstraße statt . s443b

Dies zeigen tiefvetrübt an
mit der Bitte um stille Teilnahme .
via trauornssn UIntorblisdonon .

T) r , med , Schapev
homöqp , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Unnt - n , Harnleiden ,
FratienkrcMikheiten ,

Königgrätzerstr . 87 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Soeialdemokratischer

Walilverein für Weissensee

nnd Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

dafj der Genosse 4506

Herrmann Possin
am Donnerstag , den 12. September ,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am Sonntag .

den 15. September , nachm . 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Weißenseer
Friedhofs . Rölkefirahe . aus , statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Vci » Vorstand .

Todes - Anzeige .
Am 12, Sepicmbcr starb nach

langem Leiden unser lieber Kollege ,
der Schriftsetzer 444b

Max Wildner
im 38. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 15. September , nachm . 4 Uhr .
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofs in Rirdorf - Britz ( Hermann -
straße ) aus , statt .
Das Personal der Buchdruckerei

„ Straus, " . _

Verein

der Zimmerer
Berlins u . l ' mjfegjend .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser langjähriges Mitglied , der
Kamerad

Hermann Possin
am Donnerstag , den 12. September ,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am 15. Sep -

tember , nachm . 5 Uhr , vom Weißen -
scer Krankenhaus auS statt . 257b

Ber Vorstand .

Gardinenfabrik
Lager rem

Bruno GUther
Berlin

80 Grüner Weg 80, pari .
Eingasg vom Flur , kein Laden .

Vert auf ein mein em seit 32 Jahren
bestehenden

Special- �ardinengeschaft
800 bis 1000 Reste in Kwlrn ,
itlnll und TO II und englische
Oardlnen , für 1 bis 4 Fenster

passend 2298L *

spottbillig 35
um damit zu räumen .

« M
f rVdr' ch rfaitmänn,' Dcftin.

nTitaröeitff ;
Prpf. Sohn», Ecip�. ig; Prof�
0r<r ; Mnö; ' !bünchcn; Prot. '
Rrin, Jtn.T, Redakteur

• cfcrlath. RcHin; /
P.J. D. imasiiVe, Berlin n.v.' ä.

Virrtclj.1 M. Z durch PosV; . .
. und Buchhamld.

p. roScIieftc umscn| t und in.
■ Jeder- Buyihatjdlung. ?

Kufekes
BESTE NAHRUNG FÜR ,

gesunde & darmkranke Kindet »

Kindermehl

J . Brünn ,
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter Engros - Saison gelangen jetzt im Einzel -
verkauf große Lagerbcstände meiner

VSppi « i » S ? � » rckiitSn !

Z ? « rtivr « i » !

zu sehr hllllgen Preisen zum

AnsverkanfN
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Wülfte t » ci > Morles .

Restaurant Pierdebncht bei Kepenick .
Sonntag , best 15 . September : [ 23202 *

Großes Wurst - Cjfen !
Hierzu ladet ergcbenst ein �Vllhelm BrOsewlta .

Schnegelsberg ' s FestsäBe
Jahnstrastc 8. Hasenheide LI .

Der graste Saal ist für Sonnabend , de » 1V. Ottober frei
geworden bezw . noch zu vergeben . s2268L *j

Ol ux Schindler .

Panl Hilpert ' tu .
Halensee , Kttrsurstendamm 126 .

Erste Haltestation für Kremser , Fußparticn usw. am Bahnhof Halensce .
Aorznglich gcpftegte Btere . Reichhaltige Speisekarte zu kleinen

Preise » ' JlW Familien könne » ttassee kochen , [ *
Zahlreichem Besuch steht entgegen _

Paal Hilpert .

Es
empfiehlt sein romantisch gelegenes Lokal zu Landpartieu uud
Ausflügen Her alte Prennd nnf Pichelswerder .
Große elektrische Tanziiiusik jederzeit . Gesellschaften und Ber -
einen Brückm - Rilckgang vergütet . [ 2020L *

Eigene Fabrikation .

Rrtiie . Ntltltl '
Hnorm viiiig

praktische reinrvoll .

lavlceiilclviilsp
nene Modelle

in Covercoat ». Homespun
lä Mk. , 20 Mk.

in feinster Ausführung SO Mk

Einsegnnngskleider
15 Mk , 18 Mk.

Kostiimpöcke
elegante Fayons ,

6 Mk . 7 Mk. , lO Mk. , 12 Mk. ,
15 Mk. . aus Seide 25 Mk. ,
aus Aipacca 4,50 Mk. . 6 Mk.
bis 30 Mk. , aus weiss und
creme - Cbeviot und Pique

3 , 5 , 7 - 15 Mk.

Golf - Capes
5,50 Mk. . 8 Mk. , 10 M.
Tuilor made - Kragen

aus feinem Tuch , modes . u. schw ,
statt 20 - 30 jetzt 10 . 12 Mk.

Sielmann&Rosenbers

l
S o mm und antenstrafte ,

Ecke Lindenstraste .
Itzlsss " Anfertigung . f
Galerie

berühmter
Frauen

in zwanglosen Heften .
I . Aurora von Königsmart . Griifin

Cosel . [ 354b
II . Römische Kaiserfrauen .

III . grauen der franz . Revolution .
7 — Jedes Heft 20 Pf . -

Durch jede Buchhandlung zu beziehen .
0o! llst «! ns Verlag , verlln , zclalbortatr .

Wer schnell und zu coulonten
Bedingungen 22502 *

Geld !
Darlehen oder Hvpothek sucht ,
verlange unser » HNPothcken -

nnd Darlehens - ? i »ch >uciS .
II . Bittner & Co . ,

Homiover - Z .

L Stippekolils Sicitouitt
Köpenick , Schuiierlinderftr . 5 .

Arbeiter - Bcr ' ehrslokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Öldenö . Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pf », netto zu
6,75 M. , 5 Pfd . Netto

zu 4,20 M. fr . Nach ». Gar . Zurück ».

EDnil Xordloh .
. ItCll , Bahnhof Augustfelin ,

Oldenbarg . [ 32122 *

Honig!

Jeder Wetter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Berknles tragen .
Allein - Berkaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Strdfen .
Hinten u vorn am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

1bei Entnahme von 1 ffllf
I 6 Stück 26 Mk. | � Ätt . ÖU

Echt blaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Nionteur - Hose . . 1 M. 50
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Prima Manchester Hose 9, —, 5,50 , 1,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, — i ) , —
Operations - Mantel f. Aerzte

4,90 - 3 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7 M. 50

Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

IB » « p Solln
En gros . Export . En detail .

Chansseestr 24a 25 . Brückenstr 11 .
Gr . Frankflirterstr . 20 .

Diell . Jubiläums - Preisliste 1901 über
gesamte Herren - u. Rnaben - Bekleidnug
( Auflage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an srauco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - n. Buudweite ». Schrittlänge .

Obige Preise gelte » für normale
Größen . 18SSL *

Nachdruck verboten !

WJoaciffGÄ
Brnnnenstrassc 16

sind noch T o !l n o b e u d c im
Monat September . Oktober , No -
vembcr zu vergeben . 22172 *

krcher slottgeheillier Asthgs
mit großem Dauzsnal , Gesell -
schaftS - Garte » , ÄverdecktenKegel -
bahnen » sw . soll durch mich verkauft
werdeir .

Veiten , Ltiiseiistrsge 17.

Einle « inuniis » Anzüge « KFK

mabet kauft man am

besten und billigsten ImFabriklager MSOhausseestr . il .
Anacino, , >ur äie " " d ' Ste

SlTtseit/en Xwmmer werdenKlßinG W-
Hf Wort fett , Worte mit mehr als � Ä Ä Ä Ä BaB Bm ? B jL - W B B W aB gn de.
y J 5 Buchstaben zählen doppelt * MI W

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der ffauptexpedition Beuthslr . d
bis 4 Uhr angenommen ,

iäie J
rden M

Ä
C Verkäufe .

Restanration zu verkaufen Rostocker '
straße 40. _ [ 399b

Restauration , gut gehend ( Partei -
lokal ) zu verkaufen . Zu erfragen bei
Ander ? , Salzwcbelersttaße 8, pari .

Berka ufe gutes geräumigee öokal
mit Kegelbahn unter jeder Bedingung
sofort . Pinzcr , Schützenstrabe 18/19 .

Schankgeschöft verkauft , gut
gehend . Auekunst erteilt Friedrich
Behrens , Cliorinerstt . 7, parterre . *

Schankgeschaft Umstände halber
billig zu verkaufen . Zu erfrage »
Mariannensttabe 25 im Lokal . [ 427b

Milch - und Obstgeschäst , gnt -
gehcud , ist sofort verkäuflich Max -
straße 23 in Schvneberg . 1-12�

Äiilchgeschäst verkaust kraukhejts -
halber Steinmetzstraße 2. 420b

GardtnenhanS Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _ _ _ _ _t37 »

MilchgeschäftS - Einrichtungeu , als
Milchkttbet , Milchkannen , Milchfiebe zc.
billigst bei Jordan , Kleine Markus -
straße 28. 804K *

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Berkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGermania , Unter den Linden 21 II

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Beffere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25. A. , früher Barnim¬
straße 4 und 5. [ 8082 *

Einsegnnngs » Stiefel , sowie
Herren - , Damen - und Kinderstiefel
kauft man billig und gut beim
Schuhmachermeistcr Jakob Ege , Roß -
straße 23. Jede Schuhniacherarbeit
wird schnell ausgeführt . _ 8092 *

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
uhren , Regulatoren verkaust Leihhaus
Neanoerstraße 6. _ 75/8 *

Nene Zeit , alte Jahrgänge , ver -
ouft Hering , Greifenhagenersttaße 77.

. Äinderwageu . Sportwagen ,
Rielenauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstraße 160, Frallkstlrterstraße 115,
Oranieffftraße 31 , Belle - Tlliance -
straße 107, Reinickendorferstraße 26, o,
Charlottenburg , Wilmersdorferstraße
Nr. 55. Teilzahlung gestattet . 722A *

Teppiche mit Farbensehlcrn ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter .
straße 9, parterre . �37 *

Rähmaschiuen und Fener - Bcr -
stchenlng vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmssttaße 43, Hof Keller . 857b

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterslraße 9, parterre . t37 *

Gebrauchte , gut erhaltene Ei -
garrensabrikattonS - Utensilien find
preiswert zu verkaufen bei Wilhelm
Kalos , Rixdorf , Bergstraße 29. [ 431b

Wandarnie , Lyren , Doppelarme ,
Werkzeug , Montageteil « : c. geteilt
oder im ganze » billig zu verkaufen .
ClageS Nachfolger . Köpnickerstraße 127.

Slnziige sehr billig . Monteur -
Anzüge 2,50 au, Herrenhofen 1,25 biS
7, —, Herrenhemden 1, — an, Knaben -
Anzüge 2,75 an. Reste aller Arten
werden zu außergewöhnlich billigen
Preisen verkaust . Resterhandlung
W. Zange , Moabit , Thurmstraße 84

Fahrrad , billig , verkauft krank -
heitshalber Welker , Wrangelstraße 83.

EinsegnuuaS - Anzüge , Herbst -
Paletots und Anzüge für Herren und
Knaben , fertig und nach Maß , zu
billigen Preisen . Früher 7 Jahre bei
Buer Sohn . August Achilles , Grobe
Franlsurterstraße 16.

_ [ 8402 *
Möbel , Gelegenheit , 4 Zimmer ,

darunter Bettstelle mit Federmatratze
13,00 , Kleiderspind 16,00 , Kommode
10 00, Sofa 20,00 , elegantes Plüsch .
sofa , Muschclbetten , Sänlenspiude ,
geschliffener Trumeaux 30,00 , Muschel -
spiegel 10,00 , Oelgemälde 3,00 , schöner
Zimmerteppich 10,00 . Verschiedenes
spottbillig . Gartenstraße 148, vorn I
links . tl35r

Wege « Todesfalles meines ManneS
beabsichtige die Tischlerei auszugeben ,
verkaufe komplette Einrichtungen
billigst . Admiralftraßr 7, Hof I . *

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , Landsbcrgersttaße 82

Herrenräder . Damenräder , ver -
fallen «, großartig « Auswahl in
OualitätS - uud Markenrädern , Preise
wegen Saisonschluß unübertroffen
billig . Leihhaus , Neu « Schönhauser -
straße 11. _

Große Auswahl in Capes und
Stoffen , ferttgen Anzügen , Joppen
und Hoseu , billigst . Restergcschäft
Sorauerstraße 30. Zufchncideu gratis .
Lieferant Konsum Süd - Ost . 457b *

f ermisehte Anzeigen .

Patentanwalt Dammann , Mo -
ritzplatz 57, Auskunft bis abends
neun . 767K *

Nnfallfachen , Klagen . Eingabe »,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. 140b *

RcchtSburean , Rechtshilfe , Sin -
gabengesuche , Raierteilung , Andreas -
straße dreinndsechzig . _

36066 *

Kunst stopserei von Frau «okosky ,
Steinmetzstrabe 48, Ouergcbäude hoch-
parterre .

Von 25 Mark an liefere Anzug
nnd Paletot nach Maß . Wer Stoff
hat , liefere ich für 15. B. Lewkowitz ,
Schneidermeister , Alexanderstraße 22C .

Bücheronkauf zu höchsten Preisen .
Epstein , Markgrafenstraße 101. _

*

Augustabad . Köpnickerstraße 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kaffen . _ __ 7362 *

Eröffne am 16. September ein
äolz - , Hohlen - und Materialgeschäft
tzartenplatz Nr . 2. H. Wittkowski . *

Saal und Vercinszimmer empfiehlt
Janiiaschk , Juselstraße 10. [ 706K *

Achtung k Empfehle meine Nestau -
ratio » zur freundlichen Benutzung .
BereinSzimmer mit Pianttto noch
ewige Tag « in der Woche frei . Paul
KvbuS , AndreaSstraße 33 [ S05K*

Vereine ! Feftsäle Elsafser -
straße 26, Sonnabende frei . Coulante
Bedingungen . 211b *

BereiuSzimmer . Zahlstelle paffend ,
Fernsprecher IH 1786 . I . B. Wilhelm
Gaßmann , Badstraße . 14. [ 823K

Vereinszimmer empfiehlt C. Hinze
Vlumenftraße 35 ». 42bk

Vercinszimmer mit Piano
vergeben , paffend für Zahlst
Rudolf Jurra », Nannvnstraße 86.

z »

Vercinszimmer mit Pianino
Manteuffelstraße 49. _

Vercinszimmer mit Piano zu
vergeben , paffend für Zahlstelle .
Theodor Scherbing , Prenzlauer
Allee 195. [1-53

Vercinszimmer mit Piano .
Werner , Schliemann straße 48. [ 1- 53*

Nehme die Beleidigung gegen den
Schankwirt Heinrich Schulz , Adolf -
straße 21, zurück und erkläre denselben
als ehrenhast . Otto Oertwig

Bereinsztmmer empfiehlt Große ,
Brückenstraße 2. 434b

Restaurant und Feftsäle von
Julius Wernau , Schwedterstr . 23/24 .
Zur Herbstsatson halte mein Lokal
aus da » beste empfohlen . Theater -
Vorstellungen , Tanzlustbarkciten ,
Volksbelustigungen aller Art . Speisen
ö. In. cnjts . Gut gepflegte Biere .

erberge ( altbekannt ) für sämt -
liche Gewerkschaften findet jeder Zu -

creister ein gutes , billiges NachtlogiS .
)affe , Eifenbahnstraße 20. -j-8

Vermietungen .
Wohnungen .

Eckladcn , paffend für Destillation ,
Brauerei - AuSschank , grobe Schau¬
fenster , Kellereien , Wohnung , seit fünf
Jahren Restaurant , direkt vom Wirt
an tüchtige Kraft zu vermieten , event .
Tonnenpacht . Näheres Montag 10 —1
Schwedtersttaße 247, L 8282 *

Graste Wohnung , Saal , 6 Zimmer ,
Küche, Balkon rc. , passendKonfektionäre
oder Abzahlnngsgcschäst . Näheres
Schwedterstraße 247, I . 829K *

Sohlafatellen .

Schlafstelle für zwei Herrn I . Ok-
tober Alcxandrinenstratze , Nähe Dres -
denerstraße . Zu erfragen Waffer -
thorstraße 33. Hos 1 Tr . 363b

Schlafstelle zu vermieten Linien -
straße 1 bei Krause . 442b

Areundllche Schlafstellen .
Alte Jakob straße 20.

Wolf ,
418b

« Hetegenuehe .

Ein junger Mann sucht einfach
möbliertes Stübchen in der Nähe deS
MoritzplatzeS zum 1. 10. Genoffen
bevorzugt . Adressen unter bl . 3,
Expedition dieses BlatteS . [ 4616

Anstandiges Fräulein sucht un -
geniertes , ulöbliertes Zimmer . PreiS -
angab « anb 87 Postamt 33. 445b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt nnd unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackftraße 27,
A. Gläser . *

Stellenangebote .

Gesangverci » lMitglied des Ar -
beiter - Sängerbundes ) sucht zum Mitt -
woch tüchttgen Dttigenten . J . S. Post¬
amt 34. +38

Tüchtige Barock - Bcrgolder und
Bergolderinnen verlangt E. JoerS ,
Skalitzerftraß « 28. 1-8

Tüchtiger Mattieret sofort gesacht .
Röhlich , Beuthftraße 6 Lohn 40 M.

Tüchtiger Selterkutscher gesucht
Chausseestraße 52. 1- 76

versilberiu verlangt
Oranienstraße 185.

Schul »«.
466b

ZusammensesterinnenaufSeiden -
blnsen verlangt Boll , Weidenweg 74.

Mädchenjacken - Arbeiterinnen ver -
langt Hulke , Frankfurter Allee 16 *

Junge Mädchen auf Putzledern
bei sofortigem Verdienst und dauernder
Beschäftigung suchen Ehrlich u. Co. ,
Wallftraße 57. 33 ? b *

Im lNrbeitsniarft durch
besonderen Druck hervorgehobene
Zlnzeige » kosten 40 Pf . pro Zelle

gesucht Gebr . Altenbergs Färberei ,
Neu- Weißensee , Langhansstr . 4. [ 400b *

Tüchtige 107/7 *

Cigllrettelllirbeiter uud
Arbeitennneil

für dauernd lohnende Be-
schäftigung sofort gesucht .

Reisekosten werden vergütet .
ClgareUonfahrlk Menes

M. & Cd. Lewin , Wiesbaden .

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlik

Acte ». Korbmacher!
In der Korbwaren - Fabrik von

Schmidt «V Co . , Dresdener -
straffe 81 , befinden sich sämtliche
Korbmacher wegen Preisdifferenzen
auf Kugelkörbe im Streik .

Zuzug ist streng fernzuhalten . »
Die Orteverwaltung . .
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